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-”„--vÖm—22Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf die
Halliſche Zeitung, für Auswärts zum Preiſe von
I von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle und Giebichenſtein von den
Zeitungsausträgern und der Expedition zum Preiſe von
85 nen Neuhinzutretende Abonnenten
erhalten die Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum
61. Mai d. J. gratis geliefert.

ZJm Hinblick auf die bevorſtehende Wahl
richten wir an jeden Leſer die dringende Bitte
für Verbreitung der Halliſchen Zeitung that-
kräftig einzutreten.

Dolilik und Volkswirthſchaft.
Die augenblickliche Lage in Deutſchland erinnert leb

haft an die dreißiger Jahre, als das deutſche Volk ſich
nicht entſchließen konnte, der g eines allgemeinen
deutſchen Zollvereins zuzuſtimmen, und lediglich die deutſchen

r es waren, welche die werkthätige Förderung dieſes
orläufers der politiſchen Einheit Deutſchlands in die Hand

nahmen und zu einem gedeihlichen Ende führten. an
leſe nur die bezüglichen Schriften und Gegenſchriften aus jener
Zeit nach, um ſich ein Bild zu machen, wie wirr die Mein-
ungen damals durch einander gingen, und wie eiferſüchtig
et die kleinſten Parteien auf ihrem Standpunkte ver

arrten.
Wenn in Folge der ſeitherigen Entwickelungsgeſchichte

des deutſchen Volkes nun das Intereſſe der deutſchen
für politiſche Angelegenheiten ein viel

regeres iſt, als für wirthſchaftliche, und wenn das Ver-
ſtändniß für die letzteren immer wieder durch Verflechtung
mit Politik verkümmert wird, ſo iſt dies zwar kein Wunder,
um ſo mehr muß aber an eine gründliche Läuterung dieſer
Mißverhältniſſe jetzt re werden. Leider haben ja die
Deutſchen in dieſem Jahrhundert ſo viele politiſche Wand
lungen erfahren, daß ſie jeder vorgeſchlagenen wirthſchaft
lichen Neuerung gegenüber ſofort prüfen, ob damit nicht
etwa politiſche r verbunden ſind.

Dieſen Zuſtand hat namentlich die ſtets begierig nach
der Herrſchaft ſtrebende rührigſte deutſche Oppoſitionspartei,
die alte Fortſchritts, dann freiſinnige und heute Eugen
RichterPartei in höchſt raffinirter und leider nicht immer
ehrlicher Weiſe auszubeuten geſucht. Jndem ſie wohl er
kannte, daß in Deutſchland das monarchiſche Prinzip im
Volke ſo feſt gewurzelt iſt, daß es ein großer ſtrategiſcher
Fehler wäre, offen dagegen anzukämpfen, richtet ſie ihr De
magogenthum unaufhörlich gegen das wirthſchaſtliche Prinzip
der Regierung. Ganz abgeſehen davon, daß ſie dem Volke
beſtändig vorredet, die Regierung vertheuere ihm durch den

alle Lebensbedürfniſſe, leugnet ſie ohne Weiteres
alle offen hervortretenden guten rn des herrſchenden
Wirthſchaftsſyſtems und zeichnet die Lage der Bevölkerung
in einer ſo traurigen Weiſe, daß jede Steuervermehrung
zur Erhöhung der Sicherheit des Vaterlandes von der Hand
gewieſen werden müſſe. Dazu ſtellt ſie in ihren maſſen-
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haft verbreiteten, von vaterlandsloſen Fanatikern mit großen
Geldſummen unterſtützten und vielfach unentgeltlich ver
ſandten Organen jede a u nn einer ſchutzzöllneriſchen
Schranke als eine Schranke gegen die Freiheit des Jndi-
viduums hin. Dieſer Satz iſt dem auf ſeine
und Einrichtungen höchſt eiferſüchtigen deutſchen Volke ſo
oft und ſo lange eingetrichtert worden, daß in der That
auch ein Theil deſſelben daran glaubt. Allerdings iſt das
einem Volke von Denkern um ſo weniger zu verzeihen, als
es nicht dran denkt, daß jenſeits des Ozeans eine Nation
rieſenſtark emporwächſt, welche in Wirklichkeit doch ein
ſtrahlendes Zeugniß von der gänzlichen Unhaltbarkeit undUnwahrheit der freihändleriſch freiſinnigen Schlagworte giebt.

Wo wäre wohl ein Volk auf dem geſammten Erden
runde, welches noch eiferſüchtiger über die Freiheit der Jn
dividuen wacht, als jenes der Vereinigten Staaten von
Amerika? Aber jener nordamerikaniſche Rieſe fühlt ſich
erſt ſeitdem wohl, ſeitdem rein nationale r in
ſeiner Wirthſchaftspolitik zur Geltung gelangt ſind. Möchte
dem deutſchen Volke alſo endlich zum vollen Bewußtſein
kommen, daß nur eine nationale Wirthſchaftspolitik ein all

emeines wirthſchaftliches Wohlbefinden unſeres Volkes her
eizuführen im Stande iſt, daß bei einer kräftigen und gedeihllchen Entwickelung unſerer produktiven Erwerbszweige

aber alle noch ſo hohen Mittel zur Sicherſtellung des Va
terlandes auch mit Leichtigkeit aufgebracht werden können.

a n

Dentſches Reich.
Fürſt Bismarck wird auf Anrathen des Dr.

Schwenninger auch in dieſem Jahre wieder eine Kur in
Kiſſingen durchmachen.

Aus Herrenhuuskreiſen erhält die „Poſt“ folgende
Mittheilung:

Jn dem FraktionsMitglieder Verzeichniß des Herren
hauſes iſt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach als Mit-
lied der „Neuen Fraktion“ aufgeführt. Der Vorſitzende,Se Geh. Juſtizrath Dr. Dernburg, hat auf Befragen er

klärt, die Liſte ſu ohne ſein Wiſſen in Druck gekommen.

Von dem Beitritt des Genannten in die Neue Fraktion
ſei ihm nichts vekannt.

Nach dem neneſten Auftreten dieſes Politikers dürfte
bei dem nächſten Zuſammentritt des Herrenhauſes von
Seiten vieler Mitglieder der Neuen Fraktion der Frage
auf den Grund gegangen werden, weshalb der Genannteals Mitglied pegelben anfgeführt werden durfte Jeden-

falls iſt Dr. wen den meiſten Mitgliedern dieſer
Fraktion noch weniger bekannt wie dem franzöſiſchen Bot
ſchafter Herbette.

Das Reichsgericht bat ouf Aufhebung des am 1. Juni
1892 vom Landgericht 1 Berlin gegen den früheren Rechtsan-
walt Stadthagen in Verlin gefällie Urtheil erkannt. Der Staats-
anwalt hatte in der Reviſſonseingabe gerügt, daß der Ange-
klagte zu Unrecht von der Anklage des Hansfriedensbruches frei-

eſprochen ſei, mit der Begründung, daß die Abbaltung einer
ahlverſammlnng nicht das Hausrecht aufheben könne. Die

Beſchwerde wurde für begründet erachtet. Gleichzeitig wurde
auch die vom Angeklagten Stadthagen eingelegte Reviſion für
begründet erachtet. Der Angeklagte hatte gerügt, daß bei der
Entſchließung der Staatsanwaltſchaft eine von dem Augeklagten
nemachte Strafanzeige gegen den angeblich Beleidigten nicht ab
gewariet worden ſei. Die Straſſache wurde an das Landue
richt I Berlin zurückverwieſen.

Nach der „Germania“ ſtände die Einführung des
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BranntweinMonopols in Ausſicht. Sie ſchreibt: „Wie wie
von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt an einem Geſetzentwurfe,
welcher auf eine Einführung des Robſpiritus, bezw. Brannt-
weinMonopols abzielt, ſchon vor einigen Monaten gearbeitet
worden, als die Erhöhung der Brannkweinſteuer im Reichs
tage bei den Konſervativen und bei, den Brennereibeſitzern
wenig Anklang fand.“ Wie das Blatt ferner hört, ſoll die Vor
lage unter dem Titel: „Geſetzentwurf, betreffend Ein
führung einer Brauntweintaxe“ eingebracht werden.

Jn der Redaktion des „Vorwärts und in den Privatwohnungen ſänimtlicher Redakteure, ſowie des Redaktions-
ſekretärs, des Verlegers, des Prokuriſten, des Korrektors und
eines früheren Redakteurs ſind auf Veranlaſſung des Erſten
Staatsanwalts von Breslau und in Folge eines Beſchluſſes
des Amtsgerichts Breslan Hausſuchungen abgehalten
worden. Sie galten, wie der „Vorwärts“ mittheilt, den
Originalen und Abſchriflen rig en Urtbeile überMiilitärgeſangene, welche in der Königl. Geſangenanſtalt zu

Breslau detinirt worden ſind. Gefunden wurde nichts.
Von unſerer Marine. S. M. Fabhrzeug „Loreleye,

Kommandant Kapitän- Lieutenant Grolp, iſt am 17. Mai in
Haiffa eingetroffen und beabſichtigt am 233. en Monats
nach Beirut in See n ehen. S. M. Kanonenboot „Hyäne“,Kommandant KapitänLieutenant Waltber, iſt am 18. Mat
in San Paolo de Loanda angekommen und am 20. deſſ. Mts.
nach Capſtadt in See gegangen. S. M. HKanoyenboot
„Jltis“, Kommandant Korvelten- Kapitän Graf von Baudiſſin,
iſt am 19. Mai in Shanghai eingetroffen.

Der Verein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller
hat ſich eine kleine Blamage zugezogen. Wir haben wieder
egeben, was der Vereinsvorſtand zur z der
ilitärvorlage beantragt und ausführlich begründet hatte

Jetzt iſt alles ein „Mißverſtändniß“ geweſen es ſoll ſi
nur um die Anregung eines einzelnen gehandelt haben, unddieſe Anregung von nur ,verſehentlich als „Antrag des

Vorſtandes“ auf die Tagesordnung geſetzt ſein. Der Vor
ſtand hat vielmehr in einer geſtern Vormittag abgehaltenen
Sitzung einſtimmig beſchloſſen, das betreffende Mitglied um
Zurückziehung des Antrages zu erſuchen, und zwar

1. weil der Vorſchlag einer theilweiſen Deckung der Koſten
n h tarvorlage auf privatem Wege verfaſſungsmäßig unzu

a it,3 weil der Geſammtvorſtand ſich der dem Antrage beige
fügten Motivirung nicht anſchließen kann, vielmehr den Antrag
auch desbalb für undurchführbar bält, weil die Eiſeninduſtrle
thatſächlich ſich nicht in der Lage befindet, weitere außerordent
liche Laſten auf ſich zu nehmen.

Jm Uebrigen ſtellte ſich der Vorſtand auf den Boden
der Militärvorlage und empfahl, ſolche Kandidaten zu
unto-ſtützen, die für dieſelbe ſtimmen wollen.

Eine neue Durchlöcherung der re in Sicht.
Wie verlautet, wurden am Sonnabend Vormittag die Repräſeu
tanten des „Deutſchen Tabaksvereins“, des „Vereins aller Jnter
eſſenten der Cigarren und Tabakbranche von Berlin und Um

egend“ fowie des „Vereins der deutſchen Tabakfabrikanten und
dändler“ vom Staatsſekretär von Boetticher in längerer Au-

dienz empfangen. Jn einer dem Miniſter überreichten Petition
bitten die oben genannten Vereine um eine Verlängerung der
Verkaufszeit an Sonn und Feiertagen von 5 Uhr Nachmittags-
Wenngleich der Miniſter nicht in der Lage war, Ausſicht auf
eine in abſehbarer Zeit zu erwartende Abänderung des Geſetzes
zu machen, ſo nahm er doch Gelegenheit, den Herren die Ver
ſicherung zu geben, daß die rafe zur Zeit ſeitens der Reichs
regierung einer eingehenden Prüfung unkerzogen wird und daß
ſeitens des Reichskanzlers nach einem günſtigen Ausfall dieſer
Prüfung die Jnitigtive ergriffen werden würde, um eine mög-
lichſt gleichmäßige Jnterpretation des Geſetzes zu Gunſten der
Verlängerung der Verkaufszeit, eiwa in dem Sinne, wie dies
in Bayern, Württemberg und Bremen geſchehen, auch in den

v

Zum Stiftungsfeſt der Landesſchule
Bforta.

(Schluß.)
Eine ganze Reihe von ſtattlichen Namen weiſt das

u aus der zweiten Hälfte des vorigen und aus
em Anfange dieſes Jahrhunderts auf. Da finden wir die

berühmt gewordenen Theologen D. Rehkopf, Oberkonſiſtorial
rath in Dresden D. Teller Superintendent an St.
Nikolai in Leipzig, D. Röhr, Generalſuperintendent in
Weimar, ein bekannter Hauptvertreter des Rationalismus,
den Direktor des Prediger-Seminars in Wittenberg D.Heubner, den Gründer des GuſtavAdolfVereins, D. Groß

tann in Leipzig, den Hannoverſchen Generalſuperintendentp. Schuſter und den weit in die neuere Zeit hineinreichen

en Karl Jmmanuel Nitzſch, der die ſchweren Tage, wel
der Schlacht von Jena vorangingen, in Pforta mit durch-
lebt hat, ſowie als älteſten noch lebenden Feregger den
99jährigen D. Schmieder Wittenberg. Freilich ſteht
neben dieſen bedeutenden Männern auch der berüchtigte
aus dem geiſtlichen Amt geſtoßene Karl Friedrich 7
der als Gaſtwirth in Nietleben bei dung geendet hat. Noch
rößer iſt die Zahl von berühmten Philologen, bedeutendenEahlmannern und namhaften Gelehrten, die wir in dieſem

Zeitabſchnitt aufgeführt finden. Da iſt der im hohen Alter
von 96 Jahren zu Göttingen verſtorbene Philologe Mit
n zu nennen, der ebenfalls zu hohen Jahren gelangte

ünchner Philologe von Thierſch, der durch ſeine griechiſche
Grammatik in den weiteſten Kreiſen bekannte Jakobs und
deſſen Zeitgenoſſe der Philologe Doederlein. Als Schuldirektoren haben ſich in hervorragender Weiſe der Direktor

des Joachimsthals Dr. Meinicke, der langjährige Leiter
des Berliner Friedrich Wilhelm Gymnaſiums Ferdinand
Ranke, der Sindiendirektor der Ritter Akademie in Liegnitz
Dr. Vecker, und andere bewährt. Von ſonſtigen Gelehrten,

welche in der erwähnten Zeit in Pforta ihre Ausbildung
enoſſen haben, nennen wir an erſter Stelle den berühmtenGeſchichteforſcher Leopold von Ranke, den die alma mater

D W Die henſae Rimwer I. und 2. Auxgade umfaßt 14 Seiten

mit ganz beſonderem Stolze zu ihren Söhnen zähli, den
r Naturforſcher Ehrenberg, den r Dr.

hilo, die alle drei gleichzeitig von 1809-1814 der Pforta
angehört haben, und den einer etwas früheren Zeit ange-
hörenden Orientaliſten Dr. Heinrich Petermann.

Mit dem t der Pforte unter die preußiſche
W ä werden die Mittheilungen über die ſpäteren

ebensſtellungen der Zöglinge immer zuverläſſiger und voll
ſtändiger. Nur hin und wieder begegnet uns ein Name,
bei dem weder ſpäterer Beruf noch Todestag zu ermitteln
geweſen iſt; theilweiſe mögen es auch ſolche Namen ſein,
von denen nichts Gutes zu berichten geweſen wäre. Mit
dieſem letzten Zeitabſchnitt werden auch die Berufszweige
der ehemaligen Portenſer immer mannigfaltigere und viel-
ſeitigere. Die Zahl der Geiſtlichen und Schulmänner iſt
nicht mehr eine ſo überwiegende. n Poee werden immer
häufiger, in denen die ehemaligen Portenſer ſich dem
Staatsdienſt in ſeinen vielen Verzweigungen, namentlich
der Rechtspflege widmen. „Referendäre, Perſerheere“ ſo
ſang der Dichter Martin von Halberſtadt ſchon im de
1845 von den Schülern des Profeſſors Jakobi bei deſſen
25jährigem Jubiläum. Neuerdings iſt in Folge der ruhm-
reichen Feldzüge insbeſondere die Zahl derer immer mehr

die ſich der militäriſchen Laufbahn zuwenden.
uch der ärztliche Beruf iſt in den Generationen der

letzten Jahrzehnte auffallend zahlreich vertreten. Jmmerhin
darf Schulpforta auch aus dieſem letzten Zeitraume auf
eine ſtattliche Reihe wiſſenſchaftlich hervorragender Männerinweiſen, bei denen e den Grund ihres Wiſſens gelegt

at. Wir nennen nur den berühmten Philologen und
ädagogen Schönborn in Breslau, Dr. Peter, ſelbſt ſeiner

S Rector portensis, Dr. Bonitz, den langjährigen Leiter
es preußiſchen Gymnaſialweſens im Cultusminiſterium, den

Direktor der Franckeſchen Stiftung in Halle, D. Adler,
den Curator der Univerſität Bonn, Dr. Gandtner, den
leider zu früh verſtorbenen ſächſiſchen n Dr.
Jlberg, den ruſſiſchen Staatsrath Dr. Nauer, den bedeu
tenden Aegyptologen Lepſius, den Aſtronomen Auwers,

Alterthums Prof. Jahn u. A. Nicht minder zahlreich ſind
die in den letzten Jahrzehnten hervorgegangenen hohen
Staatsbeamten, Diplomaten, Staatsmänner, a Wer
tarier u. ſ. w. Wir heben aus der reichen Fülle von
bedeutenden Namen nur einzelne hervor, ſo die Miniſter
präſidenten von Manteuffel und deſſen Bruder, den Miniſter
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, die ehemaligen
Oberpräſidenten v. Beuermann, v. KleiſtRetzow, v. Schlieck
mann, von Ende, den verſtorbenen Unterſtaatsſekretär Skarke,

den Senatspräſidenten im Oberverwaltungsgericht, Jacobt
die Regierungspräſidenten v. Jeetze, von Flottwell, v
ehem. Polizeipräſidenten von Berlin Madai, den jetzige
Staats Miniſter von Altenburg, von Helldorf, die Diplo
maten von Uſedom, otſchafter in Jtalien, Grat
von Werthern, ehemals Geſandter in München, Theodor
von Bunſen, von Jasmund, Konſul Blau u. a. m. Von

Offizieren ſei nur des ſächſiſchen Generals der
nfanterie von Holleben, des W Chefs der preu

ßiſchen Artillerie von n le eetz, des jetzigen General
lieutenants und Kommandanten von Köln, von Leipziger
edacht. Daß neben dieſen durch Glück und Erfolg bere Bevorzugten ehemaliger Portenſer hunderte ſtehen,

ie ihnen im Ernſt des wiſſenſchaftlilhen Strebens und an
geiſtiger Bedeutung ebenbürtig, wenn nicht überlegen geweſen ſind, und die nur durch die äußeren Verhüituſſe

minder begünſtigt geweſen ſind, bedarf ebenſowenig einer
weiteren Bemerkung, wie die Thatſache, daß es untxr der
12200 Schülern, welche durch die Pforte hindurchgegangen
ſind, auch an einer ganzen Anzahl geſcheiterter Exiſtenzen
nicht gefehlt hat. Es ging lange Zeit die Sage, der erſte
Alumnus Portenſis, Namens Lutze, ſei als Verbrecher hin
gerichtet worden. Das Stanmbuch von Hoffmann macht
ihn zum Kanonifus.

Aber ſchon aus dem Jahre 1546 wird ein Phil. Blaſſe
aufgeführt, der als berdttener Räuberhanptmann in der
Erfurter Gegend ſein Weſen getrieben hat. Jm Jahre
1604 findet ſich bei dem Namen Jacob Koch die Bemerk-
ung, daß ſein Träger in Pforte einen Kirzhenranb verüdt
habe und ſpäter hingerichtet worden ſei. Ein anderer wirdden hervorragenden Forſcher auf dem Gebiete des klaſſiſchen



übrigen Bundesſtaaten herbeizuführen, Es würde dies diejenige
der Gewerbeordnung ſein, wongch der

Toabak ein unentbebrliches Genußmittel iſt, ſo daß alſo eine Ver
längerung der Verkaufszeit für denſelben als zuläſſig eracht

Auslegung des S 1050

Werden könnte.

Zur Wahlbewegung.
Im Gegenſatz zu Eugen Richter ſchätzt das

ereini-
gung ſtatt auf 23 bereits auf 40; wieviel davon mit
„guter“, wieviel mit mittlerer“ Ausſicht kandidiren, wird
dabei jedoch leider ebenfalls nicht verrathen. Neuerdings
werden u. a. als Candidaten dieſer Partei geuannt: Der
Landtagsabgeordnete Friedrich Goldſchmidt für Wal-
denburg; der Vorſitzende der Aelteſten der Berliner Kauf-
mannſchaft, Geh. Kommerzienrath A. Freuntzel für Roſtock;
der Stadtrath Heinrich Kochhann aus Berlin für Bern-

B. T. die Kandidaturen der Freiſinnigen

burg Cöthen.

rofe
e J iſt darnach alſo beſtimmt, den Richter

ling

bef. d. ggreiß
i

Trebnitz.
aus Z. o aufgeſtellt. Nach der Schl. Vol!
der betreffenden Verſammlung in Bezug auf die
allgemein die Anſicht ausgeſprochen:
Heeres eine nothwendige ſein ſollte, müßte die Deckun

bevölkerung, nicht mit größeren Steuern belaſtet würde.
Jn der Verſammlung des nationalliberalen Central-

wurde Dr. Diederich Hahn
r den bisherigen Wahlkreis des

Dr. Hahn ift ein eifriger
Fürſten Bismarck, zugleich Archivar der

Deutſchen Bank in Berlin und rechnet bei ſeiner Kandidatur

Wahlvereins zu Otterndo
um Reichstagskandidateng Bismarck proklamirt.

erehrer des

ſtark auf die Unterſtützung des Bundes der Landwirthe.
Jn einer überaus zahlreich beſuchten Verſammlung von Ver

trauensmännern der konſervativen Partei und des Bundes der

ndw Mirbach die fehrdringliche und ſcharf motivirte Abſicht aus, wegen Ueberbürdung
und aus Geſundheitsrückſichten für die nächſte Zeit ein Reichs
tagsmandat nicht wieder anzunehmen. Dem 1 m

ir

en übernahm abermals die Kandidatnr für die
ahl.

Landwirthe zu Rudzanny ſprach Graf v.

Wunſche aller Anweſenden trug jedoch Graf
a

bevorſtehende
Jn der Stadt Poſein kandidirt Regierungspräſident

Himly z Zäblkandidat der vereinigten Deutſchen
Na

reiſinnigen 11, des
Sozialdemokraten 2,
Antiſemiten 1 und 2 Wilde.

vorhanden.
An unſere Leſer richten wir hiermit die dringende

Aufforderung, Exemplare der in ihren Wahlkreiſen ver
breiteten gegneriſchen Flugblätler an die Redaktion der
Halliſchen Zeitung einſenden zu wollen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Am 1. Juni werden die Ver

n den beiden Regierungen und der
OeſterreichiſchUngariſchen Bank über die Währungs-

Jn erſter
See wird der Geſetzentwurf über Einführung der obliga-

chen Goldrechnung und ſtufenweiſen Einziehung der
Dieſes Geſetz wird beſtimmt

im nächſten Herbſt in beiden Parlamenten eingebracht
Der Bruch in der äußerſten Linken-

liberalere Theil unter
Führung von Karl Eoetvoes wird wahrſcheinlich die Partei

HhHaudlungen zwiſ

regelung wieder in Fluß gebracht werden.

tori
Staatsnoten ausgearbeitet.

werden.

partei iſt vollſtändig der
verlaſſen.

Frankreich. Bei einem ihm zu Ehren m r
a elängere Rede, inam Sonntag veranſtalteten

bielt Goblet eine
eauxbankett

or von Bar aus Roſtock zu verdrängen, für den
bereits ein anderer Wahllreis geſucht wird. Gef. Offerten

e die „Breslauer Zeitung erfährt, verzichtet Für ſtHatzfeldt nunmehr definitiv auf die Kandidatur in le

ür Oppeln hat das Centrum den Pfarrer Wolny
olls-3tg. wurde in

ilitärvorlage
eunn die Vermehrung

erKoſten ſo erfolgen, daß das Volk, im Beſonderen auch die Lande

ch einem Verzeichniß der „N. A. Z. wollen
ſich nach bisherigen Erklärungen nicht wieder um ein
Mandat bewerben oder ein ſolches nicht wieder annehmen
von früheren Abgeordneten der Konſervativen 20, der
Freikonſervativen I, der Nationalliberalen 9, der Deutſch

entrums 23, der Volkspartei 3, der
er Elſäſſer 3, der Welfen 1, der

Auf vollſtändige Richtigkeit
kaun das Verzeichniß natürlich keinen Auſpruch machen.
Es ſind danach im ganzen bisher 76 Parlamentsmüde

welcher er ausführte, die wiederhergeſtellte militäriſche t
Frankreichs ſchütze daſſelbe vor auswärtigen Angriffen.
dem Jahre 1889 hätte ſich zwiſchen Frankreich und. Rußland
eine Annäberung n Bündniß mit Rußland hätteFrankreich in der Welt die ihm gebübrende Stellung wieder
geben ſollen. Es ſcheine indeſſen, wenn man nach den bekannt
gewordenen Thatſachen urtheilen könne, daß Frankreich ſich
immer noch auf demſelben Punkte beſinde, indem es dem Drei
bunde nichts entgegenzuſetzen habe, als einen Austanſch von
Symbathiekundgebungen mit Rußland, aus denen man nur ein
relatives Vertrauen ſchöpfen könne. Es ſei nur zu gewiß, daß
Fraukreich auf allen Punkten der Erde. in Aſien wie in Afrika,
von Seiten der anderen Staaten mebr oder minder verſteckten
Feindſeligkeiten begegne, welche nur zu häufig die AktionskraſtFrankreichs lähnmten. Goblet fügte hinzu, dieſe Erſcheinung ſei
eine Folge des Umſtandes, daß rankreich gegenwärtig ebenſo
wenig eine auswärtige wie eine innere Politik habe. Goblet
richtete darauf ſcharfe Angriffe gegen die opportuniſtiſche
Politik, tadelte den neuen Zolltarif und trat für die Politik
einer radikalen Verfaſſungsreviſion entſchieden ein.

Beidem Feſtwabl, welches die Munizipalität von
Toulonſe am Sonntag zu Ehren des Miniſterpräſidenten

upuy veranſtaltete, brachte der Maire einen Togſt auf
Dupuy aus. Der Miniſterpräſident antwortete in längerer
Rede, in welcher er für die Einigkeit als Grundlage einer
patriotiſchen Politik eintrat. Auf dem Felde des Wahlkampfes
werde die Republik unterſcheiden zwiſchen denjenigen, welche
ihr jederzeit gedient hätten. Jeder Franzoſe wolle heute Re
publikauer ſein, das ſei, wie von anderer Seite verſichert
werde, auf die reine des Papſtes zurückzuführen. ieſe
Rathſchläge, welche in Rom aus dem erhabenen Gedanken der
Herbeiführung eines friedlichen und perſönlichen Zuſammen
lebens entſprungen ſeien, hätten eine überzeugende Gewalt,
welche Niemand verkenne. Aber das komme hier nicht in
Frage. Die Monarchiſten müßten ſich ohne Vorbehalt der
Republik anſchließen. Sein Programm ſei eine Arbeierge s
gebung, welche die Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit
regeln ſolle, Stnerreform, welche eine Vertheilung der Steuer-
laſten nach der Leiſtungsfäbigkeit bezweckten und endlich ein
Geſetz, welches die Beziehnngen zwiſchen bürgerlichen und
kirchlichen Geſellſchaften regele. Dieſes Programm werde er
bei den nächſten Wahlen als Kandidat proklamiren und empfehle
er allen Republikanern, daſſelbe zu dem ihrigen zu machen.
Dupuy ſchloß mit der Auffordernng, an dem Kabinet, welches
unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen die Zügel der Regierung er
griffen habe, ebenſo wie an der Zukunſt des Vaterlandes nicht
zu verzweifeln. (Lebhaſter Beifall.) 8Schweiz. Auf den Antrag des Zentralamtes für den
internationalen Eiſenbabntransport in Bern hatder ſchweizeriſche Bundesrath den bei dem internationalen Ueber-
einkommen betbeiligten Staaten die Einberufung 1. einer t ech
niſchen Konferenz, zum Zwecke der Reviſion der Ausführ
ungsbeſtimmungen zum internationalen Uebereinkommen be-
züglich der vom internationalen Transport ausgeſchloſſenen
oder zu demſelben nur bedingungsweiſe zugelaſſenen Gegen-
ſtände, auf den 5. Juni d. J; 2. einer diplomatiſchenKon-
feren z, zur Behandlung des Antrages wegen Aufnahme des
Fürſtenthums Monaco in das inkernationgle Uebereinkommen,
auf den 15. Juni nach Bern vorgeſchlagen.

England. Sonntag Nachmittag fand im Hydepark! eine
große Kundgebung zu Gunſten der Homexrnle-Bill ſtatt als Erwiderung auf die von den Ulſter Delegirten
am 22. April in der Albert-Hall veranſtaltete Demonſtration
gegen die Homerule-Bill. Etwa 50000 Perſonen, zumeiſt Klein
bürger, zogen in Prozeſſion am Themſequai mit Fahnen und
Muſik zum Hydepark, in welchem 13 Tribünen errichtet waren,
von denen irländiſche Deputirte, Mitglieder der Graſſchaſtsräthe
und Arbeiterführer Reden hielten. Es wurde eine Reſolution
angenommen, welche alle Theilnebmer an der Prozeſſion auf
fordert, Gladſtone in der Durchführung des Werkes, dem Streit
zwiſchen den Völkern Englands und Jrlands ein Ziel zu ſetzen,
zu unterſtützen und die die Obſtruktion der Konſervativen tadelt
und für den Fall, daß dieſe Obſtruktion durch das Oberhaus
fortgeführt werden ſollte, mit Befriedigung Akt nimmt von
einem zwiſchen der Macht des Volkes und der Kammer der
erblichen Geſehzgeber entſtehenden Konflikte. Die Verſammlung
ging in vollkommener Ordnung auseinander.

Spanien. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit den
Handelsverträgen; dige mit Schweden, Norwegen, der
Schweiz und Holland ſind fertiggeſtellt und ſollen demnächſt
der Kammer zur Ratifizirung vorgelegt werden. Die Handels

mit Jtalien und England dauern
noch fort.

Südamerika. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus hat der Spezialdelegirte der braſilianiſchen Regie
rung ſür Europa auf die Anfrage bei ſeiner Regierung, ob es
wahr wäre, daß der General der Aufſtändiſchen Tavares die
Regiernngstruppen geſchlagen und ſich ihrer Waffen und
Munition bemächtigt hätte, in einem amtiichen Telegramm von
beute aus Rio de Janeiro die Antwort erhalten, daß
die in Europa verbreiteten Nachrichten übereinen
angeblichen Sieg dex Aufſtändiſchen in allen
Punkten falſch ſeien. Die Jnſurgenten ſeien in mehreren
Treffen geſchlagen worden und befäntzu ſich auf der Flucht nach
dem uruguayiſchen Gebiete

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleg

angabe geſtattet.

Bund der Landwirthe. Morgen, Mittwoch,
24. d. M., Vormittags 11/, Uhr findet im Wiuntergar
ten zu Halle a. S. eine große Verſammlung der Mit
glieder des Bundes der Landwirthe und aller was
deſſelben ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: 1. Konſtituirung des Bundes und ſodann in ge
ſchloſſener Sitzung 2. Berathung über Bundesangelegeuheiten,

Diakoniſſinnen-Einſegnung. Jn beſonders ſeierlicher
Weiſe vollzog ſich am 1. Pfingſtfeiertage Nachmittags zum erſten
Male in dem ſchönen, mit grünen Maien geſchmückten Kirchlein
der bieſigen Diakoniſſen-Anſtalt die Einſeguung von 10 Diako
niſſinnen, welche Feier ſonſt immer mit dem Jabresfeſt ver
bunden wurde. Nach dem einleitenden Chorgeſange „O heil'ger
Geiſt kehr bei uns ein richtete der Anſtaltsgeiſtliche Herr Paſtor
e eine herzliche Anſprache an die im Halbkreis um den

ltar ſitzenden 10 Diakoniſſinnen, die ihr Probejahr vollendet
haben, um nunmehr für ihren ſchweren Beruf eingeſegnet zu
werden. Nach weiterem Geſang der Gemeinde vollzog ſich der
formelle Akt in der Weiſe, daß die jungen Diakoniſſinuen auf dreierler
Pflichten zu ihrem Beruſe inſonderheit bingewieſen wurden
1. Dienerinnen zu ſein Jeſu Chriſto; 2. Dienerinnen zu ſein der
Hülfebedürftigen um Jeſu und nicht um irdiſchen Gewinnſtes
willen und 3. Dienerinnen unter einander zu ſein. Nachdem
dieſes Gelöbniß abgelegt war, wurde der Segen ausgeſprochen
und die Feier mit dem Geſang einer Motette geſchloſſen.

es Der Vorſtand der Klein Kinderbewahrauſtalt in
Glancha (Langeſtraße) hat Herrn Oberpfarrer Knutb gebeten,
auf Grund des ziemlich reichlich vorhandenen Aktenmaterials
eine kleine Druckſchrift zu verfertigen, von der jedes Kind ein
Exemplar als Andenken an die Jubiläumsfeier der Auſtalt, die
vorausſichtlich am 23. Auguſt von Statten geben ſoll, erhält.
Von einer Feier am 17. Juli, dem eigentlichen Gründungstage,
iſt der Ferien wegen Abſtand genommen wordeu.

Schönere Pfingſttage, als die letztvergaugenen, ſind
wohl ſelten ins Land gegangen. Die Leuzſonne ſtrablte vom
azurblauen Himmel auf die im Frühlingsſchmuck prangenden
Merren und Wälder hernieder, eine nach Tauſenden zäbhlende
MNenſchenmenge hatte ihre Wohnungen verlaſſen und ſuchte und
fand Vergnügen und Erholung in der herrlichen Natur, deren
Reize in unſerer Stadt und deren Umgebung durch künſtleriſch
waltende und verbeſſernde Menſchenhand noch mehr verſchönt
worden ſind. Wie eine unendliche Prozeſſion zog es ſich an
den beiden Pfingſttagen Vormittags wie Nachmittags, an den
köſtlichen grünen Ufern der Saale entlang, und der ſchöne
Strom ſelbſt wiegte auf ſeinen plätſchernden Fluthen eine un
zählige Menge buntbewimpfelter Gondeln mit frödblichen feſtlich
geſchmückten Menſchen darin, dazwiſchen rauſchten die Dampfer
und ſauſten die leichten Fahrzeuge der Ruderſportſer: hin und
wieder vernahm man das Jauchen der Paſſagiere oder das
durch die klare Frühlingsluft hallende: „An der Saale hellem
Strande.“ Nur eins ſtörte in etwas den Spaziergang an Saal-
ufer, das waren eine große Anzahl Damen, die rückſichtslos genug
waren, durch lächerliche Schleppfleider eine Unmenge Staub auf
zu wirbeln und dadurch den ihnen folgenden Spaziergängern
nicht nur den ganzen Anzug, ſondern auch die ganze Feſtfreude
zu verderben! Jn den Etabliſſements allüberall herrſchte vor
ſrüh bis Abend en Leben, und Mancher, welcher auf der
Peißnitz, der Beraſchenke, dem Waldkater in der Haide, in der
Saalſchloßbrauerei, in Bad Wittekind nicht frühzeit g genug von
Hauſe aufgebrochen war, mußte wieder umkebron, weil er kein
Plätzchen mehr fand, auf welchem er ſich hätte ausruhen können.
So war in Bad Wittekind am erſten Feiertage Nachmittags
4 Uhr faktiſch nicht ein einziger Stuhl mehr e aus dem
Badehauſe, aus dem Keller und von den oberſten Voden waren
ſämmtliche Stühle und Bänke in den Garten getragen und noch
reichten ſie bei weitem nicht aus für die Nachfrage. Es iſt aber auch
ein unvergleichlicher Aufenthalt in dem prächtigen, blühendenGarten da draußen nd wie ſchueidig waren die Concerte des

errn Stadtmuſikdirektor Friedemann! Und welcher Glanz der
oiletten war da draußen zu ſeben! Und wie friſch die Vowle

und friſch das Bier! Nur zwei kleine Mißſtände ſind uns auf
gefallen, von denen wir nicht zweifeln, daß ſie der rührige Wirtd.
Herr Nhode, nunmehr umgehend beſeitigen wird: erſtens war
die Bedienung für den gewalkigen Verkehr nicht recht ansreichend,
und zweitens ſollte es nicht geſtatlet ſein, daß von Aufang bis
in die zweite Hälfte des Concertes hinein eine ganze Reihe von
großen Tiſchen, welche angeblich von Stammgäſſen u J. w. vor
her beſtellt ſind, reſervirt gehalten bleiben. Das iſt doch in
Garteureſtaurationen kein Brauch! Andere Leule, die auch ihr
Entree bezahlen und frühzeitiger ven Hauſe weggehen, müſſen
ſich infolgedeſſen mit ſchlechten Plätzen begnügen. Das Publi
kum ſollte auf ſolche reſervirten Tiſche abſolut keine Nückſicht
nehmen. Schier unüberſehbar war die Menſchenmenge, welche
den ſauberen Park des Eiabliſſements der Saalſchloß
brauerei füllte, die Plätze, die Colonaden, die Ausſichts-
pavillons, die Spielplätze, die herrlichen Wandelgärge
zwiſchen den geſchmackvollen Blumenbeeten und den alten
Laubbäumen hindurch wimmelten von bunten Fraueuge-
wändern und Herrenſtrohhüten und die ſchmetternden
Klänge der Wiegertſchen Militärmuſik hielten außerdem
Hunderte von Menſchenkindern gefeſſelt die ſich auf den be

errrrrrrrererrerererereerererereeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeererererereeeàals „gänzlich verarmt,“ ein dritter als „Bettler“ bezeichnet.
Ein „Schultze“ kam ins Zuchthaus, und bei wie vielen
verbirgt ſich ihr verlorenes und verfehltes Daſein unter
der Bemerkung n die bei ihrem Namen ſteht.
Auch Thorſchreiber, Nachtwächter, Küſter finden ſich unter
den ehemaligen Portenſern. Von einer nicht 43 geringen
Zahl wird auch bemerkt, daß ſie ſpäter katholiſch geworden
wäre, und zwar häufen ſich dieſe Fälle in auffallender
Weiſe in den Jahren, in welchen um der polniſchen Krone
willen der Uebertritt des Kurfürſten Auguſt von Sachſen
zur römiſchen Kirche erfolgt iſt. Man wird mit Gewiß-
n annehmen dürfen, daß dieſe Uebertritte meiſt aus po-
itiſchen Rückſichten und etwa um einer im polniſchen

Dienſte winkenden Stellung willen erfolgt ſind. Auch
nach mancher anderen Seite hin giebt der Stammbaum zu
allerlei kulturgeſchichtlichen Bemerkungen und Beobach-
tungen Anlaß; ſo die rn der Namen im ſechs-
ehnten und ſiebzehnten Jahrhundert, die Titel in den
taatlichen und bürgerlichen, theilweiſe auch in den Kirchen

und Schul-Aemtern, die re der Alum
nen und Extraneer, in Betreff deren hinſichtlich der erſteren
bis zum Jahre 1815 natürlich faſt ausſchließlich das ehe
malige Kur Sachſen in kommt, während von da
ab auch Schüler aus allen Provinzen des preußiſchen
Staates als Alumuen aufgenommen werden. Auch die ſich
in allen Jahrhunderten wiederholenden Familiennamen der
Aufgenommenen ſind der Beachtung werth. Nach alledem
darf der Stammbaum nicht blos für die engeren Kreiſe
der ehemaligen Pförtner, ſondern auch für weitere Kreiſe
ein Intereſſe beanſpruchen, wenn er auch den erſteren vor
allem eine hochwillkommene z und eine werthvolle
Erinnerung an die in der Anſtalt verlebten Jahre ſein
wird, freilich nicht, ohne daß zugleich die vielen Namen,
die bereits mit einem Kreuz verſehen ſind, ihnen zu man-
cher wehmüthigen Empfindung Anlaß geben werden, wenn
ſie ſehen, wie ſehr ſich der Kreis derer gelichtet hat, mit

enen ſie dereinſt in Schulpforta Freud und Leid des An-alter !ne getheilt haben.

Tauffeier in Berlin.
Wir erfüllen gewiß einen ſtillen Wunſch unſerer Leſerinnen,

wenn wir dem kurzen Bericht in der hentigen Morgenausgabe
über die Tauffeier in Berlin hier noch ein etwas ausführ-
licheres Referat folgen laſſen.

Wie bei den Taufen der Königlichen Kinder und der beiden
älteren Geſchwiſter des Täuflings war das Gemach, daß einſt
dem Großen Könige als Rubheſtatt von ſeinen Regentenſorgen
und Regentenarbeiten gedient batte, wieder zur Taufkapelle ein
gerichtet worden. Jn der Bibliothek, einem von dem größeren
Raume alkovenartig abgeſchloſſenen Gemache, war der mit Pur-
purſammt bekleidete Taufaltar errichtet. Auf dem Tauftiſche
ſtand das Taufgefäß von maſſivem Golde in einem Kranz von
Roſen und kleinen Blumen. Eine herrliche Pfingſtflora umgab
den Altar, zu deſſen Seite der Domchor, zur Ausführung der
Geſänge, Aufſtellung genommen hatte. Die Auffahrt der zur
Taufe geladenen Gäſte geſchah durch den großen Schloßhof an
der Marmortreppe. Sie wurden in der Marmorgalerie von
den Adiutanten des Prinzen Friedrich Leopold, Rittmeiſter von
Kroſigk und Premierlieutenant von Luck, empfangen und traten
in die Taufkapelle ein. Prinz Friedrich Leopold in der Parade
Uniform eines Oberſtlieutenants der Gardes du Corps empfing
als Taufvater den Kaiſer und die Kaiſerin und die fürſtlichen
Gäſte in dem an den Mormorſaal anſtoßenden Bronzeſaai. Von
hier aus ſetzte ſich der Zug der Taufgäſte in Bewegung, vach-
dem an den Taufvater durch den perſönlichen Adjutanten die
Meldung ergaugen war, daß der zur Vornahme der heiligen
Handlung beſtimmte Geiſtliche, General Superintendent
Konſiſtorialrath D. Dryander die Altarſtätten betreten
habe und alles zum Beginne bereit ſei. Davon machte
der Taufvater Seiner Majeſtät Meldung und dann
nahmen die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften unter Vor-
tritt des Prinzlichen Hofmarſchalls, Geuerals v. Nickiſch
Roſenegk, durch die Galerie, den Marſchallſaal, das Thee und
Arbeitszimmer Friedrichs des Großen, den Eintritt in die Tauf
kapelle. Prinz Friedrich Leopold führte die Kaiſerin, die einKleid von dimmeltlouem, mit Silber geſticktem Atlas und dazu
blendenden Schmuck von Brillanten und Saphiren trug. Als
zweites Paar folgte der Kaiſer mit der Prinzeſſin Friedrich
Karl. Hier an der Seite des Altars batte, geleitet vom Kammer
berrn von Trotha, die Taufmutter in einem Fauteuil Platz ge
nommen. Die Frau Prinzeſſin war kurz vorher mit dem Täuf-
ling ans Glienicke angekommen und hatte in einem Gemach des
Stadtſchloſſes Wohnung genommen. Von hier aus wurde der
Tänufling nach den vor der Taufkapelle gelegenen Gemächern und
an den Altar gebracht. Dem Zuge voran ſchritt der Hofmarſchall
v. NickiſchRoſenegk. Das Kind wurde von der Ober-Hofmeiſterin

Gräfin Beruſtorff getragen, die Hofdamen Gräfinuen Eulenburg

und Finckenſtein bielten die Schleppe des aus Silberſ'off ge
fertigten Taufkleides. Aus den Kiſſen ſchaute, von einer Wolke
von weißen Spitzen umgeben, das roſige Geſichtchen des jüngſten
Hohenzollernſproſſes. Den Zug ſchloſſen Kammerberr von
Trotha und die Leibpagen des Prinzlichen Elternpagres. Die
bohen Pathen oder deren Vertreter traten in einem Halbkreiſe
um den Täufling.

Die Taufhandlung begann mit dem Geſange des Domchors
Du Hüter Jsraels worauf der funktionirende Geiſtliche die

Taufhandlung mit einer kurzen Rede einleitete, deren Text, von
der Prinzeſſin Friedrich Leopold ſelbſt gewählt, war: Römer S.
Vers 31 „Wenn Gott mit nus iſt, wer kann wider uns ſein 2“
Darauf taufte der Geiſtliche, dem Hofprediger D. Roage aſſiſtirte,
den Täufling mit Jordanwaſſer das er aus goldener Schale
ſchöpfte, auf die Namen Thaſſilo Wilhelm Humbert Leopold
Friedrich Carl. Während des Taufaktes hielt Fran Prinzeſſin
Friedrich Carl ihr Enkelkind über dem Taufſchemel. Zur
Seite der Prinzlichen und der Kaiſerlichen Eltern befanden ſich
die beiden älteſten Kinder des Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold Prinzeß Viktoria und Prinz Fritz, und von
den Kaiſerlichen Kindern der Kronprinz Prinz Eitel Fritz,
Adalbert und Auguſt Wilhelm. Beim Ausgang der Herr
ſchaften aus der Taufkapelle ſang der Domchör „Fürchte Dich
nicht. Nach dem Taufakte wurde der kleine Prinz in dem
Theezimmer Friedrichs des Großen in eine dazu bereitete Wiege
gelegt nicht in die hiſtoriſche, wie die Blätter geſchrieben
hatten. Die Taufmutter, welche eine weiße mit weißen Spitzen
arnirte Robe trug nahm an der Seite der Wiege Platz. Um
ie AWpvtrten ſich der prinzliche Gemabl, der Kaiſer und die

Kaiſerin und ſämmtliche anweſende Pathen, die Prinzen Alex
ander Friedrich Heinrich Joachim Albrecht Prinz Max von
Baden der Erbprinz von Hohenzollern und der Hofſtaat des Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Veovpold. nun begann aus
der Taufkapelle heraus die Defilir-Cour der Taufzeugen. Unter
dieſen befanden ſich der Reichskanzler Graf Caprivi, die hreußiſchen Stagtsminiſter mit ihren Gemahlinnen, der Ober Präſi
dent der Provinz Brandenburg Staatsminiſter Dr. von Achen
bach, die Hofwürdenträger des Hofes mit ihren Bemahlinnen,
die direkten militäriſchen Vorgeſetzten des Prinzen Friedrich
Leopold mit ihren Gemablinnen, die Regimentskommandenre
der Garniſon Potsdam mit ihren Gemahlinnen. Den Schlu
der Tauffeierlichkeit machte eine Tafel, die im Marmorſa
ſervirt war. Se. Majeſtät trng den rothen GolaRock der Gar
des du Corps, die Kette des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler und wie mau annehmen muß zu Ehren des im Range
höchſt ſtehenden Pathen. des Königs Hambert, das Baud ded
italieniſchen Auunciaden-Ordens.
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die Jnhaber der übrigen im Saalethale
en mit den Einnahmen der Pfingſtfeſttage zufrieden ſein.
eſdoh beſonders auch nach dem Kaffeegarten des mit
Y. o beliebten Wirkhes Herrn Edel in Trotha eine
e Volkswauderung. Auch oberhalb Halle, beſonders auf
Rabeninſel mit dem lauſchigen Kurzhals' ſchen

ſaurant und ihren ſchönen Waldpartien berrſchte ein bunt
Negtes Leben. Und wie der Verkebr am Tage an und auf
Saale ein gergdezn gewaltiger war, i war er es am
d in der Stadt felbſt. Alle Concertſäle, beſonders derintergarten, waren von Gäſten dicht geſült; im Con-

rdiapalaſt und im Vichoriatbegter, in denen ſich
n neues Sommertheater aufthat, klatſchte ein fröblich ge
ites Publikum den ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, die in beiden
glen für die Zukunſt recht Gutes verſprechen, reichlich ſtürmiſchen

Herr Direktor Kleinſchmidt im „Concordia-Palaſt“
h init dem Engagement ſeines Enſembles einen guten Griff

an zu haben. Jn der Eröffnungsvorſtellung „Der Goldfuchs“
ten ſich beſonders die Damen Frl. Sperling, Frl. Löſſy und

Hange, ſowie die Herren Max Koch, Robert Colani, Wilh.
rmonn und Joſef Bauer hervor; Herr Maurice, deſſen
jheres ſchon den Komiker von Natur verräth, ſcheint eine
i begabte ſchauſpieleriſche Kraft zu ſein. Das Ballet wird
fentlich deinnächſt wirkſamer in Aktion treten, als am Sonn

Jm Prinz Carl fanden die Leipziger Conzert-
dCoupletſänger“ ein zahlreiches und dankbares Pub-
in; auch „Hagſes Bellevue“ mit dem wunderſchönen
xien war der Zielpunkt vieler Spaziergänger. Jm Ganzen:
war ein prächtiges Pfingſtfeſt und wir wollen hoffen, daß
alle unſre Leſer während deſſelben recht gut amüſirt haben!

Willy Tiſchbein hat auch an den beiden Pfingſttagen
der namhafte Erfolge zu verzeichnen gehabt, indem er am
ſen in Hamburg ſowohl im Niederrad-Hauptfahren wie im
ritodHauptfahren den erſten Preis, weiter am zweiten Pfingſt-
in Berlin im Dreirad-Hauptfahren abermals den erſten,
RiederradHauptfahren den zweiten Preis davontrug. An
beiden nächſten Sonntagen wird Herr Tiſchbein noch bei

z Reunen in Cottbus und auf der Hulliſchen Rennbahn
ten und ſich dann nach London begeben, um ſich wieder an
engliſchen Welt-Meiſterſchafts-Fahren zu betheiligen zu
nen dies Mal außer den hervorragendſten Fabrern auch die
perikaniſchen Champions Zimmermann, Wheeler und Sänger,
pie der Meiſterfahrer von Südafrika und Auſtralien Meintjes
r Erſcheinen zugeſagt baben.

Der Stadtbahu Verkehr in den Pfingſttagen geſtaltete
überaus lebhaft und brachte eine Einnahme, welche faſt das
ippelte derjenigen des Vorjahres ausmacht. Es vertheilt ſich
ſelbe folgendermaßen auf die einzelnen Tage und Strecken:

u a

in

Sonnabend Sonntag Montag
ſeinſiraße 46597 606.35 621.25..4iüfelderſtrafe 217058 264,71 276,33ererſtraße 41648 6857,08 954 01
ſiclind-Trotba 34,93 10051 133,62,ſeburger ſtraße 46,79 59,17 57,29herdem für Kindermarken 8,00 19,00 10,00
daß insgeſammt 1893:; 119122 160682 13954,49,
gen 1892: 692,43 903,00 928,05genommen wurden.
Die Geſamint- Einnahme ſtellte ſich alſo an den drei Tagen in

cm Jahre auf 4952,53 gegen 2523,48 .4 im Jahre 1892.
Am J. Feiertage früh 7, Uhr riß an der Krauſenſtraße ein

erdraht der elektriſchen Stadtbahn, wodurch eine Betriebs-
rung von fünf Minnten eintrat, ſonſtiges Unglück aber nicht
iſirte. (Wir wollen nicht unterlaſſen, im Intereſſe des Pub-
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß die Beförderung
er Paſſagiere an den beiden Feſttagen inſolge des immen-
Verkehrs zum großen Theil nicht in der wünſchenswerthen
lätte von ſtatten ging. So mußten z. B. an den Weichen am
alhallatheater Hunderte von Menſchen eine halbe Stunde und

ger warten, ehe ſie befördert wurden. Viele ſtiegen ohne
n den Kntſchern, die theilweiſe von tadelnswerthem Phleama,
elweſſe von noch tadelnswertherer Grobbeit waren, darauf
iſmerkſam gemacht zu werden. daß der Wagen voll beſetzt ſei,
denſelben ein, bezahlten ihre ze und wurden ſo
un wieder hinausgeworfen. Jbre lage daß ſie doch ſchon

Pohlt hätten, wurde einfach mit den Worten beantwortet:
das iſt uns egal, beſchweren Sie ſich bei der Direktion!“ Von
elen Seiten ſind uns ähnliche Miltheilungen gemacht wordener muß entſchieden umgehend Wandel geſchaf

beſten dadurch geſchieht, daß au Sonn und Feſt
gen Condukteure angeſtellt werden! D. Red.)
a Quartalfeier. Das hieſige Maurergewerk vollzog

ute Morgen in berkömmlicher Weiſe ſeine diesjährige Quartal
er. Nachdem den Mitgliedern geſtern und beute muſikaliſche
ſorgenſtändchen gebracht, fand man ſich Vormittag in „Frey-
rgs Garten zur Erledigung der geſchäftlichen Verhandlungen
dahresbericht, Rechnungslegung, Altbeſellen- und Vorſtands-

hl zuſammen, wobei das aus dem Erlös von Strafgeldern
ſritlene Freibier von Junggeſellen ans hölzernen Schleif
en den Mitgliedern kre w wurde. Da mit der
artalſeier auch die Jubiläen der Mitglieder Weickart
d Schondorf, welche der Kaſſe 50 Jahre ange-
ren, verbunden, werden dieſelben beſchenkt und im
zuge nach „Freybergs Garten geleitet, woſelbſt om Nach
tag Konzert und Abends Ball ſtattfindet. Das hieſige
immergewerk vollzieht ſeine Quartalfeier in gleicher
eiſe diesmal im „Prinz Carl'. Das vereinigte Mau

und Zimmergewerk des Saalkreiſes begeht ſein
ihresfeſt heute ebenfalls in berkömmlicher Weiſe durch Ver
un Umzug Concert und Ball im Gaſthof zum Mohr in
bichenſtein. Das Maurer und Zimmergewerk von

tttän und Umgegend hatte ſeine Kaſſen auflöſung beſchloſſen
iſt dieſelbe auch behördlich genehmigt worden und ſo feiert

t Gewerk zum letzten Male in Höſchels Reſtaurant zu Lettin
i Quartal, wobei nach den Beſtimmungen des Slatuts die
ilung des noch vorhandenen Kaſſenvermögens an die zeitigen
itglieder erfolgt.

Die Arbeiter W. und K. und der hoch-W Meſſeraffaire.
igte Drehorgelſpieler F., ſämmtlich in der Langeſtraße wohn

geriethen in der vergangenen Nacht, als ſie mit ihren
nilien von einem Ausfluge nach Paſſendorf ſich auf dem
übauſewege befanden, in der Nähe der Halleſchen Portland-
nentfabrik mit jüngeren, ebenfalls dem Arbeiter

de angehöreuden Männern in Streit, der bald zu Thätlich-
en überging. Von Seiten der letzteren Partei wurde von
m Meſſer leider Gebrauch gemacht und die Gegner damit arg
richtet. Am Schlimmſten kam K. dabei weg. Derſelbe er
t einen tieſen Stich in die Schulter und zwei weniger be
ende Stiche in den Kopf, während ſeine Freunde mit lang-
enen Stichen in das Geſicht davon kamen. Die Verletzten
Uhe ſtark bluteten, mußten der hieſigen Klinik zugeführt
den. Die rohen Meſſerhelden, welche bekannt ſind, dürften
er Strafe nicht entgehen.

Toe. Eptare ung Am 1. Pfingſtfeiertag früh entgleiſte
Vagen eines Perſonenzuges auf der Thüringerſtrecke in der
e der hieſigen Raffinerie, wodurch der Verkehr auf einige
geſtört wurde. Ein Schaden an Menſchen oder Materlal
babei nicht vorgekommen.

Tee Ergriffener Dieb. Jn Hamburg hat man, wie wir
denjenigen Menſchen, welcher im vorigen Herbſt in das

an des hieſigen Landrathsamtes eingebrochen war und
mehrere Paßformulare des hieſigen Landrathsamtes, die

lene Zeit mit fortgekemmen waren geſtohlen hat. Der
brecher iſt dem Vernehmen nach ein ehemaliger Schreiber

bieſigen Landrathsamtes. Er wird nach hierr gebracht und
m hieſigen Landgericht abgeurtheilt werden.

Wegen Diebſtahls wurde am erſten Feiertage das
enſtmädchen Emma Sube zur Haft roh Der Diebſtahl
an der Herrſchaft des Mädchens begangen worden.
Se Theures Während des erſten Feiere amüſirte ſich ein Baubefſiſſener aus Nietleben in unſerer

edt recht gut und gerietb bierbei u. A. auch, wabrſcheinlich
was beiterer Stimmung, in eine nicht des beſlen Rufes ſich
euende Damen Geſellſchaft. Nach Verlaſſen derſelben ver
en ſeinen ganzen Baarbeſtand, beſtehend aus gegen 700

F. Selbſtmord. Geſtern Abend gegen 9 Uhr erhängte ſich
Futhſcher Chriſtian Zwicert einem dicht an der

Welſterſtraße ehenden Daun. Motiv unhekannt.

arten Trothaer Jelſen als Zaungäſte z an
riquets im Kohlenſtall de

hausApotheke durch Selbſtentzündung in Brond.
Ptar wurde requirirt und löſchte nach harter Arbeit die

ammen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene

der „Germania“ heißt es in dem
Zentrums betr. die Militärvorlage: Der Widerſpruch
gegen die Militärvorlage un
desregierungen angenommenen Antrag Huene
werde der Feldzug
trum betrachte auch in Zukunft die Reſolutionen Windt-

fen werden, was wohl

Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr.
Aloe, r je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu
Gentian u. Bitterk
um daraus 50 Pillen im
haben in Halle a/S. in der Adler- Apotheke Geiſtſtr.)

Feuer. Heute früh 6 Uhr gerietben gegen 400 Centner
Profeſſor Kramer in der Waiſen

Die Feuer

Drahtberichte.
Berlin, 23. Mai. (E. D.) n

aufr

den von den Bun-

des Zentrums ſein. Das Zen-

horſt's als Richtſchnur.
Berlin, 23. Mai. Aufſehen erregt der Selbſtmord-

verſuch des Orientmalers A. Meckel, der in ſeinem Atelier
mit einem Schuſſe in der linken Bruſt gefunden wurde.
Sein Kurz iſt ſehr gefährlich.

München, 23. Mai. Prinz Leopold iſt zur Mili-
tärinſpektion' nach Halle a. S. abgereiſt.

Dirſchan, 23. Mai. (E. D.) Der Kaiſer iſt auf
der Reiſe nach Prökelwitz um 8 Uhr 20 Min. hier einge
troffen und nach z Aufenthalt weiter gereiſt.

Wien, 23. Mai. Der zu Ehren des deutſchen
Schriftſtellertages geſtern veranſtaltete Empfangsabendim Rathausſaale wurde von den Spitzen der Geſellſchaft

beſucht. Unter den Ehrengäſten befand ſich der Bot

Pauaris, 23. Mai. (E. D.) Der Miniſterpräſident
iſt von Toulouſe wieder hierher zurückgekehrt.

Madrid, 23. Mai. Jn Cuevas (Provinz Almeria)
wurde geſtern ein heftiges Erdbeben verſpürt, Perſonen
ſind nicht verletzt.

Liſſabon, 23. Mai. Jnfolge der Annahme eines
Antrages Baira wählte die Deputirtenkammer eine Com-
miſſion von 11 Mitgliedern behufs Vornahme einer par-
lamentariſchen Unterſuchung betr. der Bezahlung der Titres
der Don Migquelanleihe.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten)
Mittwoch, den 24. Mai:

Wolkig, wenig kühler, Strichregen. Später auffriſchend
windig.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 23. Mai, 3 Uhr Nachm.

ſchafter Prinz Reuß.

Fonds-Börſe.
74 Reichsanleihe 167,. Doörtm. Union St Pr. 55 10
*31/2 do. 100 50 *Golibardbahn 160,75
739 do. 8660 Oeſtr. Cred-Actien 172,90
*49 Conſols 10680 VLombarden 44,75

do. 10060 iebeckMontanwerke 162
do. 86.60 Crölhv. Bapierſabrif 125,Landſch. Ctr.- Pfd. 98,70 *Harpener Kohlen 12425

u 3 86.70 *Ruſſ. Süd Wer 74,75Disc.-Komm. 1383,70 45 Heſtr. Goldrente 9710
*Darmſtädter Bauk 137, 45 Ung. do 9520Deutſche Bank 15780 Jtat. Neuten 31,70
Berl. Haudelsgefelich. 139,60 *80. Auf 9349
*Dresdner Bank 143,60 Oeſtr. Molen 105,90Bochumer Gußſtah 118,75 RRuſſ. do. 213 10
Saurahülte 10025Tendenz: abgeſchwächt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo. GetxeideeBört

etreide- Börſe.Weizen loco: 160-165, MaiJuni 161,50, JuniJuli 461,50,
Sept.Okt. 165,--, beſſer.

Nogaen: loco: 143 158, MaiJuni 152, JuniJuli 152,50,
Sept.Okt. 155,50, höher.

Hafer: loco: 153--168, MaiJuni 160.25, Juni-Juli 160,75,
Sept.Okt. 149.25 höher.

Rüböl: loco Mai 49 30, Sept Okt. 5010, feſter
Svixitus 70er Wanre) loco: 8830, MaiJuni 37,29. JuniJutli

37,20 Juli- Aug. 37 70, Aug. -Sept 38,10, Tdz. feſt.
(50er Waare) loco 58,10, Petroleum loco

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete feſt ſür Fonds, theilweiſe
gedrückt in Lokalwerthen angeblich auf Exekutionsverkäufe für
eine in Bamberg fallit gewordene Bankfirma Hermann Häßlein.Jm, ſpäteren Verlauf befeſtigte ſich der Montanwerth auf
Deckungen in Harvpener, Hibernia, Gelſenkirchen, Konſolidation
und Dannenbaum aus Anlaß des Ultimo. Auch Banken waren gut
angeregt, dagegen Eiſengktien ſchwach. Jm Fonds markt Italiener
beſſer, auch ſonſtige Fonds gut preisbaltend, nur Griechen auf
London ſchwach. Heimiſche Fonds gut preishaltend. Schiff-
fahrtsaktien feſt, Noten beſſer. DynawitTruſt böher, zum
Schluß abgeſchwächt. Ultimogeld 4 Privatdiskont 27,

Getreidebörſe. Das trockene und heiße Wetter, welches
wiedergekehrt iſt, regte heute die Spekulation mächtig an.
Roggen wurde in ſtarken Poſten gekauft und ſtiegen die Preiſe
erheblich. Weniger ſtark war die Preisſteigerung für Weizen
und Hafer. Rüböl war auf nahe Sichten matt, mußie jedoch
ſpäter höher bezahlt werden. Spiritus hatte beute regeren Ver
ekf als in den vorhergehenden Tagen und zogen die Preiſe
mäßig an.

Berlag der Atengejenchatt „Hauiſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
BVerantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm. Ant ony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueteun
r. Waliher Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Vinſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Vnſeraten-
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefſrebkleur Authony von 9 o 2 Uhr Redaktenr Dr.
Gebe n s lebeu v. 12 Uhr. Die Expedition (Juſeratenaunahmen Geſchäfts
angelegenheiten iſt gebffnet von 7 Uhr Vormitogs bis Khr Abends.

h

Berichte von Aerzten, welche die Apotheker
Richard VBrandt's u villen in ihren
eigenen Familien verwenden.n n San a. Kynaſt in Schleſien. Jndem ich für die gütige

Zuſendung Jhrer ſchätzenswerthen hiermit beſtens
danke, zeige ſich Jhnen zugleich an, daß dieſelben von meiner Frau
und mir vielfach erprobt und einpfohlen worden ſind, wobei ich Sie
verſichere, daß ich es auch an weiteren Empfehlungen nicht fehlen

laſſen werde. Blech, pract. Arzt.Stroppen, Kreis Trebnitz in Schleſien. Ew. Wohlgeboren
benachrichtige ich hierdurch, daß ich die mir freundl. überlaſſene
Quantität Ihrer Schweizerpillen in meiner eigenen Familie behufs
ſicherer Controle habe verbrauchen laſſen und zwar bei einem an
hartnäckiger chroniſcher Obſtipation leidenden Mitgliede, das ſchon
vielerlei diesbezügliche Mittel mit mehr oder weniger Erfolg hat
gebrauchen müſſen. Jch muß der Wahrheit die Ehre geben, indem
ich Jhnen mittheile, daß Jhre Pillen allerdings in größeren Doſen
(2 mal 2 Stückh) mit ſehr gutem Erfolge (erglebiger ſchmerzloſer
Stuhlgang nach 12 Stunden nach der zweiten Doſis) verbraucht

worden ſind. Dr. r 0Weilb urg (Lahn). Die mir gefl. überſandten en ha
in meiner eigenen Familie verwendet und bin mit der irkung

ſehr zufrieden. Dro Büsgen.Habelſchwerdt (in Schleſien). Der Erfolg Jhrer, bei Mit
gliedern meiner Familie angewendeten Schweizerpillen war ein ſicherer

und guter. Dr. Kuschel, W a. JeDie ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen er
mit dem Kreuz in n Grunde ſind nur in Schachteln

[9755 1 Mt. in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Gr., Moſchusgarbe,

terkleepnlver in glerchen Theilen und im Quantum,
Gewicht von 0.12 herzuſtellen. Zu

e e
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskraklenkaſſe

des Saalkreiſes findet
Dienstag, den 30. Mai er. Nachmittags 2 Uhr

im Caſé „Mars Ia tour“ hierſelbſt
ſtatt, wozu die Herren Vertreter ergebenſt eingeladen werdeu

Tagesordunng:
1. Abnahme der Rechnung pro 1892,
2. Aerzte-Frage.

Halle a. S., den 15. Mai 1893,
Der Vorſtand

der Ortskranukenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender.

c J 07 AFamilien Nachrichten.

[(9768

Die Verlobung ihrer Tochter Melanie wit Herrn
Paul Rabe beehren sich ergebenst anzuzeigen

Brachstedt, im Mai 1893. [9783Paul Maquet und Pràu
Hannalt geb. Golden,

Melanie Maquet
Paul Rabe

Verlobte
Brachstedt. Giebichenstein,

W W W e
Leiden mein geliebter Mann, unser treuer Vater, Sobr,Bruder, Schwiegersohn und Schwager 9780

Herr Luchvig Duemmler
im 32. Lebensjahre

Halle a, S., den 22, Mai 1893,
Im Namen der Hinterbliebenen

Agnes Duemmler geborene Hartmann h
Beisetzung Mittwoch, den 24, Mai, Vormittag 9 Ubr

J von der Leichenhalle des städtischen Gottesackors.

Heute Morgen 2 Uhr entschlief sanft nach schweren

Heute Mittag verſchied nach langen ſchweren Leiden
im 72. Lebensjahre mein guter Mann, unſer lieber VaterS Schwiegervater und Großvater, der [9786

Rentier Foeräinanä Wollmer.
Um ſtille Theilnahme bitten

ie trauernden Hinterbliebenen.
Halle a S., den 21. Mai 1893.

J Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme,
J die uns beim Begräbniß unſeres lieben Kindes Arthur

zu Theil geworden ſind, ſagen wir hierdurch eng

j innigſten Dank. 9779Unterröblingen a. See, den 21. Mai 1803.
V. Bachran n. Frau.

Wir offeriren in grösster Auswahl
zu billigsten Preisen alle Sorten

Garrclümemn,

Storres,
Portieren,
üsehcdleelgen,
Bettchen
Teppiche ſ9769

Grosse Steinstrasse 686
e l J n

empfiehlt

in allen modernen Stoffen
und grossartiger Auswahl [9789

H. C. Weddy-Pöniehe,
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eidene u. Spiteen-
S Staubmäntel, Jackets, Kragen, Fichus, Blousen,aparte, engagirte Facons in reichhaltigſter Auswabi!

e

e

55 Jv e e e W
Fariazeller Se

e Magen- Tropfen
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein

wwentbehrliches allbekanntes Haus und Volhemittel.
Merkmale, an welchen man Mag erlennt, ſind: Appetitloſi t

z ShwiHe des Nage übelriechender Atherm, Blähung, ſäutes Kuſſtoßen,odbrennen, uübermäßige Schleimprodurtisn, Gelbſucht, v v

Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung.

e Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Heser
S laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer-,S Leber und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mi ttel erprobt.

genannten Krankheiten haben ſich die Zariazeller

S Holel- n. n. Reſtaurant
Empfehlun gen.

S e ce
ä Ja dtel goldene Kugel.

G Nächſt gelegnes Hotel l. Rangesam Bahnhe 9 K. 3486
durch Neuermngen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdner

R arktplatz
llötel garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1Jm Parterre u. I. Etage alt eLommirtes

Restaurant

T e C See

S en- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,a underte von Zeugniſſen r en. Preis à Flaſche ſamtS Sebräuchsanweiſfung 80 Pf. Doppe Hicſche Mk. 1.40. Central
S Verſand durch Apotheker Carl rady, Kremſier (Mähren). J

Man bittet die Sek t d Unt tet die S ääh. nd muterſcyriß Knlmbacher Export. Gute Küche.
Die Mariazeller n der ſind echt zu haben in El Echt Pilſener Bürgl. Bränhans,

Halle a. S. in den Apotheken. Vaul Sünderhauf.eeeeeeoeeeeeo Riesen
Vom 19. ds. Mts. ab befindet ſich

mein Bureaux nebst Wohnung

gr. Märkerstr. I2, InTheodor Heime, ernzt We
Vertreter de Janns, Hamburg. ben u. Penſions-Verſ.Geſellſch.,

r Did denburg. Feyerverſichernngs-Geſ., Oldenburg,e e Neptun, Frankfurt a. M., Waſſerleitsſchäden und
Unfall Verſicherungs- Geſellſe haſt,

der Frankfurt. Trausvort, Unfall- u. Glas-Verſ. e Geſelc3

Frankfurt a. M. [96e
Parl Stangen“ Gesollsob

nach

Mrense.,
Hall. Weinhaus,
e 7

2

M Kämme, t Pporie- W
h mennaies, Kleiderbürſten,
S Haarbürſten, Zahn u.

D Nagelbürſten, Drahtſachen
S zec. Piaſſavabeſen u. Stuben
S beſen, nur beſtes eignes J
S ZDabrikat, empfiehlt Sa. Wedäy, 9185

Gr. Steinſtr. 88.

ne

e

26. Mai, 12. Junß, 10. Fuli, 24. Fultß, 2. August u. w. 15. Junf, 38 Tage. 1400 MaxK.
Touren; E. 42 Tage, 2250 Mark. II. 56 Tage, 3000 Mark.

E. 70 Tage, 4500 Mark. IV. 84 Tage, 5400 MavII.
Billige Touren; II. Kl. 900 bis 1200 öänrkK. 5. Fulß, 42 Tage, 1550 Marl.

Die Seefahrten erfolgen auf den höchſt comfortabel eingerichteten S. Juli, 22 Tage, 1350 Marvlc.
10.durchaus ſolid gebauten 0. Fuli, 22 Tuge, 700 Mar“s.

Schnelldampfern des Norddeutschen Lloyd u 230 Zase Län un

25. Fuls ar(je 2 Perſonen erhalten eine gute Kabine), die Eiſenbahufahrten in v Tage. 7090 Warn

in Schlafwagen. Beſte ſichere Hotels. genommen.
Zuverläüssige Führung unter Garantie der Vnternehmung,.

Triukgelder c. rc.

nach dem In- und Auslande für Bisen bahnen und Bampfschifſe
zu Originalpreisen.

Programme werden auf Verlangen gratis und vortofrei verſaudt.

Amfſiänge,

3 e

e Erſte
Ans Bi

ben Ot
rchſicht J

LiterolurNen eingetroffen: Sommer-Gostüümne n
von Batist, Zephyr, Mousseline, Foulé, Loden von 12 M. bis 36 Mk.

en Serauky
[9756 mit deu Wor

Brüderstrasse 16,
ShriſteieegPart. n. Ung. e

fühl, t
idenen, a

eit betrachte

und den bod
äbnen ſahen

Jn Gegenwart des Notars Albert HevzCeld bierſelbſt ſind n er ibr ber

auf Grund der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Stgtuts der Lande
engem gren

der Provinz Sachſen und der von dem c Kommiſſarius genehmigt ebroehzis,Ausſührungsbeſtimmungen folgende 40 Pfandbriefe des landfchaftiſe h

Areditberdanz e 57 Provinz n ausgelooſt worden. elmmg zu
Zu 1 e 3090 als Lehrlin103. 166. 236 308. 864. 881. arZu 500 Thlr 1500 Mt. AnſtellungNo. 145. 489. 552. 786. 885. 1153. 1156. Weiſe in da
Zu 100 Flirt S 300 Mk.

7. 162. 308.Zu 50 z 150 M.
3. 109. 252.Zu 25 z 75 r.

724. 924. 934. 1184. 1380. 1528. 1626 r r r

Unreiſe zu
der ich mit
ehr wahr r
r ſchön, eDie ausgelooſen Kſandhriefe werden hiermit den Jnhabern zur N. wangear

löſung durch Bagrzahlung des Nenn werthes am 2. Januar 1894 gekündigt u men
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht ſälligen Zinsſcheinen und d en.Zinsſchein Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden. Fache 6 e

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von h fann, und n
Einlöſnngsſumme in Abzug gebra

Die Einlöſungsſumme wird
bei Einſendung der Stücke durch die Pe itiniten 7

den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe por Etehſeufzer
pflichtig zugeſandt werden. züngige und

Zugleſch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verl( er Oeſterr
ſungen noch folgende Pfandbrieſe rückſtändig ſind.gen nes Tyir.: No. 04 208. v reu 6 Thlr.: No. 213. 671. 785. Aus el

u 100 Thlr. No. 99. 158. 268. 300. 302. 519. 623. pkel der
zu 50 Thlr.; No. 190. 250. 251. 270. werde ich l
u 25 Thlr. No. 27. 77. 118. vuf dem GHalle (Saale), am 20. Mai 1893. SDie Direktion ne

wozu nutztder Landſchaft der Brovinz Sachſen
Freiherr von Gustedt. Hoffin nun Wollen witjedenfallsung zu un

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Ch v en
S iſt vom 20. Mai bis 15. September er. geöffnet. Vorzüglich ehe

Chicago Scabep
quellen, reizende r Lage unmittelbar am Walde. Billige

S Proſpecte gratis durch d B

mit Beſuch der intereffanteſten T und den fchönffen enden und Fijorden

SKkandinavischen Halbinsel.Vereinigten Staaten in Nordamerika Touren: vins
Copenhagen, Stockholm.
Noräkap, Molde, Ros-änten, Hardanger, Chrk-
stinnia, Trollihättfan.
Nordknap, ſchönſte Touren
durchs Land.
Guüäbraudsdal, WordKap.
Stockholm Chriästinanin,
FBingerike.
Chwristinnia, NordkKap,
Stockholm.
Ohristiaunio, RiängeriKe,
Stockkolimmn.

Amerika anf den beſten und ſicherſten Eiſenbahnlinten, durchweg Auf den NordkgpTonriſtenDampfern werden nur beſte Kabinen

Jm Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ansflüge zu Waſſer nnd zu Lande, Ab und Zugzänge,

Die Preiſe ſind von Berlin bis Berlin berechnet. Theiltonren ſin) bei allen Reiſen zuläſſig.

Verkauf von zusammenstellbaren Vahrscheinheften
von Berlin und allen größeren Orten Deutſchlands ab für einfache Touren wie für Nundreiſen,

9765

Carl Stangen's Reise-Bureau,
Erste deutsche UVnternehmuug für Gesellsehaſtereisen nach allen Ländern der Erde,

Berlin W., Mohrenstrasse 10.
W'ir bitten genan auf unsere Firma zu achten

laut rer W alle Saale

u, ſo ſche

Prei gen
k.adeDirection.

Saalschlossbrauerei
Ciebichenstein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Ul

Grosses Concert, bers 2
e Da dienſtlich verhindert, wird mil von Tiſckdas Stadtorcheſter, unter Leitung de n An
Herrn Muſikdirektor Vriedemang, kennen ge

vertreten. 978 SoMeine, Abonnementbillets habe wdch bal

Gültigkeit. tEntree 30 O. Wiegert, wähnte n
Muſikdir Nad

S F an undS nöorde ſchwamm i nach
geblieben

Beutel deſcheider
s wenSchwamm- d

N 0 t 2 geſprächi.
iwe Auswa w.I riu W und 52. c der Urty

S ja in dien et r e chrännen empf. G. geiſing. Spießeri

Passagier-Postdampf

Schifffahrt Jvermittelſt nachſtehender hoch elegant gieg m
mit allem Komnfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Sogar ben in d
Chriſtiania S.D. „M. G. Melchiot „Gjeden Di nstag ühr Nachmillag wenigſte
nach Kopenhagen, Cotheuburg S. V Art. E
„Aarhuns“ und „Dronning e ve
jeden Moniag und Freitag I U g wo

Nachm. auzoſTirecteVillets zwiſch. Berlin--Kopen Füſt, ob ſi
da en- Gothenburg-Chriſtiania, Tour M ander ſo

3 detonr zu ermäßigten Preiſen arder Billetkaſſe auf dem Stettin und Hoi
Bahnhof in Berlin, gültig mit beliebiger heit un

S Unterbrechung ſür alle drei Dampfer wärtige
J Rundreiſe- Vitleis für die Strech V ſreffliche

StettinKopenhogen im Anſchluß an lac
den Deutſch Skandinaviſchen Rundreiſe hen k
Verkehr durch alle Sſenbahn- nie
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten Mit ein
Frachten nach allen Plätzen Skaw W idinavi iens.

Proſpecte gratis durchHofrichter Mahn, St ettin. Nu a

Ealin Gun eee
W
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Ans Bismarcks Briefwechſel in früheren
Tagen.

Soeben erſcheint im Verlage von Wilhelm Herh der VBrief
we.biel des Generals Leopold von Gerlach mit dem Bundestags

audten Otto von Bismarck“, der, wie ſchon eine flüchtige
rchſicht ergiebt, einen höchſt wichtigen Beitrag zur Biémarck-

Jieroiur lieſert und in. Millionen Deulſchen die Freude er
xenern wird, daß wir dieſen Mann den Unſrigen nennen dürſen.
Sir theilen nur einige Stichproben mit. Der erſte Brief Bis
warcks iſt dalirt: Fraukfurt a. M., den 22. Juni 1851 und zeigt
den nachmaligen Reichskanzler bei gutem Humor. Er begiunt
zit deu Worten „Ener Excelleuz haben mir durch Rochow Jbhren
Zorn darüber vermelden laſſen, daß ich nicht ſchreibe; ich bin,
üpos Sie mir verzeihen wollen, über dieſen Zorn mehr erfreut
ad dankbar ols zerknirſcht und beeile mich, meine ungehobelten
Schriſtzüge Jbrem nachſichtigen Auge zu unterbreiten u. ſ. w.
Dos Schreiben behondelt ſodann die Einweihung des Denkmals
n Wieſenthal für die 1819 dort gebliebenen Preußen. Man leſe

ſolgende Stelle beiſpielsweiſe: „Jn der That ſchwoll mein Selbſt
gcſühl, wenn ich bei dem gemeinſchaftlichen Diner deu be

idenen, aber freien Anſtand, die ungezwungene Wohlerzogen-
heit beirachtete. mit der unſere Unteroffiziere und Huſaren unſern
und den badiſchen Offizieren gegenüber ſaßen die meiſten von
ahnen ſahen vornehmer aus, als ein Theil der Großberzoglichen
Dragoneroffiziere.“ Der Vrief enthält ſodaun eine Stelle, die
man beute mit beſonderem Jutereſſe leſen wird, gebt doch auch
ens ihr berpvor, daß Bismarck von jeher dafür ſchwärmte, in
engem Kreiſe zu leben und zu wirken: „Jch bin bei Weitem nicht
Pecheeh als Jbr Bruder von mir anzunehmen pflegt, ich

ürde ſehr gern Landrath im Schönhauſer Kreiſe geworden und
pebſieben ſein und in dieſem Frühiahr würde meine Er
wennung zu dem geringſten deutſchen Geſchäftsträgerpoſten
als Lehrlingſchaft meine Erwartungen überſliegen boben;
xochdem aber die Nachricht von meiner beabſichtigten
Auſtellung als Bundestogs Geſandter auf glaubwürdige
Weiſe in das Publikum gelangt und im Parteiſinn aufgefaßt und
deleuchtet worden, würde in einer Aenderung dieſer Abſicht die
Dentung liegen, daß man ſich wenigſtens einſiweilen von meiner
Unreiſe zu dieſer Stellung überzengt habe, eine Auffaſſung, von
der ich mit Hamlet ſagen möchte: Das Alles iſt ohne Zweiſel
r wahr und ich gloube feſtiglich daran, aber ich halte es nicht

r ſchön, es ſo gedruckt zu ſehen.“ Das hieße Vappétit vient
en wangeant und jetzt lege ich allerdings einen ambitiöſen Werth
auf meine Erneunnng, und ihr Ausbleiben würde mich ſchmer

n. Jch keſcheide mich aber, daß Rückſicht auf perſönliche
üuſche politiſchen Gründen gegenüber nicht maßgebend ſein

kann, und würde auch im ſchlimmſten Falle die Nolle eines ge
känkten Staatsmannes jeder Zeit für eine geſchmackloſe halten.

Am 26. November 1851 ſchreibt er u. A.: „Einen ſchweren
Stoßſeufzer muß ich noch eintragen über die verlogene, doppel-
zeige und nichts weniger als bundesfreundliche Handelspolitik

er Oeſterreicher. Was hier gelogen und intriguirt wird, den
Pbein auf und ab, davon hat der ehrliche Altmärker gar keine
Vorſtellung. Dieſe ſüddeutſchen Naturkinder ſind ſehr verderbt.“
„„Anus einem Briefe vom 27. Januar 1853: „Wenn ich Ar
hkel der „Kreizzeitung' über die franzöſiſche Heixath leſe, ſo
werde ich lebhaft an das Mißbebagen erinnert, welches ich ſchon
zuf dem Gymnaſium bei Leſung der ungehobelten Schimpfredeu
ezwpfand, mit welchen die von mir übrigens ſehr verehrten

meriſchen Helden ſich vor dem Gefecht zu regaliren
fleaten. Wir ſollten doch ſeit Heltors Zeiten einige
ortſchritte in der Erziehung gemacht haben. Wem und

wozu nutzt es, den Bräutigam der Fräulein Montijo zu nörgeln,
judem man ihm den Stock binhält, wie einem böſen Ketteuhunde-
Wollen wir Frieden mit ihm, wie ich bis jeht denke, ſo iſt es
jedenfalls unzichtig, ihn nicht nur zu reizen, ſondern ſeine Stell
ung zu untergraben, indem man ihn dem Gelächter ſeiner Unter
bauen und dem Hohn ſeiner Gegner unter dieſen deſignirt-

J gebieten, daß wir uns provozirender Kundgebun

Halle, Dienstag 23. Mai I898.

enthalten.
Jn einem Briefe vom 19. März 1855 heißt es: „Jſt es

denn wahr. daß die engliſche Heirath wieder lebhaſter betrieben
wird Ueber die perſönlichen Eigenſchaften der Prinzeſſin habe
ich kein Urtheil, aber die politiſche Jolge könnte nur ſein, eng

liſchen Einfluß und Anglomanie bei uns einzubürgera, ohne für
uns irgend etwas Analoges in England zu gewinnen. Disracrli-
Stahl wird die Drehkrankheit der engliſchen Politik mit ſeinen
Reden nicht heilen. Die Erbweisheit iſt den Leuten ſeit der
Neformbill verloren gegangen: der rohe und leidenſchaftliche

goismus, die Unwiſſenheit über kontinentale Verhältniſſe ſind
ihnen geblieben. Stark iſt der Bulle immer nwoch, aber wo er
hinſtößt, das weiß er nicht mehr, ſeit der Naſenring der Olig-
archie ihm abgenommen iſt. Zur Sache ſpricht an i
vom 8. April 1856: „Sie fragen mich in Jhrem Briefe, was ich
zu der engliſchen Heirath ſage. Jch muß beide Worte tremen
um meine Meinung zu ſagen; das Engliſche darin gefällt mir
nicht. die Heirath aber mag ganz gut ſein, denn die Prinzeſſin hat
das Lob einer Dame von Geiſt und Herz, und eine der erſten Be
dingungen, um ſeine Schuldigkeit in der Welt thun zu können, ſei es
als König, oder als Unterlhan, iſt die, in ſeiner Häuslichkeit
von alle dem frei zu ſein, was das Gegentheil von Geiſt und
Herz bei der Frau bildet, und was die Folgen dieſes Gegen
theils nothwendig ſind. Gelingt es daher der Prinzeſſin, die
Engländerin zu Hauſe zu laſſen und Prenßin zu werden, ſo wird
ſie ein Segen für das Land ſein. h
im Allgemeinen dem Hanſe, aus dem die Braut kommt, Einfluß
in dem anderen, in welches ſie trilt, nicht umgekehrt. Es iſt
dies umſomehr der Fall, wenn das Valerlond der Frau
mächtiger und in ſeinem Nationalgefühl entwirwelter iſt, als das

ihres Mannes. nſtpreußiſchen Throne auch nur einigermaßen Engländerin, ſo ſche
ich unſeren Hof von engliſchen Eiaflußbeſtrebungen umgeben,
obune daß wir und die manmigfachen anderen zukänfigen
Schwiegerſöhne of Her gracious Majesty irgend welche Beechtung
in England finden, außer, wenn die Oppoſition in Preſſe und
Parlament unſere Königsfamilie und unſer Land ſchlecht mecht.
Bei uns dagegen wird britiſcher Einfluß in der ſervilen Be
wunderung des deutſchen Michels für Lords und Gemeine, in
der Anglomauie von Kammern, Zeitumgrn, Sporlsmen, Land-
wirthen und Gerichtspräſidenten den fruchtbarſten Boden finden.
Jeder Berliner ſühlt ſich jetzt ſchon eehoben, wenn ein wirk-
licher engliſcher Jockey ihn anredet und ihm Gelegenheit giebt,
the Queen's english zu radebrechen: wie wird das erſt werden,
wenn die erſte Frau im Laude eine Engländerin iſt 2“

Man ſieht aus dieſen Proben: es iſt auch hier wieder der

ein Brief

Fürſtliche Heiralhen geben

Bleibt alſo unſere künftige Königin auf dem

Erſte Beilage zu e 118 der Halliſchen Feitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

r r hakie ſeiner Zeit das Vereinsdirektorinm gebeten
ich der Sache der bedrängien Zuckerfabriken anzunehmen und

dafür einzutreten, daß die ſortgeſetzten Bedrückangen und Be
läſtigungen endlich anfbören. Der Correferent Herr Vrofeſſor
br. Herzfeld-Verlin ſtellt zunächſt die Frage auf, ob die
Fabrikabwäſſer ſchlechter vder beſſer geworden ſind und kommt
zu dem Schluß, daß ſie nach den in allen Fabriken getroffenen
Reinigungseinrichtungen eutſchieden beſſer geworden find. Die
ſeiner Zeit gewählte Commiſſion hat ſich mit dieſer leidigen
Frage fortacſeht veſchäſtigt und iſt dieſelbe zum gleichen Reſultat

Allein die Furcht vor der Cholera und die Vacillen
änger haben die Frage der Abflußwäſſer immer und wieder auſs

Tavet gebracht und doch ſteht feſt, daß die Abwäſſer der Zucker
fabriken bynieniſch unſchädlich ſind, da ſie keinen Eiweißſtoff ent
halten, den der Cbolerabacillus braucht, un leben zu können
dieſer Stoff iſt aber in den ſtädliſchen Abflußwäſſern enthalten
und dort wird der Bacillus gezüchtet, nicht bier. Die Fabrik-
wäſſer ſind kein Herd, wohl aber ein Gegenmittel für den Cho
r r Eine Auzadl Reduer führten Fälle an, in denen

1Zuckerfabriken in völlig ungerechtſertigter Weiſe wegen der
Schädlich'eit ihrer Abwäſſer herangezogen ja ſogar auf
Schadenerſatzleiſtung augegangen worden ſind. Es muß
darauf gehalten werden, daß die Fabrikobwäſſer (die zuvor ge
reinigt ſind) in den Flußlanuf eingelaſſen werden, dann hört die
Sckecrcrei auf. Der Schlamm ſei ſchnell aus den Abwäſſern
zu entfernen. zu welchem Behufe kleine Ablageruugsbaſſins ein
gerichtet werden ſönmen. Nochmals wurde hervorgeboben,
daß in ſolch ſchwerwiegeuder Frage Seitens der Behörden
Leute als Sachverſtändige hbinzugezogen werden, die von der
Sache etwas verſtehen. Ohne Abwäſſer giebt es
a Zuckerfabriken, dieſe Sache müſſe hervorgehoben
werden.

13. u. 17. zuſammen. Jſt die mechaniſche Anwen-
dung der Elektrizität in Zuckerfabriken von
Nunhen? und Welche Vortheile haben di
Zuckerfabriken von der Centralifſation ibeeeDampfmaſchinen zu erwarten? Herr Direktor
von Ehrenſtein-Roſitz trat warm für die Elcktrizität, dir
immer mehr und mehr zur Geltung komme, ein und empfahle
der Soche näher zu treten. Herr Direltor Berckhoffe,
Oſchersleben hob die Vortheile der Centraliſation der Dampf-
maſchinen hervor obwohl ſie ſich nicht überall ausführen laſſe,
ſei der Sache doch näber zu treten, da Kohlenerſparniß eintrete.

14. Ueber Neuerungen in dem Raffinerie-
betriebe berichtete Herr D. von Lippmann und über

15. Dampfüberhitzung in der Zuckerfabri-ganze, der überlegene, furchtloſe und immer herzeusheitere kation Herr Direktor Steffens-Lüben. Beide Punkte
Vismarck. halten rein techniſches Jntereſſe.16. Wie bewährt ſich die Kohlenſtaubfeue-

Verein für Rübenznucker-Juduſtrie
des Deutſchen Reiches.

Jahresverſammlung in Frankfurt am Main
am 18. und 19 Mai.

(Originalbericht. Schluß.)
R. Frankfurt g. M., den 19. Maj.

12. Abflußwäſſer der Zuckerfabriken Referent
Herr Dr. Ende-Tüngenhof. Derſelbe ſchilderte die Uebel-
ſtände einer Reihe von Zuckerfabriken, namentlich im Weichſel
Newa-Delta, welche denſelben durchweg ungerechtfertigte Be
ſchwerden von Adjacenten, welche an die Königl. Regierung ge
richtet ſind, bereitet worden.

Richtige Sachverſtändige haben auch dargekhan, daß die Ver
unreinignug der Flüſſe nicht durch die Abwäſſer der Zucker
ſabriken, ſondern vielmehr durch die Wirthſchaflsabwäſſer der
Bevölkerung geſchieht, daß man aber gewöhnt iſt, den Zucker
ſabriken ſolches in die Schuhe zu ſchieben. Die Zuckerfabriken
bemühen ſich den geſetzlichen Vorſchriften zu entſprechen, müſſen

rung für Dampfkeſſel und was iſt für dieZuckerinduſtrie von derſelben zu erhoffen?
Herr Direktor Cario- Magdeburg gab ſeine Betrachtungen
über einige Verſahren bekannt. Darnach hat dieſe Art Feuerung
eine Zukunſt, nur müſſen die Kohlen den Fabriken in zube-
reiteter Form Seitens der Gruben zucçcängig gemacht werden.
Zahlen laſſen ſich nicht nennen, da noch Erfah ungen geſammelt
werden müſſen, um zu einem abſchließenden Urtheil zu gelangeu.

Schluß der Verſammlung.

XXX. Allgemeine Dentſche Lehrer
verſammlung.

I.

J. Leipzig, 23. Mak.
Daß der Einladung zur XXX. Allgemeinen Dentſchen Lehrer

verſammlung die Lehrer Deutſchlands in ungeheuer großer Au-
zahl Folge leiſten würden, das war ſchon mit der bloßen Wahl
des Feſtortes Leipzig ſo gut wie verbürgt. Die angenehme cen-
trale Lage der Stadt im Herzen Deutſchlands mit ihren überaus

an es aber Krieg ſein, und das wird es ſchließlich wohl wer
en, ſo ſcheint es doch ſowohl die Politik, als der Anſtand zu
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iten verbrämte. Wir amüſirten uns dabei ſehr gut, wie Du Dir denken kannſt;
nichts hat mir von jeher unausſiehlichere Langeweile bereitet, als jene Sorte

von Tiſchgeſprächen, die man für gewöhnlich mit Leuten, welche man eben erſt
kennen gelernt hat, zu führen verurtheilt iſt.

So großes Vergnügen dieſe Unterhaltung mir auch machte, ich würde ſie den
och bald vergeſſen haben, wenn ich nicht in ihrem Verfolg auf die vorhin er
wähnte merkwürdige Entdeckung geſtoßen wäre. Und das ging ſo zu:

Nach Beendigung des Diners traten Paulſen und ich den Heimweg gemeinſam
a und blieben in einem der eleganten Kaffeehäuſer noch längere Zeit bei einan
der. Es ſtellte ſich heraus, daß Paulſen auch Hamburg ſehr gut kannte; er iſt
in nördlichen Holſtein geboren, hat lange in unſerer Vaterſtadt gelebt und iſt end
ch nach einer, wie es ſcheint, ziemlich ſtürmiſch verlebten Jugend in Paris hängen
geblieben. Was er hier treibt, konnte ich nicht herausbekommen, ohne als ein uu-

ſcheidener und zudringlicher Frager zu erſcheinen; er macht auf mich den Cindruck,
s wenn er Berichterſtatter für deutſche Zeilungen wäre.

Ich ließ mir Maraschino geben, Paulſen trank Abſynth, und unter dem Ein-
fuß dieſes hölliſchen Gebräues, dem er ſehr ergeben zu ſein ſchien, ward er immer
e und offener. Eine ſeiner Bemerkungen fiel mir beſonders auf; nachdem

er eine Zeit lang ſtill vor ſich hin hatte, ſagte er:
„Was es doch für ein ſonderbares Vorurtheil iſt, als ob der deutſche Philiſter,

der Urtypus des deutſchen Michel, eine ſo mächtige Schlafmütze wäre! Er leiſtet
r dieſer Eigenſchaft etwas Erkleckliches, aber ein Pfahlbürger viel ärgerer Sorte

doch der franzöſiſche Epicier. Es giebt wirklich auf Gottes weiter Welt nichts
Veſchräulteres und dabei in ſelbſtzufriedener Duſelei behaglicher einherſtampfendes
Spießernngethüm als den Franzoſen jener Stände, in denen ſich auch bei uns die
Gränel des Philiſterthums zur höchſten Blüthe entwickeln.“

Jch widerſprach lebhaft und wies dabei auf die köſtliche Charakteriſirung klein-
bürgerlicher Beſchränktheit im Oſterſpoziergang in Goethe's Fanſt hin; der ganze
enge Geſichtskreis dieſer Gattung zeige ſich in der Freude an Geſprächen über

ieg und Kriegsgeſchrei, wenn es ſich nur um Katzbalgereien recht weit weg, „hin
ben in der Türkei“, handle.

„Gewiß, gewiß!“ gab Panlſen zu. „Aber der deutſche Philiſter intereſſirt ſich
wenigſtens für Dinge, die außerhalb ſeiner Stadt vorgehen, wenn anch anf ſeine
Art. Er zieht ſich die Nachtmütze über die Ohren, froh, daß die Türken weit
weg wohnen; aber er ſpricht doch von ihnen. Nu ſehen Sie ſich einmal den
ine gleichen Schlages an! Der weiß kaum, ob die Türkei eine Juſel oder ein Land

t, ob ſie in Afrika oder in der Südſee liegt, und wenn in der Türkei die Völker aufein
ander ſchlagen, ſo iſt ihm das ſo gleichgültig und unintereſſant, als wenn Kanaken
und Hottentetten ſich die Köpfe abſchneiden. Daher auch die erbärmliche Unwiſſen
heit und bornirte Eſelei, womit in allen ſranzöſiſchen Blättern Fragen der aus
wärtigen Politik erörtert werden. Da ſehen Sie ſich die Chaburtin's an vor
kreffliche Leute, aber mit Begriffen vom Auslande, über die man ſich halbtodt
lachen könnte. Jch habe da allerdings einigen Wandel hineingebracht.“

„Mir ſcheint aber,“ wan te ich lächelnd ein, „als ob Sie gefliſſentlich und
mit einigem Erfolge daran arbeiteten, die Vorſtellungen der beiden braven Leute
v eine ganz hoffnungsloſe Verwirrung zu bringen.“

Er lachte. „Nun ja,“ meinte er, „es iſt milunter gar zu verführeriſch, ihnen
be tollſte Zeug aufzuhaiſen, um die Geſichter anzuſehen, die ſie dabei ſchneiden.
der,“ fuhr er ernſter werdend fort, „von dem, was ich heute Mittag vorgebracht

d d nicht Alles ſo paradox, wie Sie denken. Es iſt ein gut Theil Wahr
ej.“

ſich aber dagegen verwahren, daß man ihnen Sachen zur Laſt
leat. die mit ihnen gar nichts zu thun haben.

e d e e

günſtigen Eiſeubahnverbindungen erleichterte den Veinch in dokem
Maße; die ſchon ſo oſt in der hochherzigſten Weiſe bewährte

u e 8 Trnaceeeeeeegg

Der oſitdeutſche
re

en
e

20) Nomaubeilage der Halliſchen Zeilung. 17
Der Unkergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.

der „Alte“ war, ſuchte durch verdoppelten Fleiß die Gewitter abzuwenden, die ſich
aus ſolchen Stinnnungen des Prinzipals gewöhnlich entwickellen und, nach dem be
kanuten Dichterworte, ohne Wahl auf die ahunngstoſen Köpfe der Kommis herunter
ſuhren. Als eine halbe Stunde nach Ankunft des gefürchteten Chefs Herr Valen-
tin in deſſen Zimmer berufen wurde, beugten ſich Alle noch tiefer denn zwor über
ihre Arbeit und ſanun Alle mit bänglicher Sorge uach, ob nicht unter ihren Leiſt
ungen eine oder die andere wäre, die auf den Grimm des Alten wirken könnte
wie hohe Bänme und eiſerne Spitzen anf elektriſch geſchwäugerte Wolken.

Herrn Valentin lagen ſolche Veſorgniſſe ganz fern; er betrat in ehrerbietiger
Haltung, aber mit unbekümmerter Miene das „Wetterloch“, wie Appelt das Privat
zimmer der Prinzipale getauft hatte. Nach kurzer Beſprechung der eingelaufenen
Poſtſendungen fragte Perela:

„Wie denken Sie über das Moratorim, das Wille Sohn nachgeſucht haben
„Die Paſſiva ſind ſehr bedeutend die Ackiva klein. Wenn der Concurs er

klärt wird, kommen höchſtens 4—5 Procent aus der Maſſe heraus.“
„Uunbegreiſlich!“ erklärte Percla. „Die Leute waren doch ſolide fundirt und

arbeiteten mit guten Häuſern

es aber immer nicht glanben.“
„Es iſt aber richtig damit. Der jnnge Wille hatte für das Waarengeſchäſt

keine rechte Neigung; feit der Vater todt iſt, hat er wiederholt ſchwere Differenzen
zu zahlen gehabt.“

„Ahal Daher die Verlegenheit. Geſchieht ihm recht!“
„Wir ſind nicht ſtark betheiligt!“ berichtete Valentin weiler. „Nur etwas über

2000 Mark, und da, meine ich, könnten wir
„Auf das Moratorium eingehen?“ unterbrach ihn Perela. „Auf keinen Fall!

Für einen Menſchen, der ſpielt, habe ich nichts übrig. Es kaun ihm auch nichts
helfen; er kommt doch nicht wieder in die Höhe.“

Herr Valenkin verbeugte ſich.
„Haben Sie ſonſt noch etwas?“ fragte Perela.
„Jch habe noch über eine andere Firma anzufragen,“ erwiderte der Dispo

nent, „die in eine vorübergeheude Verlegenheit grrathen iſt.“
„Welche?“
„Fink Ballauf.“
„Was der Tauſend! Fink Ballauf!“ fuhr der Alte auf. „Was haben

denn die Veiden gemacht? Davon weiß ich ja noch garnichts.“
„Es iſt auch nicht officiell, aber ich weiß es beſtimmt. Und als mir heute

früh Ballauf den Antrag ſtellte, eine ſchwimmende Ladung von ihnen zu kaufen
„Von was? Wrin?“
„Nein, Südfrüchte, da merkte ich gleich, was die Glocke geſchlagen hatte.
„Wie deuken Sie darüber
„Es wäre ein gutes Geſchäft zu machen,“ erklärte Valentin. Die Herren

brauchen baar Geld, und wir bekommen die Ladung für einen nomiuellen Preis.“
Der Prinzipal fuhr ſich mit der Hand verdrießlich durch das Haar. „Nein,

(ehnen Sie ab,“ entſchied er. „Jch bin kein Freund von ſolchen Abſchlgchtungen.



Sebenswürdigkeilen der Kunſt, Wiſſenſchaft, des Handels und aus Ober-

Geſammtzahl aller Beſucher im Laufe des heutigen Tages 5000 ſeitens des

und ein treſſlicher, vom hieſigen Lehrer Karl Jakob bearbeiteter werksbeſihers Müller

Lehrerverein Herr Schuldirektor Böhm an die, Verſammlung

Gaſſreundſchoſt, die auch in dieſen Lagen, wie nicht anders zu Dieler Tage fand vor dem Shuv urgerichte bie Haubk Bertitz, M. Maf. TIe bieſige Zaht
ecwoarten, ſich bemüht, die reichen Schätze und mannigfaltigen vererdhng e den Fleiſchergeſellen Emil Richard Gebhlert conſolidirten Vonds der OregonRgilwa

olmnitz wegen Mordes ſtatt. Der Angeklagke, geb. dem Vernehmen ſach von ihrem NewYorker Correſponden
Der Induſtrie und dazu noch Künſigennüſſe. ganz einzig daſlehen 1871 zu Dippoldiswalde, wurde am 24. Februar vor. Jahres die telegraphiſche Nachricht erhalten daß die UnionPaeſſ
der Art unentgeltlich oder gegen bedeutend ermähigte Gebühren in der 3. Hauptverhandlung des Königl. Sch t

bieten, konnten den Veſuch nur um ſo verlockender machen. berg von deu Geſchworenen des Mordes an ſeinem Voter, dem Deutſchland zahlbaren Cönpons erforderlichen Geldbetrag dere
Es kann daher nicht überraſchen, wenn, dos geſtern Abend aus Fleiſcher Emil Oswald Gehlert, für ſchuldig befunden und dem eingezahlt hat.

gen Verzeichniß der, angeinelde en Theilnehmer ſchon mit gemäß zum Tode, zum Verluſt der e r Ebrenrechte Hamburg-Amerikaniſche Packetfabrt643589 abſchloß. Doch ſelbſt wenn wie wohl anzunehmen iſt, die und zur Dagnng der Koſten verurtheilt. 3
mizu bat das Reichsgericht, welches das Darmſtädter Benk hat das Berliner Vörſenkommiſſarigtnoch überſteigen ſellte, auch dann wird der Wodnungsausſchuß ürtheil wegen Formſebler aufbob, die Sache zur nochmaligen Proſpekt wegen Ausgabe der 15 Millionen Mark 4proc. Prior

noch nicht in Verlegenbeit geſetzt werden, denn ihm ſtehen in Verbandlung an das Königl. Schwurgericht zu Freiberg zurück täten der Geſellſchaft genehmigt. Von den Prioritäten die
dieſer Stadt, die zu den Meßze ken einen ganz ungehenren Frem verwieſen. Die Verhandlung nahm zwei Tage in Anſpruch, da bekanntlich ca. 8 Millionen Mark für Umwandlungszwecke.

ſtelle für diNchibaiig e

wurgerichts zu Frei- Eiſenbahn den zur Einlöſung der am 1. Juni er. fälligen

uf erfolgte diebiſion ſellſchaft). Auf, Antrag der Handelsgeſellſchaft, und d

denzuf'uß zu beherbergen gewohnt iſt, über 6000 Quartiere viele Zeugen zu verhören waren. Von den Geſchworenen wurde Lnuzern 20. Mai. Die Dividende der Gotthard-
zur Verfügung. das frübere Uriheil aufrecht erhalten und der Angeklagte, ob- bahn iſt auf 6, feſtgeſetzt worden. Vortrag auf neue Reg

Jn anerkennenswertbeſter Weiſe hatte ſich der Feſtausſchuß, wobl er bis zulebt erklärt, ſeinen Vater ans Verſehen erſchoſſen nung etwa 200000 Franucs.
der eine ungewöhnlich große Arbeit vorzubereiten hatte und in zu haben, zum Tode verurtbeilt.
dieſen Tagen noch zu bewältigen hat, bemüht, den fremden Be Schneeberg. 21. Mai. (Feuer
fuchern die Orientirung in der großen Stadt zu er nacht wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zaſſ-
leichtern. Einem jeden Anſommenden wurde ſofort ein S r erſchreckt. Das Fener war im Wirthſchaftsgebände des Fuhr ſtellen eingelöſt werden, iſt von 82 o auf 827 erhöht wor

e Jakol enannt Unger in der Ritterſtraße aus den. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. gezahſ
Plan der Stadt Veipzig übergeben. Ungemein günſtig war es gebrochen. Da das Element in dem nicht maſſiven Gebände 165,75ſodann, daß der Verſammlung in dem weltdekannten Kry ſigl l reiche Nahrung fand, ſo verbreitete es ſich ungemein raſch. Jn Deutſche Zuckerſtatiſtik für April d. J. (Die

palaſt ein Lokal, zur Verſügung ſieht, das ſür alle feſilichen kurzer Zeit waren 4 Wohnhäuſer abgebrannt. Es liegt jeden in Klammern befindlichen Zablen beziehen ſich auf die Zeit ſeſ

Veranſſaltungen ſür, die Verſammlungen ſo gut wie für das falls Brandſtiftung vor. iFeſtmabl ſelbſt die größten Maſſen faſſende Räume bietet. Jn O Hainichen, 21. Mai. (Brandunglück.) Geſtern früh d. J. Alles in Dovpel Centnern.) Von deutſchen
der neuen Halle des Kryſlallpalaſies war es denn guch, wo brannte im benachbarten Goßberg das Wobnbans des Guts Raffinezuckerfabriken. Raffinerien c. wurden verar
geſtern Abend um 8 Uhr die Vorverſammlung und ſomit die beſitzers Dittrich vollſtändig nieder. Ueber die Entſtehungs- beitet Rüben (97 895 152 gegen vorjährige 94 880 022), Roh
XXX. Allgemeine deutſche Lebrerverſamlung er urſache des Vrandes iſt noch nichts bekannt. Leider ſind auch zucker 607 803 (6 203 946 gegen vorjäbrige 5413277).. Raffinaden
öffnet wurde. Kurz und ündig verlief der geſchäſtliche zwei beim Rettungswerke betheiligte Männer, der Schuhmacher 12645 (109037 gegen vorjäbrige 191412), Melaſſe 134944 812 16
Theil des Abends. Nach einer herzlichen mit Humor ge Göhhe und der Guisbeſitzer Beyer, durch Einſturz einer gegen vorjährige 2264 009). Produzirt wurden Rohzucker
würzten Begrüßung die für den Ortsausſchuß und e Giebelwand ſchwer verletzt worden.

Silberconrs. Der Cours, zu welchem die in Silbg
sbrunſt.) Jn der Pfingſt- zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werih

Beginn der Campagne, alſo 1. Augnſt 1892 bis Ende Arf

89 Ii5 (11063 471 gegen vorige 10987 294), Raffinade ind
Conſumzucker 610 618 (6 321802 gegen vorjährige 5 60151),

Gera wurden ohne Widerſpruch nach dem Vorſchlage des ſtän

Thema Herr Schuldirektor Dr. Sachſe- Leipzig Bericht

Ein ebenſo reichhaltiges wie angemeſſen gewähltes Proe-

waren, wechſelten mit Concert

dichteter „Gruß Lipſias an die deitſche Lehrerſchaft einen

digen Ausſchuſſes auf die Tagesordnung der 4. Haupiverſamm- Hotel zur Stadt Hamburg.lung geſetzt: 1. „Die Bedentung der Belezſchule über e burg. Landrath v. Wulffen a
v. Loot aus Merſeburg.

Proſeſſoren

eſenins u. Tochter a. Berlin.

geſelligen Beiſammenſeins zu genußreicher Unterhaltung. Ernſte egſchneider a. Berlin.

eprte ß 131. Megimewig wit Soloherträaen und allge Leider le r C Sich Hamburg, Sigmundmeinen Geſängen ſinnig ab. Unter den letzteren erregte nament chneider a. Plauen i /B, S. Stahmer a. Hamburg, Sigmund jabhre. r e nelich ein in ſächſiſcher Mandart von dem Lehrer gri Lange ge Schleſinger a. Magdeburg. jahre. Jn Rohzuckerwerth wurden erzeugt p

richtete, und nach einer Anſprache des Herrn Oberlehrer Möxrle- Fremdenliſte. Sveifeſyrup 1429 (48 341), andere Abläufe 276 035 (1 736 969
Von den producirten Raffinaden c. Abſällen auf Kryſtalß

Woeßenöſt u. Frau a Raum 19819 (392 07), Granulirie 153 800 (1 802 402), Cendis 1014
lenſtgedt a/H. Reg.Aſſeſſor (78 200), Brode 144031 (1 156 677), Platten, Stangen- u

ſel Geh. Reg. Rath Seinpo aus Berlin. Würfelzucker 90621 (754 896). Stücken und Krümelzucke
erſtatten wird, und 2. Die Frage der Fachanſſicht“, beantwortet Geh. Baurath Reimann aus Berlin. Reg.-Rath Munller aus 18 909 (167 089), gemahlene Raffinaden und Melis 145915
bom Schüldirektor dr. Bartels-Gera. Einmütbig wurden Berlin. Prof. Nath r Hoburg a. Frankſurt g M. Ingenieur
mit der Leitung der Verhandlungen betraut die Herren Real- Schulze a. Magdeburg. Sanitätsralh Dr. Vielitz a. Lauenburg. ſchließlich Jnvertzuckerſyrup 1141) 27 474).
ſchuldirektor Debbe-Bremen, Germer, der Vorſitzende Buchhalter E. Kawirau a. Jaroscalec. Major a. D. Sievert a. Maſchinenfabrik Gritzuer Aktien-Geſellſchaft, Durlah
des Leipziger Lebrervereins, und Mörle-Gerag, Mit lebhaftem Karlsruhe Realſch.- Direktor Rulich a. i
Beifall wurde die Mittheilung aufgenommen, daß der ſächſiſche M. v, Wedel a. Berlin.
Kultusminiſter Exz. von Seydewitz den Verbande Dr. Peter u, Fam. a. Meißen, Dr. Kniep und Frau aus Jeng, der Äbtbeilungen. Dampfmaſchinen und Pumpenban um
lungen beiwohnen werde. Gemig u. Frau u. Dr. Krech aus Verlin. Frau Stadtälteſten Gießerei von weſenklichem Einfluß waren. Bei annähernd

S Kirchenräthin Fran Schwartz a. 2 Meiü. Mark. Umſatz gelangen von M. 324033.19 Rei
gram geſtaltele nach Schinß der Verhandlungen die Stunden z Jeng.,, Hauptmann Peter u. Frau g. Schleswig Arzt O. Max gewinn nach bedeutenden Rückſiellungen 15 pCt. im Vorjahre

n J Rheder W. J. Barger a. Antwerpen 13 pCt. Dividende zur Veribeilung. Die Arbeilerzahl beträgtund beitere Begrühungen in Wort und Lied in ge u. J. M. Burger aus Rotterdam. Carl Kniebold aus Wurzen. zur Zeit 1100 und werden die Ausſichten für das lauſende
bundener und ungebundener, Rede, wie ſie, den Beſuchern Geh. Rath Dümmler a. Berlin. Oberſtabsarzt Schulte aus Jahr als ebenfalls gute bezeichnet.
guch in der Feniſchriſt, und Feſtzeitung ſchon dargebracht Breslau. Oberamtmann Borrmann a. Weſtpreußen. Stadtrath Zugerſtatiftir Deutſchlands. Nach amtlichen Quellen

ſtücken (ausgeſührt von der Dietz u. Frau aus Bamberg. Rechtsanwalt Fried, Ortelli aus betrug bis Ende April die rrnper arg 97,9 Millionen
Recht u. Heinr. Mann a. Berlin, Albin Doppel-Centner gegen 94,9 Millionen Doppel-C

(1602 020), Farine 26 063 (339 781), füſſige Raffinaden ein

amburg. Privatmiann Der Geſchäſtsbericht für 1892 konſtatirt die, befriedigende
r. Peter a. Perleberg, Thätigkeit des Werkes, auf welche die vorzüglichen Leiſtungen

entner im Vor

gegen 11400 t 1892 und ſeit 1. Auguſt 1 191 700 t gegen

wahren Sturm froh zuſtimmender Heiterkeit. Ueber dem
ganzen Abend, über allem, was geboten und geſprochen ward,

der Eintracht. Möge dieſer pfingſtliche Hauch auch weiterhin

durchwehen.

angabe geſtaltet kann.

nung für die Eiſenbahnen Deutſchlands vor-die Verhandlungen der LRX. Allgemeinen deutſchen Lehrerſchaft jeſchriebenen Frachtbriefformülare zugelaſſen werden und G. C. Kühlewein.
dte erung eder der de de rege re Getreide, Hülſenfrüchte/ Helſäaten, MühlenJabrilote

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebun ſormulgre beſſimmten Friſt, welche am 30. Juni d. Js. ab zhr z zewwittDer Nachdruck „Ire n Sachſen un iſt r mit deutlicher ung läuft, keinesfalls in Ausſicht genommen werden rege rn en r et hre ber e
Weiterverwendung der früh

1 164200 t im Vorſjabre. Die durchſchnittliche Zuckerausbente er
Verkehrsweſen. gao bis Ende April 11,81 pEt. gegen 1185 pCt. im Vorjahre

ſchwebte unzweifelhaft wohlthuend der Geiſt des Friedens und 1 u r r r r rkeörsorde Deutſchland unverändert mit 1225000 t gegen 1 198 000 im Vorjahremacht, doß vom Nach, Maßgabe obiger Zablen bleibt die Ernteſchätzung für

Erfurt, den 20. Mai

Trockenheit nicht voüſtändig zu beſeitigen. haben aber die Er
O Köthen, 21. Mai. (Jm 2. Anhaltiſchen Wahl

S Weimar, 23. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Die der Goldbe

Freiberg 22. Mai. (Zum Tode verurtheilt.)

Ueberlaſſen Sie das den er nannte zwei bekannte Firmen, die ſolche Geſchäfte
mit Vorliebe machten „Jch will nichts davon hören. Ein für allemal nicht.
Jſt das Alles? Jch danke Jhnen.“

Der Disponent entfernte ſich ſehr unzufrieden. Es war ihm ſehr fatal, in zwei Fäl
len gegen ſeine Meinung entſchieden zu ſehen, und außerdem begriff er nicht, wie
man ein ſo vortheilhaftes Geſchäft ausſchlagen könnte. Noch mehr würde er ſich
freilich geärgert haben, wenn er Zeuge geweſen wäre, wie ſein Chef Mittags ander Vbrſe zu Herrn Vallauf hinging und ihm nach einigen kurzen Wechſelreden ſagte:

„Warum kommen Sie nicht zu mir perſönlich, wenn Sie ſolche Anliegen haben
Wer wird um ſolche Kleinigkeit ſo unſolide Geſchäſte abſchließen wollen Geben
Sie mir nur morgen Jhr Accept, und ich laſſe Jhnen die paar tauſend Mark ab
ſchreiben. Das wäre noch ſchöner, wenn Leute wie Sie anfangen wollten zu
ſchleudern! So etwas ſchädigt den ganzen Platz

Noch einige andere tadelnde und ſcheltende Bemerkungen gleicher Art ließ Herr
Perela vernehmen, um die Dankesworte abzuſchneiden, die er vorausſah. Er glaubte
ſie nicht zu verdienen, da ihm thatſächlich weniger um die Perſonen der Firmen-
inhaber zu thun war, als um die Ehre eines Geſchäſts, das im Sinne ſeiner kauf-
männiſchen Grundſätze geführt wurde.

Am nächſten Morgen kraf endlich der ſehnſüchtig erwartete Brief ſeines Sohnes
Vincenz ein; es wurde darin zunächſt über die geſchäftlichen Angelegenheiten der
Gebrüder Perela berichtet, und dann hieß es weiter:

„Jn der Angelegenheit des todtgeglaubten Botho von Liliencron bin ich ganz
unglaublichen Dingen auf der Spur; die Hauptfrage iſt für mich ſchon ſo gut wie
entſchieden, aber außerdem habe ich ganz zufällig Entdeckungen gemacht, die auf
die Vorgänge zwiſchen Botho und ſeinem Vater ein neues und eigenthümliches
Licht werfen. Um es kurz zu ſagen: Jch werde hoffentlich demnächſt in der Lage
ſein, den Nachweis zu ſühren, daß Botho nech lebt oder, genauer geſprochen, daß
er nicht in dem Duell bei Feignies getödtet worden iſt; zweitens aber glaube ich
beweiſen zu können, daß die Nichtswürdigkeiten, die ihm nachgeſagt wurden, und
die zu ſeiner Verſtoßung führten, das Ergebniß einer unbegreiflich ſonderbaren und
dabei außerordentlich geſchickt durchgeführten Jntrigue geweſen ſind.

Dies vorausgeſchickt, will ich in chronologiſcher Reihenfolge erzählen, was ich

ß erlebt und gethan habe.Nachdem ich die Angelegenheiten mit Champmorin Fleuriot geordnet, be
gab ich mich auf die Suche nach einem geſchickten Agenten, der die Nachforſchungen
in Feignis betreiben könnte. Jch wandte mich an den Polizeidirektor und theilte
ihm über die Angelegenheiten, wozu ſein Agent verwendet werden ſollte, alles Er
förderliche mit. Er hörte mich geduldig an und ſagte: „Jch werde für Sie thun,
was in meinen Kräſten ſteht, möchte Sie aber doch vor übertriebenen Hoffnungen
warnen. Derartige Fragen treten ſehr häufig an uns heran, und ich kann Jhnen
die Verſicherung geben, es kommt ſelten etwas dabei heraus. Wir von der Polizei
glauben nicht an ſolche geheimnißvollen Romane.“

Jch beiheuerte ihm, daß dies ganz mein Standpunkt ſei, der aber nicht in
Betracht kommne, weil ich in fremdem Auftrage handle. Der Beamte war übrigens
ſehr liebenswürdig und bat mich, in zwei Tagen wieder zu kommen; er würde mir
dann einen ſehr geſchickten und brauchbaren Menſchen, an Spürſinn einen richtigen
Mohikaner, zur Verfügung ſtellen.

Von dort begab ich mich zu unſerem alten Freunde Chaburtin, mit dem ich
die verſchiedenen geſchäftlichen Dinge beſprach, worüber ich oben berichtet habe.
Ihoburtin, auch im Aeußern von der ſchwerfälligen Gediegenheit, die man aus

n

S

wicklung der Saaten in fördernder Weiſe beeinflußt.
kreiſe) iſt ſeitens der Liberalen der Stadtrath und Ritterguts- Jnduſtrie, Handel, Finanzen Dieſer günſti im Verei it rubieinen ibera günſtige Witternugswechſel im Vereine mit rubigerenbeſitzer 9. Ko S wegen r als Kandidat aufgeſtellt worden. Berlin, 20, Mai. Veitende Kreiſe der Reichsbank nehmen auswärtigen Berichten machte ſich auch im hieſigen Getreide

Gera, 20. Mai. (Wahlbewegung.) Geſtern Abend an, eine weitere Erböhung des hieſigen Disconts werde nicht geſchäft geltend; weſentliche Preisveränderungen haben indeß
Bub Hiehae h S i iel wann t ü rei Herrn Redakteur pothig g. Meere dere d porte nicht e e R 147-159.4, Gerſte 140 170.weſentlich zurückgegangen. Der Metallbeſtand und zwar auc eizen 155-- Roggen 147--159 Ger 70and erfuhr eine Steigerung, letzterer iſt bedeutend zu Hafer 155--160 .4, Dotter 220—235. Lein 240--270. 4 ver 1000b
hieſige Rationglliberale Partei bat einen eigenen Candidaten nennen. Erſt wenn der Londoner Wehſelcours thatſächlich eine Exbſen, gelb und grün 15--18 -4, do. Victorig 19,502-22
in der Rerſon des Herrn Profeſſors U rtel anfgeltellt. n r vierte würde die Bank eine Discout- Vinſen 32 44 Bohnen, weiß 15--20 Feldbeba--

erhöhung ins Ange faſſen. 14-—-15 Wicken 13.50 14 per 100 Kg.
S e v
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ſeinen Briefen herausſchauen ſieht, war ſehr entzückt über meinen Beſuch, und wir
unterhielten uns nach Erledigung unſerer Geſchäfte auf das Beſte. Natürlich iſt
er, wie alle Pariſer, Republikaner, aber mit ſeiner Oppoſition gegen das Kaiſer
reich ſieht es ebenſo windig aus, wie mit ſeiner religiöſen Freigeiſlerei. Er lacht
über die katholiſchen Dogmen und ſeine Tochter wird in einem Nonnenkloſter der
Bretagne erzögen; ebenſo ſchwärmt er für die Republik, im Grunde ſeines Herzens
iſt er aber ſeg froh, daß ein Napoleon durch ſeine freihändleriſche Politik Handel

und Induſtrie ſördert und durch feſtes Regiment wie durch umfangreiche öffentliche
Arbeiten die unzufriedenen Maſſen im Zanume hält.

Chaburtin lud mich für den folgenden Tag zum Mittagseſſen ein und fügte
hinzu, wenn es mir recht ſei, würde er mich mit einem kurioſen Kauz bekannt
machen, einem Landsmann von mir, mit dem er ſich ſehr gern unterhalte, weil er
ſo eigenartige und paradoxe Dinge zu behaupten pflege, wenn er nämlich ge
rade in ſeiner geſprächigen Laune ſei; ſehr häufig leiſte er allerdings Großartiges
im Schweigen.

Jch nahm die Einladung an, hatte gegen das Erſcheinen des Landsmannes
nichts einzuwenden und verabſchiedete mich mit dem Verſprechen, am nächſten Tage
Punkt vier Uhr in der kleinen Villa zu Neuilly, die Chaburtins im Sommer be
wohnen, einzutreffen.

Es war ein kleines Familiendiner, das wir in ſehr gemüthlicher Weiſe ein
nahmen Herr Chaburtin mit Frau, ich und Herr Paulſen, der mir angekündigte
Landsmann. Das Menu war nicht übermäßig groß, die Zubereitung aber eitle
vortreffliche, der Rothwein ausgezeichnet.

Herr Paulſen, ein Norddeutſcher, zwiſchen dreißig und vierzig Jahren alt,
mit blondem, beinahe röthlichem Bart und Haar, dichten Augenbrauen und hell-
blauen Augen, war glücklicherweiſe in ſeiner geſprächigen Lanne und ließ wirklich
manche paradoxe und ungeheuerliche Behauptungen los, die er mit Geiſt und Geſchick zu vertheidigen Wußte

Eine ſeiner Theorien verwickelte uns in ein längeres Geſpräch; er behauptete
daß jeder Menſch ein doppeltes Daſein führe und dieſe beiden Exiſtenzen in gewiſſem
Sinne diametral entgegengeſetzt ſeien; man ſei Vettler und Millionär, unwiſſender
Neger und ſcharfſinniger Gelehrter, Straßenkehrer und Miniſterpräſident u. w.
Die jedem menſchlichen Weſen zugewieſene mittlere Stufe werde auf dieſe Weiſe
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hergeſtellt, und in dieſem Nebeneinander, nicht in Belohnungen und Strafen nach G
dem Tode liege Gottes ausgleichende Gerechtigkeit. Beide Weſen wüßten nichts 7
von einander, nur auf kurze Zeit flöſſen ſie mikunter im Traume zu einheitlichem
Selbſtbewußtſein zuſammen, von ſolchen Träumen bleibe aber im wachen Zuſtande
keine Erinnerung zurück. Nach dem Tode dauere die ideale Einheit fort, um in
unerbittlicher Selbſtkritik die Bilanz über die Thaten der abgelaufenen Periode

hen chens zu ziehen und demnächſt eine weitere doppelte Verkörperung

zu beſchließen.
Das Alles iſt, wie Du ſiehſt, ein methodiſcher Aberwitz, der gleichwohl phan-

taſtiſch veranlagten Menſchen bis zu einem Grade als ein buntes Spiel
der Einbildungskraft zuſagen Selbſt zwei ſo durchaus proſaiſche Charakterewie die Ehelente Chaburtin haben an ſieſe abgeſchmackten Theorie ein großes

Wohlgefallen, und ich bemerkie, wie es ihnen Vergnügen machte, Herrn Paulſen
durch Zwiſchenbemerküngen und Widerſprüche zu immer groleskerer AusſchmückungLehre zu reizen. Es war in der That ſehr beluſtigend anzuhören, wie er

as Ergänzungsweſen des braven Chaburtin in einem wilden uenſchen reſſeriſchen

Hänptling der Dayaks auf Vorneo ſuchte und dies mit allerles kömiſchen Einzel
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Zweite Veilage zu e 118 der Halli

Streiflichter.
Ein Sieg deutſche Reg ari e Jn der Lon

doner „Natnre“ macht Henry E. Armſtrong ſeine Landsleute
auf die Werthſchätzung wiſſenſchaſtlicher u aufmerkſam,
die ſeitens der deutſchen chemiſchen Fabriken durch Einrichtung

rößerer Laboratorien an den Tag Leeat wird. So hätten die
arbenfabriken, vormals F. Bayer Co. in Elberfeld, ein La
oratorium für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, in dem 26 er
ahrene Chbeiniker beſchäftigt ſeien. Zu dieſen kämen noch zabl

reiche Cbemiker, die in anderen Abtheilungen thätig ſeien, ſo
aß ihre Geſammtzahl über 60 beträgt. Eine noch größere Laen babe wohl die Badiſche Anilin und Soda-
abrik; ſie beſchäftige 78 Chemiker, und von dieſen hatten 56 den

Doktorgrad. In vielen andern Fabriken ſei e Vorſorge
etroffen und die Farbenwerke in ganz Deutſchland ſeien that
chlich geradezu Laboratorien in großem Maßſtabe. Jm Gegen-

atz hierzu beſchäftigte kaum eine engliſche Farbenfabrik ſechs
hemiker: auf alle Fälle ſei dies die Maximalzahl. Es dürfte

daher nicht überraſchen daß, trotzdem ein ſehr großer Theil des
benußten Steinkoblentheers engliſchen Urſprungs ſei und ob
gleich 8 die Jnduſtrie zuerſt in England mit der Herſtellungvon Alizaxin und Anilifarben befaßt d doch nach einer An
gabe des Katalogs der deutſchen Ausſtellung in Chicago etwa
neun Zehntel aller jetzt erzengten künſtlichen Farbſtoffe inDeutſchland hergeſtellt wurden. 1891 babe Deutſchland ür etwa
44 260 000 Anilinfarben und für 12 906 000 Alizarin ausge
fübrt, und ein ſehr großer Theil dieſer Farbſtoffe
nach Oſtindien gegangen, wo ſie die natürlichen Farben raſch

„Manufaktured in Germany“ ſei jetzt in der
anzen Welt die anerkannte Handelsmarke. „Noch vor wenigend ſchrieb Wurtz mit Bezug auf den Urſprung der Wiſſen-

verdrängen.

chaft: La echemie est uni seience frangaise“, gegenwärtig
önnen wir. ohne Widerſpruch zu befürchten, e daß, was

auch ihr Urſprung ſei, ſie jetzt eine deutſche Wiſſenſchaft iſt; daß
dieſer Thatſache die Deutſchen ihr Uebergewicht verdanken, und
daß der Niedergang bei uns eingetreten iſt, weil wir es nicht
verſtanden haben, der Zeit den Puls zu fühlen In
Deutſchland iſt der Sieg ganz und allein durch die Thätigkeit
der Univerſitäten gewonnen worden hier werden wir noch
durch Einflüſſe beherrſcht, die ihren Urſprung in der Mönchs-
zelle haben und unſere alten Univerſitäten thun nichts um uns
zu belfen. Die unduldſame Eigenart, die uns in den Stand
geſeht hat zu erobern und zu herrſchen, wo es anderen Nationen
mißlungen iſt, bringt uns wenig Nutzen in einem induſtriellen
Kriege gegen das am ſyſtematiſchſten unterrichtete Volk der
Welt, deſſen Waffen wiribſchaſtliche Unterſuchung und wiſſen
ſchafiliche Meihode ſind, und das Sorge getragen hat, „den
Sieg zu organiſiren“ Am Schluß des Auffatzes bemerkt
Armſtrong: „Jch ſür, meine Perſon kann nur ſagen, daß
während ich die verbrecheriſche Kurzſichtigkeit meiner Landleute
beklagte, die von ihren auswärtigen Mitbewerbern entfaltete
Thätigkeit mir Bewundernng einflößt: es iſt nicht zu leugnen,
ſie verdienen ihren Erſolg.“

T Colvniale Mitarbeit der Frauen Lieutenant Sigl,
der künſtige Stationschef von Tabora, wird auf dem Marſche
dahin von ſeiner Gattin begleitet, mit der er erſt kurz vor der
Reiſe ſich verheirathete. Kein echt deutſch empfindendes Mäd-
chen wird dieſer tapferen Frau ihre Sympathie verſagen. Sie
erneuert das Beiſpiel der germaniſchen Frauen, die ja auch ihre
Männer in Kampf und Gefabr begleiteten. Bei den Engländern
iſt es längſt keine ungewohnte Erſcheinung mehr, daß die Frauen
ihren Männern in die entlegenſten Kolonien folgen und mit
ähnen alle Gefahren tbeilen. Auch bei uns wird, wie wir hoffen,
die noch vorhandene Scheu der Frauen vor kolonialer Mitorbeit
bald überwunden ſein. Frau Sigl hat nun von Unjomwira
ans, 600 Kilometer von der Küſte entfernt, einen Brief an ihre

erwandlen in Wien ler eben für den wir die lebbafteſte
Theilnahme bei unſeren Veſerinnen vorausſetzen: „Seit meinem
letzten Brieſe von Kiloſſa t9. Febr) iſt wohl lange Zeit ver-
floſſen, und was haben wir alles erlebt. Von Kiloſſa bis

rindi (Ugogo) einige Tagemärſche hinter uns ging es gut. Vor
Jrindi wurde unſere Karawane im dichten Gebüſche von Wahe
es angegriffen. Jn der Mitte der langen Kolonne, wo kein
Europäer, ſondern nur W Soldaten unter den Trägern gingen.
überfielen die Wahehes die Träger und ſtahlen neun Laſlten.
Wir hörten vorn an der Tete, vielleicht eine halbe Stunde vom
Angriffsorte entſernt, das Kriegsgeſchrei und die Schüſſe. Jch
war vor Fred (Stations- Chef Sigl) geritten. Fred eilte gleich
zurück, verfolgte die Wahebes, ſchoß auf ſie, verwundete auch
einige, aber ſie liefen davon und verloren auf ihrer wilden Flucht
Speere nnd Schilde, die er erbentete. Jch war vorn allein mit
zehn Soldaten. war kampſbereit, lacht nicht! mit
meinem geladenen Revolver, womit ich ſchon ſehr gut umgeben
kann. Lili (das Snabelimädchen) mit ihrem Gewehr war
ebenfalls kampfbereit. Doch es paſſirte nichts. Die Wabebes
unternahmen keinen zweiten Angriff. Dann wurde geſammelt
und wir marſchirten auf Jrindi, wo die Wagogos in augen
ſcheinlicher Furcht harrten, da ſie die Schüſſe bhörten. Zwei Tage
darauf marſchirten wir höher nach Unjamwira, wo wir unſern
Lieutenant von Bothmer am Fuße verwundet vorfanden. Auch
Lieutenant Prince, der bisherige Stotionschef, von Tabora, iſt
ier und Kapitän Spring von der Antiſklavereigeſellſchaft.

Bothmer batte vor drei Wochen bier ein Gefecht gegen den
Sultan Maſenta und wurde gleich verwundet, leider fiel der
Stationschef von bier, Erttel. Er bekam einen Schuß in die
Bruſt und war gleich todt. Morgen ſetze ich Blumen auf ſein
Grab. IJch bin ſeit heute Morgen in Aufregung, denn mein
r (Sigl), Lientenant Prince, Kapitän Spring, drei weiße

uteroſfiziere, 160 Soldaten und bei 100 Ruga-Rugas ſind
Maſenta ſuchen und beſtrafen gegangen Fred bleibt mit ſeiner
Expedition vielleicht acht Tage aus. Jch kann nichts thun, als
mit Lili für mein Fredi beten. Hier auf der Station befinden
ſich der verwundete Lieutenant Bothmer, Lazaurihgehilſe Sträßer.
drei weiße Arbeiter von der Antiklavereigeſellſchaft und 33
Soldaten, wovon die meiſten krank ſind. Die Station hier iſt
das Schrecklichſte, was ich bisher von Afrika geſehen habe. Eine
endloſe Ebene, bedeckt mit fußbohem Flugſand, kein Baum, kein
Strauch Wüſte Wüſte und der glübendſte Sonnenbrand.
So heiß wie hier war es noch nirgends, Hier vielleicht 14 Tage
ringen müſſen entſetzlich! Der arme Bothmer iſt nun
chon drei Wochen verwundet hier. Fredi löſt hier die Station

auf und nimmt die Soldaten und Unſerofſfiziere mit.
Mittlerweile balte Lientenant Prince auch in Tabora eine

große Leiſtung vollbracht. Er bat Sikkis (des Sultans von
Tabora) Tembe erſtürmt, Sikki erwiſcht und aufgehängt; alſo iſt
Fred um dieſe Kriegsthat gekommen. Lieutenant Prince und
Kap. Spring ſind auf dem Marſche von Tabora hierher ebenfalls
angegriffen worden und hatten Kämpfe zu beſtehen. Hier in
dieſem ſchwarzen Lande wird keine Ruhe. Anjamwirg,
den 15. März. Jch kann Euch nun von der glücklichen Rück
kunſt Freds, von ſeinem e ä melden. Sie baben am
10. ds. Nachis eine rieſige Tembe erſtürwt, alle Leute daſelbſt
erwpeit den Sultan, deſſen Vater und Frau erſchoſſen 2c.
Fred hat das große Glück gebabt, dieſen alten Feind der Deut
ſchen zu erwiſchen, der ſchon zu allem Anfange bei dem Araber-
aufſtand dabei war. Er heißt Mninitwama und der Ort Mata-
vurn. Jch, bin ſo froh, daß Fred wieder zurück iſt. Es war
dies das erſte Mal, daß die Herren bier in Afrika, vom Kriege
beimkehrend, von einer europäiſchen Dame empfangen winden.
Vis Tabora haben wir noch drei Wochen.

Land und Vollswirthſchaftliches.

Aus dem Reg.-Bez. Köln wird geſchrieben:Während der Kälteperiode im Januar hat eine ſiarke Schnee
ecke die Saaten zugedeckt, ſodaß zur Zeit die Winterſaaten faſt
a gut ſtehen. Nur der Weizen und ſtellenweiſe auch
er Raps baben, gelitten, doch allgemein nur der engliſche

Weizen, der allerdings ſeines größeren Ertrages wegen ſehr
beliebt war. Da das Erfrieren des ausländiſchen Weizens min
ſchon mehrere Jahre hintereinander eingetreten iſt, bricht ſich
zieht die Anſicht Vahn, doß die Landwirthe gut thun werden,

wieder zum Anbau des deutſchen Weizens zurückzukehren. Einige
zwar wollen den modernen Kunſtdüngermitteln einen nachthei
ligen Einfluß auf die jungen Pflanzen zuſchreiben. Die betroffenen
Felder werden jetzt zum Theil neu beſtellt. Der Klee hat gut
überwintert und ſteht meiſtens gut. Beim Obſt ſind nur hier
und da Froſtſchäden bemerkt worden, dagegen haben die Wein-
berge in den niedrigen Lagen im Landkreiſe Bonn und Sieg-
kreiſe ſehr erbeblich gelitten; vielfach müſſen die jungen Reben

anz am Erdboden abgeſchnitten und die alten Stöcke ganz ausge

auen werden. 8Saatenſtand in Rumänien. Jn Rumänien
herrſchte wie im März ſo auch im April kaltes und ſtürmiſches
Wetter, ſelbſt Schnee und Froſt fehlten nicht. Wurde hierdurch
die Entwicklung der Saaten auch weſentlich gehemmt, ſo iſt den
ſelben doch bisher dadurch kein Schaden zugeſügt vorden, der
nicht durch warmes fruchtbares Wetter wieder auszugleichen
wäre. Die Beſtellung der Felder konnte rechtzeitig beendet wer-
den, doch iſt warmer Regen und Sonnenſchein erwünſcht. Jn
den letzen Wochen iſt in der Walachei als Erſatz ſür die im
vergangenen Herbſt durch widrige Verhältniſſe zurückgebliebene
Weizenausſaat (vgl. „R.Anz.“ Nr. 295 vom 13. Dezember 1892)
Gerſte, Hafer und Hirſe angebaut worden, da die Ausſaat von
Sommerweizen dort von jeher nicht ſonderlich beliebt iſt, und in
dieſem Jahre auch das dazu erforderliche Saatgetreide ſchwer
zu erlangen war.

Sagatenſtand in Rußland. Ueber die Ernke-Aus-
ſichten in Rußland läßt ſich zur Zeit auch nicht annähernd ein
abſchließendes Urtheil fällen, da infolge des außergewöhnlich
langen Winters Nachrichten über den Saatenſtand eines großen
Tbeils von Rußland nur ſpärlich vorliegen und dieſelben ſich
häufig widerſprechen. Jndeſſen dürſte feſtſtehen, daß die Früb-
jahrsſröſte im Süden und Südweſten des Reiches großen Schaden
angerichtet baben. Beſonders hat der Weizen gelitten, während
Rogagen, namentlich früh geſäeter, ſich im allgemeinen beſſer ge-
halten hat. Vornehmlich ſind es die Gonvernements Kiew, Po
dolien und Wolbynien, aus denen die Nachrichten ungünſtig
lauten aber auch aus anderen Gegenden des ſüdlichen und ſüd
weſtlichen Rußlands wird über den Verluſt der Winterſaat und
die Nothwendigkeit der Nenbeſtellung der Felder geklagt, die auf
große Schwierigkeiten ſtößt, da die Vorräthe an Getreide für die
Sommeranusſaat in vielen Bezirken gering ſind. Außerdem
macht ſich Mangel an Viebfutter fühlbar. Jm einzelnen iſt
folgendes zu bemerken: Jn Liv- und Kurland ſind die Sagten
inſolge kalter Witterung ſtark zurückgeblieben. Man fürchtet,
daß die Nachtfröſte und anhaltenden kalten Winde den Winterſeldern
ſchädlich geweſen ſind. Ebenſo iſt in Polen die Vegetation wegen
Regenmangels und andauernd kalter Witterung in der Enkwicke
lung zurückgeblieben, doch haben die Winterſaaten bis jetzt noch
keinen ernſten Schaden genommen. Die Frühjahrsbeſtellung iſt
faſt überall beendet. Daſſelbe gilt von den Gouvernements
Wilna, Kowno, und Grodno. Die Ceuntrak-Gouvernements
lagen Anfangs dieſes Monats großentbeils noch unter Schnee.
Durch die ungewöhnlich lange Dauer des Winters dürfte der
Beginn der Sommerausſagat verzögert werden. Jn dem Diſtrikt
von Roſtoff a. D. haben die Winterſaaten gut überwintert, dann
aber infolge der ungünſtigen Witterung im Frühjahr zum Theil
gelitten. Die Anbaufläche iſt größer als im vorigen Jahre.
Die Frübjahrsausſaat hat begonnen, iſt aber gegen frübere
Jahre im Rückſtande. Jn den Gonvernements Tiflis, Elifabeth
pol, Eriwan, Kars und dem Bezirk von Sakataly ſoll der Stand
des Winterweizens ein guter ſein. Jm Kuban- und Terekgebiet
ſind die Saaten durch Froſt und Schnee in ihrer Entwickelung
Bn aufgehalten, indeſſen iſt der Stand der Felder den Um
tänden nach zufriedenſtellend (KReichsAnz.)Sagtenſtand in Jtalien. Die ſeit längerer Zeit
anhaltende Trockenheit hat in Jtalien auf die Saaten ungünſtig
eingewirkt. Geſchädigt ſind namentlich Gras, Futterkräuter, Reis,
Hafer Roggen, Gerſte und Mais, während Weizen Koch meiſt
befriedigend ſteht.

Die Zinkproduktion im Jahre 1892. DieBinkprodnktion der Erde iſt ſeit länger als einem Jahrzehnt in
erbeblichem Aufſchwunge begriffen. Während man ſie z. B. im
Jabre 1881 insgeſammt auf 260 088 Tonnen ſchätzte, 1886 ſchon
293 302 Tonnen angab, belief ſie ſich 1890 auf 343 096, 1891 auf
356 501 und 1892 nach einer Aufſtellung der Firma Henry R.
Merton u. Co. in London ſogar auf 365257 Tonnen. Die neue
Produktionsziffer ergiebt gegen das Vorjahr eine Zunahme von
8756 Tonnen oder nahezu 2.5 gegen 1881 ein Mehr von
105 169 Tonnen oder 40,4 Von der Ausbeute des Jahres
1892 entſfallen 287 607 Tonnen oder mehr als drei Viertel (ge-
nauer 78,7 auf Europa, der Reſt von 77650 Tonnen auf
die Vereinigten Staaten von Amerika. Seit 1881, wo der Au-
theil der letzteren an der Geſammtproduktion nicht mehr als
rund 30 000 Tonnen betrug, iſt der Antheil Europas alljährlich
geringer geworden, obwohl die europäiſche Geſammtansbeute
nicht mnerhbeblich geſtiegen iſt. Unter den europäiſchen Er eu-
gungsländern nimmt Dentſchland mit einer nenerlichen jährlichen
Durchſchnittserzeugung von 125--130 000 Tonnen die erſte Stelle
ein ihm kommt Belgien mit etwas über 100 000t ſehr nahe. Jn
den letzten beiden Jabren geſtaltete ſich die Zinkprodnktion in
den europäiſchen Erzengungsländern nach den Angaben der oben
erwähnten Firma wie folgt:

Bu oder1892. 1801 Abnahme:
Rheinland und Belgien 343 506 139695 3810
Schleſien. 97760 87 080 680Großbritannien 238590 29410 820Frankreich und Spanien 13 462 18 360 102
Polen 270 37600 510Oeſterreich. 90929 6 440 1420Nach den Angaben der Vierteljahrshefte zur Staitſtik des

Deutſchen Reichs“ (Jahrg. 1893 1) wurden im Jahre 1891 in
Deutſchland an Blockzink einſchließlich des zu Blechen, Zinkweiß
und Zinkwaaren verwendeten Zinks 139 353 t gewonnen, davon
88 421 im Regierungsbezirk Oppeln (oberſchleſiſcher Juduſtrie-
bezirk), 13357 im Arnsberger, 14 939 im Düſſeldorfer, 17198 im
Aachener Bezirk und 5438 t im Regierungsbezirk Köln, im
Königreich Sachſen und in Elſaß-Lothringen. Danach iſt allein
in Schleſien die Zinkproduktion um mehr als 1300 t größer ge-
weſen, als die Schätzung der engliſchen Firma wahrſcheinlich

5 ſich die für 1892 gemachten Angaben ebenfalls noch er
öhen.Ein Hauptconſument für Zink iſt England, wesbalb die auf

dem engliſchen Markt gezahlten Preiſe eine entſcheidende Be
deutung haben. Der Durchſchnittspreis für eine Tonne (1000 kg)
ſtellte ſich 1892 auf 20 G 16 eh 6 d gegen 23 4 8b 6 d im
gedre 1891 und 23 W 5 sb im Jahre 1890. Gegenüber dieſem

reisrückgang auf dem engliſchen Markt iſt es von Jntereſſe,
aus der deutſchen amtlichen Statiſtik zu erfahren, daß der Werih
einer Tonne Zink im Deutſchen Reich im gleichen Zeitraum um-
gekehrt geſtiegen iſt. Während 1890 dieſer Werth nur auf
362,82 angegeben wurde, ſtieg derſelbe im Jahre 1891 auf448.01 .4 und 1892 auf 448 91 .4. Jn gleicher Weiſe nahm der

Geſammtwerth der deutſchen Zinkvrodultion von 49,3 Mill. Mk.
in 37 auf 62,4 Mill. Mark in 1891 und 62,6 Mill. Mark
in zu.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Wien, 23. Mai. Jn Hofkreiſen eirculirt das Gerücht,
daß e a Franz Ferdinand von Eſte ſich nach
der Rückkehr von ſeiner Weltreiſe mit der Prinzeſſin Eliſabeth
von Bayern verloben werde.

Commerzienrath Nathan r aus Vamberg bat
in einem hieſigen Hotel einen Selbſtmordverſuch gemacht.
Er ſoll zuerſt e in Opigt genommen und ſich dann mit einem
Taſchenmeſſer die Pulsader geöffnet. haben. Der Zuſtand
Heßlins iſt boffnungslos. Große Börſenverluſte ſollen
den Selbſtmordverſuch berbeigeſührt haben.

Brüffel, 239. Mai. Unter dem Vorſitz des engliſchen

Congreß eröffnet. Derſelbe
zöſiſche Mitglieder. Von Deutſch
erſchienen.

Kür die Königin von Belgien beſtimmte Goldene
Der Cardinalſekretär hat bereits einen Specialgeſandten behufs
Ueberbringung der Roſe ernannt.

ſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 23. Mai 1893.
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ſage 38 engliſche und 15 frau
and ſind nur wenig Mitglieder

ie Eröffnungsrede Burkes wurde mit Beifall auf
genommen. Wie verlautet, ſoll der Pariſer Polizeipräfect den
Sitzungen beiwohnen,.

Brüſſel, 23. Mai. Wie es beißt, würden die Arbeiter
deputirten Basly und Lamendin aus gewieſen werden. Jn
der geſtrigen Sitzung des Congreſſes wurde eine Statiſtik ver
leſen, wonach 650000 ngliſche. 69000 franzöſiſche, 183 000 deutſche
100 000 öſterreichiſche
1094000 Arbeiter, durch 62 Delegirte vertreten werden.

und 92000 belgiſche, zuſammen etwa

Rom, 23. Mai. Am Pfingſtſonntag ſegnete der Papſt die
Roſe ein-

Die Kriſe dauert fort. Zarnardelli hat ſich ge
weigert, das Cabinet zu bilden. Giolitti erklärte, er werde
ſich dieſer Auſgabe nur unterziehen um den Wiedereintritt der
Rechten in die Regierung zu verhindern. (Vergl.: „Zur Lage
in Jtalien“ in der Morgenausgabe.)Ronbaix 23. Mai. Veim geſtrigen F eü er w ehr
Congreß bielt der Bürgermeiſter die Revue ab. Anweſend
Sozialiſten riefen dabei: „Es lebe Preußen Sonſt wurde die
Rede nicht geſtört.

Parlamentsinitaliedes Purke wyrde geſtern der Arbeiter

wirthe“), der im HerzogthumThätigkeit entfaltet, 5

einzutreten.
Herr Rittergutsbeſitzer Hermann Ludloff-vVillmuthauſen
proklamirt, der die Kandidatur auch annahm.

Arbeiterpartei
Krüger-Halle als ren Kandidaten proklamirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original Correſpendenpen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatte

d Aus der Provinz Sachſen, 238. Mai. (Unſre bis
berigen Vertreter im Reichstag. An der Auflöſung
des Reichstages am 6.
provinz mit die Schuld.
welche wir in den Reichstag geſandt hatten, hat Gott ſei's ge-
klaat, bei der Abſtimmung über den Hueneſchen Antrag gegen
die Militärvorlage geſtimmt. Unſre Provinz beſteht bekanntlich
aus 20 Wablkreiſen.
Herren v. d. Schulenburg (konſ., Wabhlkreis Salzwedel-Garde-
legen), v. JagowScharpenbufe (konſ., Wablkreis StendalOſter-
burg), Hoſang (nat. lib.
von BVenda (nat. lib., Wahlkr. Wanzleben), Rimpau (nat. lib.
Wahlkreis Oſchersleben-Halberſtadt-Wernigerode), von Bredow

Wabhlkr. Torgan-Liebenwerda), Leuſchner freikonſ. Wahl

Mai trägt leider auch unſre Heimath-
Denn die Mehrzahl der Vertreter,

Für die Vorlage haben geſtimmt die

Wablkr. Wolmirſtedt-Neuhaltensleben),

reis Mansfelder See und Gebirgskreis), Günther (nat. lib.,
Wahlkr. Weißenfels-Naumburg-Zeitz), Lucius (ſfreikonſ. Wahl
kreis Erfurt Schleuſingen Ziegenrück).
Ganzen d
11 Herren, nämlich:
und 2), Bock (ſoz. dem., Wahlkr. Magdeburg), Heine (ſoz. dem
Wablkr. Aſchersleben-Calbe), Dr. Dohrn (freiſ., Wablkr. Schwei-
nitz-Wittenberg), Dr. Hirſch (ſreiſ., Wablkr. Bitterſeld Delitzſch
Kunert (ſoz dem.,
Wablkr. Sangerhauſen Eckartsberag), Pauſe (freiſ. Wablkreis
Merſeburg-Querfurt), Dr. Schneider (ſreiſ., Wablkr. Neo
Hohnſtein), von Strombeck (ultr., Wabhlkreis Heiligenſtadt-Wor

Das macht alſo im
Andrerſelts haben gegen die Vorlage geſtimmt9.

Wöllmer (freiſinnig, Wabhlkr. Jerichow R

Wahlkr. Halle- Saalkreis), Krauſe (freiſ-,

Nordhauſen-

bis), Dr. Horwitz (freiſ., Wahlkr. Mühlhauſen). Dieſe Tabelle

(Der Bund der Land
Meiningen eine ſehr rührige

einer in Hildburgbanſen ſtattge-
geſondert in den Wablkampf

eſningen J wurde einſtimmig

iſt lehrreich genug.
Meiningen, 21. Mai.

bat in
fundenen Verſammlung beſchloſſenAls Kandidat für M

Koburg, 20. Mai. (Wahlbewegung.) Die hieſigeR re hat ve Tiſchler, jetzt Redakteur

Dresden 22. Mai. (Wahlbewegnung.) Da im
6. ſächſ. Wahlkreis (Tharandt) der bisherige Reichstagsabge-
ordnete Geb. Hofrath Dr. Ackermann endgültig erklärt hat-
eine Wiederwabhl nicht annehmen z wollen, ſo haben der kon
ſervalive Wablverein, der nationalliberale Verein, der Bund der
Landwirthe und der Verein reichstreuer Wähler vereint Herrn
Geh. Bergrath Förſt er als Candidaten aufgeſtellt.

Chemnitz, 22. Mai. (Reichstagswahl.) Die in
den letzten Tagen zwiſchen Konſervativen, Deutſchſozialen, Na
tionalliberalen und Deuctſchfreiſinnigen von der Richtung der
ſächſiſchen Fortſchrittspartei ſtattgehabten Beſprechungen haben.
erfrenlicherweiſe dazu geführt, daß einhellig als Kandidat
für die bevorſtehende Reichstagswahl in unſerem Wahlkreiſe
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Andrs hier vorgeſchlagen
werden ſoll. Der Herr Oberbürgermeiſter hat dieſe Kandidatur
auch bereits angenommen.

O Wörlitz, 22. Mai. (Saatenſtand.) Der Roggen
ſteht an einigen Stellen in hieſiger Gemarkung bereits in Blütbe:
trotz der herrſchenden Dürre kann man Halme bis 140 Centi
meler Länge beobachten. Das übrige Getreide hat einen befrie-
digenden Stand; wenn auch hohe Stellen durch die anhaltende
Hitze gelitten haben, ſo wird ein erquickender Regen noch man-
ches gut machen. Mit dem „Grüufutter? ſieht es ſehr
traurig aus, und lebt man in landwirthſchaftlichen Kreiſen in
großer Beſorgniß, auch die näher rückende Heuernte kann bei
weiterer Trockenheit nur ſpärlichen Ertrag verſprechen, da viele
Wieſen noch grau ausſehen; dies paßt wenig zum Monat Mai

Stößen, 21. Mai. (Der warme Regen) der letzten
Tage hat, das Wachsthum der Rüben und Kar-
toffeln ſo gefördert, daß mit dem Hacken rüſtig vorgegangen
r muß, auch das Ver ziehen der Rüben hat vorgeſlerü
egonnen.

u Groß-Salze, 20. Mai. Einweihung einerLinderbewohranſtalt.) Am vergangenen Donnerstag
Nachmittags 5 Uhr, wurde die Kinderbewahranſtali
bier, welche von den Herren Gebrüder Allendorff (Pre-
miertieutenant Paul A. in Schönebeck und Kommerzienrath
Otto A. hier wohnhaft auf dem „Hummelberge“ für die
Kinder unſerer Stadt erbant worden iſt, eingeweiht. Die An
ſtalt liegt in der Nähe des Gradirwerks und beſtebt aus ge
räumigen, luſtigen Zimmern, einer ſchönen Veranda und einem
roßen Vorplatze. Nachdem Herr Kommerzienrath A. in
chlichten, herzlichen Worten ſich über den Zweck der Stiftung

ansgeſprochen, hielt der Herr Superintendent Schmidt aus
Eggersdorf die Weibe- und Feſtrede, in welcher er zum Schluſſe
den Suiſtern herzlichen Dank ſagte und Gottes Segen wünſchte.
Das Schlußgebet und den Segen ſprach der Herr General
ſnperinktendent D. Schultze ans Magdeburg, welcher bei
dieſem Anlaß zum erſten Male wiederöffentligin amtliche Thätigkeit trat, nachdem er längere Zei
ſeiner agſſhwächten Geſundheit wegen hatte feiern müſſen. Ein
kleines Mabl, an welchem außer den geladenen Gäſten auch die
bei dem Van beſchäftigt geweſenen Meiſter, Geſellen und Ar
beiter theilnahmen, hielt die Anweſenden noch eine Weile bei
ſammen Hierbei erinnerte Herr Oberprediger Or. Ratv
man nSchönebeck daran, daß heuer vor 200 Jabren ein Vor
fahre der Familie Allendorff geboren ſei, nämlich der Paſtor
Johann Ludwig Konrad A., geſtorben in H alle, von welchem
die im Provinzialgeſangbuche ſtehenden Lieder „Einer, iſt
König, Jmmanuel ſieget' und „Unter Lilien jener Freuden“ her
rübren. Ferner machte derſelbe darauf aufmerk
am, daß eine ſolche oder ähnliche Betbäligung der chriſtlichen
dächſtenliebe mehr zur Löſung der ſozialen Fragen beitrage.

als die tieſſinnigſten Betrachtungen über die Verſchlechlerung
des Menſchengeſchlechts. Vom 3. Pſingſttage werden Kinder in
der Anſtalt angenommen, eine geprüfte Schweſter hat die Lei
tung übernommen Dank den edlen Wohlthätern! 0

asf Hſchersleben, 21. Mai. (Manöverfeld.),
Regiments- und Brigade-Exerzieren der Jnfanterieedtegimgter
Nr. 26 und 66 wird in dieſem Ja in der Zeit vom 25. Aug-
bis 8. September im hieſigen e in der Gegend von Dall
dorf ſüdwärts Croppenſtedt ſtattfinden. Die Regimenter wer
den durch Einziehung von Reſerviſten auf Kriegsſtärke gebracht.
Vorausſichtlich werden die Mannſchaften mit Verpflegung gegen
die vorſchriſtsmäßige Vergütung cmauqgrtirt werdeu.
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das Lied zu ſingen

ßeſiel recht gut.
ch den Pbiliſtern ſo zu Gefallen, daß ſie

m Tangermände. 20. Mai. (Naudenvlage), Die
Cechtsſeitigen Elbwieſen werden, wie wir der „Staßf. Ztg. ent-
iehmen, augenblicklich von einer großen Raupenplage 3ucht. Auf mehr denn 3000 Morgen Wieſenfläche iſt die Futter

ernte vollſtändig vernichtet, und von Tag zu Tag gewinnt das
inigeſuchte Gebiet au Ausdehnung. Wege und Stege deſſelben

ud von den ſchwärzlich-braunen, langgeſtreiften Raupen buch
äblich bedeckt, und obgleich Staare, Kibitze, Dohlen, Krä

und Störche von früh bis ſpät emſig aufräumen, iſt von einer
Abnahme der Raupen nichts zu ſpüren.

S Erfurt, 22. Mai. (Die Verzögerung des Baues
er Bähn Erfurt-Langenſalza-Mühlbanſen)
t dem ver „Erfurter Tageblatt. Gelegenheit gegeben, zu

die Angelegenheit überhanpt noch nicht über das

en Nähe eine gothaiſche
Zuckerſabrik ſich befindet. Die erwähnten Verhandlungen haben

wie ich erfahre, zu einer Ablehnung des von der Regierung
es gothaiſchen Staates geſtellten Verlangens geführt. Uebrigens

ſei entgegen der Behauptung des „Erſfurter Tageblattes“ noch-
mals ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Finanzirung des
Se Baues ſowohl durch Landtagsbeſchluß, wie durch die

ubventionen der betbeiligten Gemeinden und die Garantie-
Bilturg Landkreiſes längſt ſichergeſtellt iſt und daß auch das
Baubprojekt als ſolches bereits ſeine endgültige Genehmigung ge
Kunden hat. Daß der Beginn des Baues in unmittelbarer Aus-
Kcht ſteht, geht daraus bervor, daß ein Jngenienr im Dorfe
Elxleben, einer künftigen Station der Bahn, demnächſt Bau
bureaus einrichtet.

3 Erfurt, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Die benachbarte
Dorfaemeinde Kirchheim hatte alljäbrlich unker den Ueber-
Kutbungen durch die Wipfra, ein wildes Berawaſſer, viel zu
leiden. Den Bemühungen des Amtsvorſtehers iſt es nun ge
lungen, als Beiträge zu den Koſten der Reguliruug des

lüßchens Subventionen Seitens des Staates wie der Provinz
u Höbe von je 9000 .4 zu erbalten. Ju Tröchtelborn

bei Erfurt wüthet die Diphtheritis epidemiſch.
Aus dem Königreich Sachſen, 21. Mai. (Saateu-

Ftaud.) Endlich ſind die langerſehnten Niederſchläge eiuge-
reten in Form von milden Gewitterregen, die den Saaten
ie möthige Erfriſchung gebracht haben. Nun darf man wohl

Boffen, daß auch die ſo weit zurückgebliebenen Kleefelder
nd Wieſen bald das Verſäumte nachholen und der argen
utternoth ein Ende machen werden. Jm Uebrigen ſtehen

Winter- und Sommerſaaten ganz vortrefflich, nur zur
Beit etwas kurz im Stroh, doch ſind voch einige Wochen Friſt
73 weiterem Wachsthum bis zur Blüthe gegeben. Das Ob ſt

at günſtig abgeblüht und verſpricht in Kirſchen und Pflaumen
Ertrag. Nur die Wallnüſſe und zeitigen Kirſchen ſcheinen

urch Froſt etwas geſchädigt worden zu ſein.
P Leipzig, 23. Mai. (Hoher Beſuch. Hochver-

r e ß.) Prinz Johann Georg traf am Sonnta
lbend mit Gefolge und Dienerſchaft hier ein und nahm im Hote

Kaiſerhof Wohnung. Am Freitag ſind in Leipzig ſieben wegen
Hochverrathes angeklagte Perſonen aus Duisburg eingelie-
Fert worden. Der Prozeß vor dem Reichsgericht wird am 7.

uni beginnen und vorausſichtlich drei Tage währen.
Nndolſtadt, 22. Mai. (Die Jahresverſamm-Jung der Gefänganiß-Geſellſchaft) für die Pro

vinz Sachſen und das Herzogthum Anbalt findet,
worauf wir auf Wunſch nochmals aufmerkſam machen, am
6. und 7. Juni cr. in Rudolſtadt ſtatt. Die Tagesord-
rung iſt eine ſehr reichbaltige, auf derſelben ſteht u. A.: „Die
ürſorge für jugendliche Entlaſſene“. Gäſte ſind willkommen.

Ein alter Huſarenvader. Am 6. Mai d. J.
ollendete der frühere Gutsbeſitzer, jetzige Rentier J. Lücke in
ſterburg bei völliger körperlicher Rüſtigkeit und Fiſiger

riſche ſein 94. Lebensjahr. Am 10. Mai waren 75 Jabre ſeit
ſeinem Eintritt in das zwölſte Huſarenregiment verfloſſen. Jin
nächſten Jahre werden es 80 Jahre. daß ſein Sohn in das Re
giment eintrat eben ſo werden es im nächſten Jahre 25 Jahredaß ſein erſter Enkel daſſelbe that. Später gehörten noch zwei
andere Enkel demſelben Regimeint an. Wenn dem alten Herrn
noch einige Gnadenjghres beſchieden ſind, wird er auch ſeinen
Urenkel noch als zwölften Huſaren ſehen können

Theater und Muſik.
Die pariſer Große Oper wird im nächſten Winter den

Tannhäuſer“ in der „pariſer Bearbeitung“ aufführen. Es iſtdies das Ergebniß einer Vereinbarung mit Frau Coſima Wagner,

welche mit Rückſicht auf die ehemaligen Skandale bei der Tanu-
PäuſerAnfführung in Paris dieſe Genugthuung verlangte, ehe

re Fhnoi iaung zur Aufführung von „Triſtan und
Jſolde“ gab.Wie er zum Theater kam, erzählt Theodor
Reichmann, der bedentendſte der gegenwärtigen Opernſänger
der ſich jüngſt auch in Halle im Fluge Aller Herzen gewonnen
Bat, ſoeben öffentlich, und der Bericht iſt intereſſant genug, denn
ſelten noch ſind berühmte Sänger auf dem Umwege über das,
Schauſpiel auf die Opernbühne gelangt, r iſt es die
chöne Stimme und nicht die allgemeine Luſt zum Theater, die
er Oper Geſangskräfte zuſübrt. Die übrigens in Ber lin

ielenee Geſchichte ſeines Uebertritts vom Cigarrengeſchäft zur
pernbühne erzählt Reichmann im Wr. Extrabl. wie folat:

„Als ich fünfzehn Jahre alt war, wollte ich ſchon zum
beater, denn ich ſah aus wie ein Jüngling von achtzehn
ahren. Meine Mutter legte aber ein Veto ein und ſagte: „Erſt

oll der Junge eine Baſis für's Leben haben dann werdenvir weiter ſeben. Jch kam in die Lehre zu einem großen
igarrenJmporteur in Berlin und arbeitete im Comptoir und

en großen Magazinen nach Leibeskräften. So oft ich Ausgang
Patte, recitirte ich im Packkeller Mortimer“, „Carlos“ 2c. Mein

ublikum, beſtehend aus den Lehrlingen und Vervpackern unſeres
eſchäftes, war des Lobes voll über meine Leiſtungen, und der

älteſte Hausknecht ſagte prophetiſch: „Na, der geht noch ſicher
Unter's Theater

Am Sonntag ging ich natürlich auf die vierte Galerie ins
Theater, aber meiſt ins Schauſpiel für das ich immer das

rößte Jntereſſe hegte. Dort ſah ich Döring, Deſſoir, Hendrich's,
Frieb-Blumauer, Dawiſon. Mit 17 Jahren war meine

hrzeit aus. Mein Prinzipal war mit mir zufrieden, wollte
mich als Commis engagiren und mich mit monatlich 20 Thalern

elohnen aber ich widerſtand dieſem verlockenden Antrag und
klärte meiner Mutter rundweg, es ſei jeßt Zeit, zum Theater
z gehen. Mit Widerſtreben wurde mir nachgegeben. Meine

Mutter begleitete mich zu Döring. Jch declamirte ihm Scenen
aus „Don Carlos“ mit großem Feuer vor. Der Meiſter nickte
oft mit dem Kopfe und ſagte, als ich mit meinem Vortrage zu
Ende gekommen, in ſeiner kurzen Art: Der Kerl hält das
Comödieſpielen nicht aus, obwohl er Toalent bhat, er iſt zu
znager.“ Jch war nämlich damals im Vertrauen geſagt
nur Haut und Knochen. Berndol war der Meinung, daß ich
ein ſchönes Organ habe und talentirt für die Bühne ſei. Jch

ollte eben mit dem Studium für das Schauſpiel beginnen,
1s ein Zwiſchenfall mich zum Sänger machte. Von einem
einen philiſtröſen Verein in „Sommex's Salon“ in Berlin,
urde ich aufgefordert zu declamiren. Jch nahm den Antragit Freuden an. Da kam kurz vor dem Toncert der Vorſtand

es Vereins zu mir und klagte, daß der Herr So und So ab
jeſagt habe und ob ich nicht Jemanden kenne, der das Zaren-

inge. Das Zarenlied! Meine Sehnſucht. Wie oft hatte
ch gewünſcht, es einmal vortragen zu dürſen. Jch entſchloß

i Vor dem Singen baite ich einen
eidenreſpekt, denn ich kannte damals noch keine Note und ſang

ſtels nach dem Gehör.
Der Abend kam ich declamirte den „Taucher“ und ein

leines Gedicht von Hogartb, dann Mortimers Erzöhlung. Jch
Endlich kam das Zarenlied Das ſang

ganz aus Rand und
aud gerjethey. Meine Multer war gleichfalls mit mir zu

frieben und ſo gab ſie die Erlaubniß, daß ich zum Thealergehen dürfe. Der Sangeskunſt verſchrieb ich in nun, ohne

zu bedenken, wie viel Kummer dadurch auf mein junges Haupt
herabbeſchworen wurde. Jch war arm und ſollte ſtudiren.
Anderen Tages ging ich zu dem früher berühmten Spieltenor
Mantius, daun zum Chordirektor des Berliner Hoſtheaters,
dem alten Elßler, einem Bruder der großen Fanny Elßler.
Beide waren ſofort bereit, mich für die Opfer vorzubereiten.
Jch ſtudirte zuerſt bei Elßler, dann lernte ich Retz kenunen,
denſelben, der früber in einer ausgezeichneter un am
Wiener Konſervatorium war. Dieſer intereſſirte ſich in ſo un
eigennütziger Weiſe für meine Stimme und mein Talent, daß
er mich faſt unentgeltlich unterrichtete. Nun, ich habe es nicht
3 bereuen, daß ich mich vom Schauſpiele abwandte und zur

per ging.
Tbeaterkritiken anno dazumal. Als vor 14Jahren ſo ſchreibt der Theaterberichterſtatter der Voſſ. Ztg.

Th. F. über den damals noch nagelnenen Freund des
Fürſten“ ſchrieb, mußte die Kritik noch nicht in dem Augenblick
erſcheinen, wo dem Dichter und den Darſtellern uoch der
PremièrenAngſtſchweiß auf den Stirnen ſteht. Fällung und
Formulirung der Urtheile durſten ſich volle achtundvierzig
Stunden Zeit laſſen. Wie neidenswertbe Zuſtände! Aber wie-
viel neidenswertbere Zuſtände gab es abermals fünfzig Jabre
früber, als Th. F. noch ein Knabe war und für die Voſſ. Ztg.
Profeſſor Gubitz Kritiken über das Königliche Schauſpielbaus
ſchrieb! Damals ſorgte ſogar eine hohe Polizei für die Nacht
ruhe, Bequemlichkeit und Woblüberlegtheit ſchneidiger Recenſenten.
Am 14. Januar 1828, Abends 5 Ubr. empfing Gubitz in ſeiner
Eigenſchaft als Redakteur des „Geſellſchafters“ folgende Ver-
warnung: Durch das Reſcript des Königlichen Miniſterii des

2 der Polizei vom 28. October 1819 iſt verordnet
worden, doa) eine ſadelnde Kritik eines neuen Schauſpiels auf der bie

ſigen königlichen Bühne in öffentliche Blätter aufzunehmen.
nicht eher zuläſſig iſt, als bis entweder daſſelbe bier in
Berlin dreimal dargeſiellt worden oder, wenn es in einem
Zeitraume von vierzehn Tagen ſeit erſter Darſtellung
überall nicht dreimal gegeben worden iſt:

v) daß es bei ollen ſolchen Kritiken der Darſtellung unſtatt
haft iſt, in bittere und perſönliche Satyre übergeben, ſowie
e u Anregungen in denſelben ganz unge

orig und.Zur Vermeidung ernſter Rügen haben Sie ſich rückſichtlich
der von Jhnen redigirten Zeitſchrift nach den beregten Vor
ſchriften ſtrenge zu achten.

Berlin, den 1. Januar 1828
Königliches Brentirche e leiPruſdium.

on Eſebeck.
Und einige Tage ſpäter erbielt er noch einen zweiten Ukas:
Mittelſt Verfügung des J Miniſterii des Jnnern

vom 4. d. Mts. iſt wiederholt feſtgeſetzt, daß die neuen Dar-
ſtellungen auf den Königlichen Bühnen vor der dritten Auf-
führung nicht in öffentlichen Blättern beurtheilt werden ſollen.

Jm Verfolg der dieſſeitigen Verfügung vom 1. d. Mts.
wird Jhnen vorſtehende Feſtſetzung zur genaueſten Nachachtung

viere d Ja 192erlin, den 28. Januar
Königliches Preuß. Polizei-Präſidium.

v. Eſebeck.

Briefkaſten der Redaktion.
R. und v. B. in Halle. Jhrem ſoll

D. Kräften, ſoweit der Raum es geſtattet, entſprochen
werden.

G. J. in Halle. Die von Jhnen bemängelte
Auskunft war uns direkt gegeben worden. Den Bericht
erſtatter trifft alſo keine Schuld. Jm übrigen werden Sie
ſehen, daß ihre Jntereſſen von den in Betracht kommenden
Seiten ſtets energiſch werden wahrgenommen werden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 19. Mai.

Du gebgten Der Dr. med. Heinrich Kupferberg
und Martha Schwartze, Magdeburgerſtr. und 16 Uleſtr. 4.

Eheſchlieung: Der Schloſſer Oito Dittmar und Margarethe
iller, Kl. Märkerſtr. 3.
Geboren: Dem Buchbalter Hermann Jungmann ein S.,
ermanu, Friefenſtr. 2. Dem Maurer Ferdinand Otto ein S.,
illy, Harz 51. Dem Handarb. Hermann Rocke ein S. Albert

Frit Leſſingſtr. 7. Dem Schneider Bernhaxd Ublendorf Zwill.
Frieda Martha gut Minna Klara, Fleiſchergaſſe 14. Zwei

unehel. S. Eine unehel. T.
Geſtorben Der Schriftſetzer Wilhelm Klemm, 20 J. Alter

Markt 33. Der Tiſchlermeiſter Friedrich Thiele, 35 J. Der
de eld Einnedmer Wilhelm Raab, 64 J., Klinik. Eine
unehel. T.

Verlooſungen-
Ungariſche 4 Grundentlaſtungs-Schnldverſchreib.

9. Verlooſung am 1. Mai 1893.
Zahlbar am 2. November 1893 bei der k. ungar. StaatsCentral-
kaſſe, der ung. allgem. Kreditbank und dem ungar. Bodenkredit-
Jnſtitut zu Budapeſt, der k. k. priv. öſterr. KreditAnſtalt für
Handel und Gewerbe, der k. k. Priv. allgem. öſterr. Boden-
KreditAnſtalt und S. M. von Rothſchild zu Wien, der Diskonlo

Geſellſchaft und S. Bleichröder zu Berlin und M. A. von
Rothſchild u. Söhne zu Frankfurt o. M.

Conpons-Obligationen.
à 100 Fl. 677 803 876 1857 3436 504 4264 5200 933 6184

367 372 7124 244 990 8404 9235 11933 12090 515 13439 468 931
14451 15524 632 868 883 17344 18155 270 639 707 986 19902
21326 848 22288 322 23233 711 870 24012 148 976 25973 26304
612 734 27984 28617 674 725 940 29164 30018 725 898 31040 510
32437 33917 34262 35940 36592 37778 967 39675 955 40257 301
551 730 41577 651 865 43890 44653 45575 46040 342 540 563
47228 980 48915 49056 53260 523 55387 56640 58252 958 59566
60000 61884 63972 64035 65567 66264 67069 593 63101 428 725
69805 74151 545 760.

à 500 Fl. 1233 707 791 2081 090 558 611 803 857 3035 6600
7134 164 320 531. 8516 711 780 986 9223 10308 446 744 11824
12079 661 13408 732 890 14016 283 355 611 703 15643 16286 470
486 20537 886 957 21927 983 23025.

à 1000 Fl. 3092 4660 704 5072 134 6391 865 7060 193 346
438 8030 040 072 9537 10627 723 11094 475 782 12108 510 860
14600 667 768 15121 591 634 958 16940 18249 19144 262 403 955
21111 22346 23223 430 24560 25099 967 26048 27086 28306 798
879 29615 923 31002 907 32689 744 33284 34466 626 35185 193
638 36649 37937 38414 39086 40512 41505 728 945 959 42705
760 43434 907 45224 358 565 47050 48133 392 395 755 857 49112
121 867 50010 992 51401 53043 481 698 55207 56234 60281 616
715 976 61693 698 62128 63044 64592 65293 66080 67237 68241
750 988 69745 772 73413 74304 75026 292 426 956 76221 77805
923 78043 914 80040 201 282 749 770 953 81005 040.

à 5000 Fl. 455 1707 (mit dem Thbeilbetrage von 4800 Fl.)
845 2120 316 685 3013 072 236 4136 804 5410.,

à 10 000 Fl. 873 1407 710 2306 3244.
Auf Namen lautend:

300 6592 1473 2220.

Antwerpener 2 100 Fr. Looſe von 1887.
36. Verlooſung am 10. Mai 1893.

Zahlbar am 1. Juli 1893 bei der Stadtkaſſe a Antwerbpen und
der Société Gönsrale zu Brüſſel.

Gezogene Serien:
2124 2682 4833 5858 7060 7822 13120 14253 19072 20110

201988 21064 24705 27719 28065 30515 31983 40121 41818 45153
45316 50999 51887 52377 68281 58392 66688 68958.

rämien:
à 20 000 Fr. Serie 65858 Nr. 13.
à 2500 Fr. Serie 31983 Nr. 24.
à 1000 Fr. Serie 45153 Nr. 15.

J k 150 Fr. Serie 2124 Nr. 12, 2682 19, 4833 20, 585
13120 3, 19072 9 16 21, 21064 22, 27719 20, 28065 14, 31983 12
45153 8 23, 52377 5 21. 52568 12 13 17.

à 110 Fr. Alle übrigen in obigen Serien enthaltene
Nummern

Vom Büchertiſch.
Die Verlagshandlung des Bibliographiſchen Jn

ſtituts in Leipzig und Wien täßt ſich die Förderung der
von Richard Schmidtlein in zweiter Auflage ney
bearbeiteten Volks und Schulansgabe von „Brehme Thier S
leben angelegen ſein und erwirbt ſich dadurch die An
erkennung und den Dank der vielen Anhänger und Freund
Brehms in beſonderem Maße. Vor uns liegt der ſoeben er V
ſchienene zweite und vorletzte Band jener verjüngten Ausgabe
des Brehmſchen Lebenswerkes, in deſſen Rahmen die Abhand
lung über die Gruppe der Vögel Platz gefunden hat. Die Dar
ſtellung dieſer zu dem Menſchen in ſo inniger Beziehung
ſtehenden, poeſienmwobenen Thiergruppe läßt trotz ihrer Be
ſchränkung auf einen Band auch io dem „Kleinen Brebhm“ die
hauptſächlichen charakteriſtiſchen und Eigenſchaſten
nicht vermiſſen, durch die ſich die große Ausgabe der klaſſiſchen
Thierſchilderung mit unvergänglichem Ruhm bedeck
hat. Es wäre eine durchaus irrige Auffaſſung, wollte man ſich den
dreibändigen „Brehm“ als ein durch Streichung und Weglaſſung
entſtandenes Werk vorſtellen die kleine Ausgabe für Vol k und
Schule von „Brehms Thierleben“ iſt mit voller Wiſſenſchaftlich
keit und Vertiefung in das gegebene Forſchungsgebiet auf der
Grundlage des jetzt in dritter Auflage vollſtändig vorliegenden

roßen zebhnbändigen Werkes von Rich. Schmidtlein feldſtſländig und ausgezeichnet bearbeitet. Der an der großen Aus

gabe gerühmten ſorgfältigen Sichtung, Erweiterung und Neu
bearbeitung iſt auch hier, ſoweit es der Umfang des Werkes in
drei Bänden erlaubte, Rechnung getragen worden. Bei der
Chargkteriſtik der bekanntern und wichtigern Thiere ſind ſtets
die Hauptzüge des Lebensbildes, wie daſſelbe ſich nach den
neueſten Erfabrungen darſtellt, in erſter Linie berückſichtigt, und
nur die ſpeziellen Einzelbeobachtungen mußten wegfallen oder
blos im Auszug mitgetheilt werden. Wenig bekannte und
ſeltene Thierſormen, die vorwiegend fachmänniſches Jnutereſſe
haben, wurden zu Gunſten der wichtigeren Arten übergangen,
und ebenſo ſind alle für den Gebrauch an Schulen und am
Familientiſch nicht geeigneten Einzelheiten und Schilderungen
in entſprechender Weiſe gekürzt oder in Wegfall gekommen.

Dieſe iextlichen Vorzüge des Kleinen Brehm! werden
durch die reiche und nicht weniger meiſterbaft durchgeführte illu-
ſtrative Ausſchmückung des Werkes trefflich ergänzt. Von dem
reichen Bilderſchmuck der neuen großen Ausgabe haben bier mebr.
als 1200 bildliche Darſtellungen von den berübmteſten Thier
zeichnern im Text, 1 Karte und 3 Farbendrucktafeln Aufnahme
gefunden. Der vor uns liegende zweite Band entbält allein
238 Textilluſtrationen und 1 Sondertafel in Farbendruck. Der
Beſtimmung des Werkes, wie ſolche deſſen Titel kennzeichnet,
hat die Verlagsbandlung durch die Bemeſſung eines außerordent-
lich billigen Anſchaffungspreiſes Rechnung getragen. Der Preis
von 10 (6 Fil. ö. W.) für den gebundenen Band oder 30 .4
(18 Fl. ö. W.) für das inbaltlich und äußerlich reich ausgeſtattete
Geſammtwerk nimmt auf jede Börſe Rückſicht. Ein unüberſteig
liches Hinderniß für die Erwerbung jenes werthvollen Haus
buches bilden dieſe Anſchaffungskoſten daber keinesfalls; voll ertragen
ſtändig zurück treten die letztern aber für denjenigen, der da weiß. Di
welch reichen Wiſſensſchatz unſere Nation in Brebhms klaſſiſcher i
Tbierſchilderung beſitzt und welche Fülle von Belebrung und
nutzbringender Unterbaltung dieſelbe jedem Wißbegierigen in
Schule, Haus und am Familientiſch zu bieten vermag.

Coursbericht der Baunkfirmen zu Halle a, S
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Börſe vom 23. Mai 1893.

Dividende Courduot ind werde
für Zf. ursno i engeitgegeng

We dalleſche 2 o eater Anl.

l e e d ehealleſche 3*2 e Stadt Anl.reall. 3*/2 Stadtanl. v. 1892] 22,rer i 9 StadtAnleihe 31 h 96,50 t
Erfurter 3 i StadtAul. S Z397,25 B.
Halberſtädter 3 V Stadt

Anl. von 1890 2 3497.25 G.e e etandſchaftlicheCentral-Pfandbricefe 3/,99,00 B.
Suche 4 landſchaftliche zPfandbriefe 4 II03, 3 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl] 4 (1103, B.
Kirr hie W 2 3/3198, G.nappſchaftsberufsgenoſſen8 ſchaft 490 Anleihe J 4 (1102,75 G.

Unter g“ Oblig An dErß17 W prit S 97,26 G. hunderöllwitz, ActienPapierfabrik,ges bist f erſ Syp 7 4 (1110100 G.
örbisdorf Zuckerfabrik,

Lodwigtt Sewerücett o l Esudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.v die S tohl 4 (98,50 G. P eNaumburger Braunkohlen, enten CHyp. Anl. 2 4 199,00 e zwar Gro
Waldaner Braunkohlen 4 6 id ſonſtHyp.Anleihe o 4 101,60 iwehrSächſiſch Thür. Braunk.Verv üter, n4 i e Schuldv. v ZurWerſchenWeißenfelſer Branunk.

p. chuldv. 4 altunHalleſche VankvereinActien 1892 5157,d0 B.
Spar Vorſchußbauk Aktien 18902 4 106,00 ba VCönnern, Malzfabrik-Actien I1891/92) 12 5 als voCröllwib, ActienPapierfabrik- euer geu ALtien i891 75 4 icſen ODörſtewitz Raltmannsderfer 5 4 72 B. ährlichBrannk.-Jnd.Act. 1891/92 zu zwinEilenburg, Kattun-Manufakkur- 2 14 AAckien lt891/92) 4 4 78 G. 45. Jnneldſchlößchen Brauerei-Actienſ1891 92 hundertlauzig, Zuckerfabrik-Actien 1891/921 12 4
Halleſche Maſchienfabr.-Act. 1892 35 1 3289 B. ſchaſt wHalleſche Straßenbahn-Actien 1892 a 4 104 75 B.Hildebrand'ſche Mühlenwerk- Der t

Actien, 1851/92) 15 4 1167 G.Körbisdorf, r aerit Achten 1891/921 12 4 106,00 V. des V
Landsberg, Malzfabrik-Actients91/921 10 15 GrundNaumburger Braunkohlen Act.ſtso1 921 8 4 III5 G. einem
Niemberger Malzfabrik-Actienſis91 s o 4 ſür MPackhofsActien 1892 4 1 146,00 G. einmütSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1882 7 4 GelSächſiſch Thür. Braunkohler

St.-Pr.Actien 1892 7 6 7 Zim VWaldauer Braunkohlen St. HandeAktien 1891192) 8 4 90, GWerſchenWeißenfelſer Braunk
St. Actien 891/92 15 4 1176,09 G. ſitzen

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actier iret(Schaedel 1891/921 20 4 IreteZeitzer Parraff.“ und Solaröl
fabrikActien 1891/921 s 4Zuckerraffinerie Halle Actien [1891 6 4 III2 V.

ruckdorfNietlebenerBergbau Großre S ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt]

Kuxe 195, G, Aco.
Die Courſe der mit bezeichuellen e See Whitethed e Ehe doh i



e

Geſchäftsgründung 18014.

dritte Beilage zu e 118 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Dienstag, 23. Mai 1893.

Deutsche Schoſoladen,

Iallenser Nakao
Schokoladenfabrißk v. r. Da viel Söhne.

Jahresproduktion 100,000 Ko.

(8047

löniglich P
ihneten die neucreirte

ertragen worden.
Die Ausgabe der Looſe 1. Klaſſe

ſeginnt planmäßig am

ntgegengenommen.

reussisohe hotterie.
Laut Verfügung der Königlichen General-Lotterie-Direktion in Berlin iſt dem Unter

A. Lotterieinnahmmne
t hieſigen Ort verliehen und zu dem Zwecke der Vertrieb einer Anzahl

ſpielerfreier Staats-Lotterie-Looſe

189ſter Landes-Lotterie

B. E. s D. S.ind werden ſchon jetzt im Bureau des Unterzeichneten Anmeldungen von LooſeReflectanten

(9770

Halle a. S., Neue Promennde 15, I.

von Schimmelpfennig, gen. V. 07e,

Major g. D. und Kgl. Lotterie-Einnehmer.

AufrufAn die Mitglieder des deutſchen Bauern-
hundes und des Bundes der Landwirthe

in der Grafſchaft Mansfeld.
Es iſt am 18. Februar d. J. in Berlin auf Tivoli ein Bund gegründet

vorden, der ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, der alle einzelnen und zer-
wenten Glieder der großen W in ſich vereinigt und
zwar Groß und Klein, Arm und Reich, unbekümmert um die politiſche, ſociale
ud ſonſtige Stellung der einzelnen Mitglieder zur alleinigen gemeinſamen
wöbr ichen drohenden Geſahren zur Erhaltung der uns heiligſten
äter, nämli

Zur Erhaltung von Heimath und Herd, zur Erhutung der Scholle, von welcher wir vertrieben wer
den, wenn die Nothzeiten andanuern.

Von der uns bis anſ's Meſſer ſe ndlichen freiſinnigen Preſſe iſt da-
als von einem Erwachen des Löwen geſprochen worden, und was wir zu

ener Zeit noch nicht abnenkonnten, es iſt, uns heute bereits Gelegenheit gegeben,
iclen Herren der freiſinnigen Partei zu zeigen, daß es auf das Aeußerſte ge-

n iſt, ein ſo ſiarkes und muthiges Thier, wie den Löwen zum Erwachen
vingen.

Am 15. Juni finden die Neuwahlen zum deutſchen Reichstage ſtatt. am
45. Jnni wollen wir zeigen, daß die deutſche Landwirthſchaſt aus ihrem Jahr-
underte langen Schlafe erwacht iſt und daß wir nur einen Mann in den
eichstag wählen, welcher ebenſo entſchieden die Jntereſſen der Landwirlh-ſchaſt wie der Jnduſtrie vertritt, und dies iſt in unſerer Grafſchaft: 9769

Der Herr Geheime Bergrath Leuschner, Eisleben.
Jch fordere hierdurch alle Mitglieder des deutſchen Bauernbundes und

des Bundes der Landwirthe auf, ganz gleichgültig ob ſie Groß oder Klein
Grundbeſihßer, oh ſie Handwerker oder Arbeiter, ſelbſt mit nur wenigen oder
Siuem Morgen Acker ſein ſollten, ſie alle ſind Bauern, am 35. Juni Mann
r Mann mit ihrem geſammten Aubange an die Wahlurne zu treten und

einmüthig ihre Stimme abzugeden für den

Geheimen Bergrath Leuschner, Eisleben
Zim Wohle der Jnduſtrie, der Landwirthſchaft, des Handwerks und des

andels, wie zum Segen des Vaterlandes.

R. Brause, Freigutsbeſitzer in Dederſtedt, Vor
ſitzender des deutſchen Banernbundes und ſtellber
kretender Vorſitzender des Bundes der Landwirthe

in der Grafſchaft Mansfeld.

bemalte

J Talölcosohirro
M in größter Auswahl.
J. A. Leckert,

Ulrichſtr. 61.
c Sh

e Roggenbrod,
Thüringer Landbrod,

Rheinisch.Schwarzhbrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack-
vollſter Kuchen und Tafelgebäcke.
Sonntags früh Sveckkuchen empfiehlt

Dampf-F. A. Hollmig, ar
Bernburgerſtraße 21.

8946 und Gr. Ulrichſtr. 24.

Die Löwen Avotheke
alle a. S.

einpfiehlt ihr nach bewährter Vorſchrift
dargeſtelltes
„Fussschweissmittel“,
daſſelbe iſt von außerordentlicher Heil-
kraft hei wundgelaufenen Füßen, Fuß-
ſchweiß, Entzündungen der Zehen u.
dem in Folge übermäßigen Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be-
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße
in kurz'r Zeit. à Fl. 2,50. (8945

Schutzpocken-Impfung,
Mittwochs u. Sonnabends

3—-4 Uhr.
Dr. Metzner S.-R.

Grove Auvwabl von reinwoll, Besten ſür Damen LinkerCihier

Alter Markt 2, II. Fran Aario Kölbel.
Anfängern ertheilt

Clavierunterricht
d. Std. zu 75 verwaiſte Beauten

tochter, zu erfr. Schillerſtr. 21, 3. Tr.

Domainenverpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſenſche Domaine

Arnſtadt
mit dem Vorwerke „Eichburg'“, beſtehend aus 9776

3, den nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, dariiſtter 2 Felde
ſcheunen und 2 Feldſtällen,

b. einem Areale von
1,4788 ha Hofſtellen,

Gärten,
Ackerland,
Wieſen,
Lehden und

0,3631 Teichen
ha ſammen, mit einem Griinbſleſ(ter

Reinertrage von 21007,11 Mark,
e. einem angemeſſenen Feld und Bauminventare,

ſoll auf 18 Jahre, nämlich vom 24. Juni 1894 bis, dahin 1912, im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin in unſerm Geſchäftslocale auf

Mittwoch, den 28. Jnni d. J.
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt worden. 7Das Angebot wird auf 25.000 Mk. feſtgeſetzt; der Schluß des Ternſins
erfolgt Nachmittags 1 Uhr. t

Die Pachtluſtigen haben ein verfügbares Vermögen von 125 000 Mark.
ſotoie ihre e n zum Betriebe einer größeren Landwirthſchaft den mit
Abhaltung des Termins beauftragten Herrn Regierungsrath Budde am Ter
minstage von 9 bis 11 Uhr Vormittags in dem, angegebenen Locale machzu
weiſen.

Die Bietungs- und Pachtbedingungen, ſowie auch das Jnventariun
können mit Ausnahme der Sonn und Feſltage täglich während der ten
ſtunden bei unſrer Canzlei eingeſehen werden, von weicher auch Abſchriften der
dar ezen und des Jnventars gegen Einſendung von 5 Mark bezogen
werden können.Die Beſichtigung der Domaine ſteht den Pachthluſtigen jederzeit frei, auß
deren Wunſch und Koſten wird der gegenwärtige Pächter, Herr Oberamtmann
Krieger in Arnſtadt, feldkundige Führer zur Verfügung ſtellen.

Der Hauptwirthſchaftshof. der Domaine liegt in der zur Zeit etwa
13000 Einwohner zählenden Stadt Arnſtadt, der induſtriereichen Hauptſtadt
der Oberherrſchaft des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershanſen, Sitz der
Landesbehörden, höherer Schulen und anderer, inbeſondere auch Bank und
Credit-Jnſtitnte. Arnſtadt iſt Hauptmarktort der Gegend, mit Gotha, Erfurt.
lmengn und Suhl, bald auch mit Saalfeld durch Eiſenbahn verbunden; in

Folge ſeiner ſchönen Lage und Soolquellen ein beſuchter Bade
ört und in jeder Weiſe in Verkehrs und wirthſchaftlicher Beziehung vor
vielen andern Orten bevorzugt.

Sondershauſen, den 17. Mai 1893. eFürſtl. Schwarzbutrg. Miniſterium, Finanzabtheilung.
Drechsler. ca

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Erd und Pflaſterarbeiten ſoll im Wege der

Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Montag den 39. d. Mts. Vormittags 11 Ubr

auf dem Büreau der Gas und Waſſerwerke einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen ausliegen.

Halle a. S., den 17. Mai 1893.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Thonrohrkanälen in dem zwiſchen der Delitzſcher

und Freiimfelderftraße projectirten a ſoll im Wege der Wettbe
werbung vergeben werden. Angebote find bis

Sonnabend, den 27. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 20. Mai 18393. Der Stadtbaurath.
gez. Genzmer-

Grosse Auction.
h Am Donnerstag, den 25. Mai

a cr. von Vorm. 11 Uhr ab verſteigere
K Fich wegen Aufgabe des Geſchäfts in

J Weiesenſels, Merſeburgerſtr. 14,
22 Reit- und

Wagenpferde,
darunter 1 Pagr Preuß. Fuchswallache 6jährig, 1 Paar Ungariſche
Fuchswallache 5 jährig, 1 Paar braune Ungariſche Pferde 5 6
jährig, Paar ſehr ſchnelle Jucker, mehrere complett gerittene engk.
Pferde, ſowie auch einige ſchwere Arbeitspferde, außerdem einen
großen Einfahrwagen, mehrere Jagdwagen, 1 Leiterwagen, mehrere
Kutſchgeſchirre, Sattelzeuge, Stallutenfilien c. e.
gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden. Die Pferde können vorher

beſichtigt und probirt werden. 9624A. BBeckKmanmm,
Auotionntor.

Für kleine
Denſionäre oder Rentliers!

bietet ſich eine ſeltſame Gelegenheit ſich ein ſchönes Zut Heim mit angenehmen.Nebenverdienſt zu ſchaffen, da ich gezwungen bin, plötzlich eingetretener Ver
hältniſſe halber

meine hübſche, ländliche Villa,
enth. 6 Stuben, Küche c. init 31 Ar groß. Obſt- u. Gemüſeg. incl. vollſtändiger
Einrichtung zum Vermiethen an Badegäſte (ſchöuſte Lage, großart, Nadelholz
wälder) für 5000. Thlr. zu verkaufen. Ohne Einrich. ung hilliger.

Heinrich Schmidtt,
Photograph,

Bad Berla bei Weimar.
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Bekanntmachung.
Jn dem am 19. d. M. zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der mit

der hieſigen ProvinzialRentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe für das
Saris r 1. Juli bis Ende December 1895 abgehaltenen Termine ſind folgende

uldverſchreibungen ß
Litt. B à 49

ausgelooſt worden:
2) zu 1500 Mk. (500 Thl.) 27 Stück: Nr. 59 157 187 198 251 351 464 514 613

663 715. 843 1340 1341 1556 1638 2451 2508 2572 3043 3119 3217 4013
4023 4031 4223 4253.

zu 1200 Mk. (400 Thl.) 1 Stück: Nr. 2580.
o) zu 900 Mk. 4300 Thl.) 1 Stück: Nr. 1144.
d) zu 600 Mk. (200 Thl.) 1 Stück: Nr. 641.

zu 300 Mk. (100 Thl.) 20 Stück: Nr. 1038 1136 1459 1472 1713 1837 1901
021 2195 2462 2738 2775 2846 2847 3353 3380 3453 3488 3868 4103.

zu 150 Mk. (50 Thl) 10 Stück: Nr. 1536 2105 2362 2365 2861 3639 3644
3745 3973 4059.

zu 75 Mk. (25 Thl.) 1 Stück: Nr. 1480.
Die Zahlung der Beträge derſelben erfolgt vom 2. Januar 18914 ab je nach

der Wahl der Betheiligten entweder
1. durch unſere Kaſſe Domplatz Nr. 1 Leſer in den Vormittagsſtunden

von 9 bis 12 Uhr r en Zurücklieferung der Schuldverſchreibungen
in coursfähigem Zuſtande mit Talons, oder

2. durch die Königliche Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach der
an dieſelbe in coursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuldver-
ſchreibungen mit Talons, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber
einſtweilen r Empfangsbeſcheinigung.Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem e einem bei der Kaſſe in

Empfang zu nehmenden Formulare Quittung zu leiſten.
Die Verzinſung der gedachten Schuldverſchreibungen hört mit dem 1. Januar

r en der letzte der zu denſelben ausgegebenen Coupons Reihe XII fällig
rd, auf.

Jndem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen hierdurch
auffordern, vom 2. Januar 1894 ab die Zahlung unter den vorerwähnten Bedingungen
in Empfang zu nehmen, bemerken wir, daß die Einlieferung der Schuldverſchrei-
bungen an unſere Kaſſe auch durch die Poſt portofrei und mit dem Antrage er-
folgen kann, den Geldbetrag auf gleichem Wege zu übermitteln. Die Zuſendungdes Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des Empfängers und zwar bei

Summen bis zu 400 Mk. durch Poſtanweiſung. Einem ſolchen Antrage iſt eine
ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Zugleich werden die Jnhaber der folgenden in früheren Terminen ausgelooſten
und bereits ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Schuldverſchreibungen aus den
Fälligkeitsterminen:

a) 1. Januar 1885 A 4 Nr. 1316 zu 300 Mk. (100 Thl.-
1. Januar 1887 à 4 Nr. 4058 zu 75 Mk. (25 Thl.,c 1. Jan. 1891 à 45,: Nr. 2891 3969 4291 4302 zu 300 k. (100 Thl.)

Nr. 2110 zu 75 Mk. (25 Wo
hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei unſerer Kaſſe oder bei der Kreis-
kaſſe in Heiligenſtadt einzulöſen.

Magdeburg, den 19. Mai 1893. [9767Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 4. v. M. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbrieſen der Provinz Sachſen ſind folgende
Nummern gezogen worden

Litt. A. à 3000 .4 (1000 Thlr.) 132 Stück und zwar die Nummern
19 25 92 265 3958 711 817 885 910 1052 1059 1060 1402 1477 1481 1680 2028
2094 2153 2175 2192 2350 2585 2812 2940 3267 3277 3393 3422 3434 3687 3909
4237 4964 5298 5323 5361 5387 5522 5839 5947 6002 7165 7334 7344 7446 7529
7737 7951 8052 8057 8147 8199 8311 8356 8555 8668 8737 83837 8931 8988 8995
9251 9516 9598 9673 9675 9726 9850 10151 10221 10252 109293 10454 10464
10731 10831 10877 10969 11006 11024 11047 11219 11296 11358 11612 11662
11843 11873 11985 12027 12144 12360 12414 12490 12546 12553 12696 12746
12961 13046 13047 13094 13148 13232 13399 13475 13525 13608 13629 13644
13823 14134 14144 14380 14436 14599 14656 14668 14727 14762 14769 14893
15057 15115 15176 15236 15265 15476 15691 15757 15799.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 38 Stück und zwar die Nummern
121 303 411 663 675 746 788 830 909 1094 1221 1401 1551 2070 2130 2143
2296 2423 2525 2893 2990 3059 3239 3337 3344 3504 3713 3771 4116 4150 4158
41(3 1216 4246 43395 4360 4425 4481.

Litt. C. à 300 .4 (100 Thlr.) 197 Stück und zwar die Nummern
89 188 2659 507 733 811 997 1250 1267 1530 1635 1779 1933 2616 2689 2980
2990 3100 3312 3757 3758 3947 4185 4268 4666 4983 5231 5325 5549 5756 5816
5820 5971 6119 6160 6425 7054 7146 7270 7355 7411 7486 7616 7766 7937 7992
3226 8374 8622 8694 8792 8932 9200 9341 9358 9367 9514 9664 9755 10185
10271 10321 10829 11107 11201 11334 11394 11424 11437 11491 11792 118658
11909 12076 12207 12286 12316 12349 12387 12450 12577 12612 12881 12932
13129 13203 13296 13379 13466 13579 13593 13802 13831 13862 13949 13954
14226 14227 14257 14310 14391 14579 14645 14654 14807 14859 15060 15071
15076 15091 15166 15304 15627 15753 15812 15811 15891 16085 16251 16262
16435 16614 16882 16923 16954 16955 16967 17071 17190 17269 17470 17516
17603 17647 17726 17792 17909 17916 18005 18025 18180 18269 98552 18720
18802 18822 18980 19241 19242 19337 19445 19502 19623 19652 19664 19725
19737 19775 19819 20071 20083 20179 20188 20212 20238 20290 20131 20436
20579 20689 20705 20774 20828 21135 21149 21334 21548 21557 21859 22130
22136 22285 22292 22368 22428 22463 22696 22731 22777 22795 22872 23068
23085 23218 23281 29285 23309.

Litt. D. à 75 .4 (25 Thlr.) 181 Stück und zwar die Nummern
83 335 499 627 674 675 714 749 852 854 859 1034 1448 1632 1884 2093 2235
2247 2307 2365 2510 2703 2799 3027 3051 3335 3340 3408 3817 3828 3865 3931
3957 4223 4376 4391 4596 4964 5127 5214 5253 5403 5423 5463 5802 5963 6198
6474 6575 6727 6800 6801 6958 6980 7110 7196 7408 7566 7673 8133 8198 8252
8254 8274 8465 8530 8777 8923 9041 9234 9291 9306 9368 9452 9533 9535 9593
9676 9966 10155 10206 10215 10270 10342 10348 10405 10469 10604 10637
10719 10872 10891 10937 11007 11159 11218 11329 11430 11448 11548 11766
11927 11996 12002 12166 12203 12216 12256 12391 12501 12550 12555 12573
1263) 12695 12831 13028 13030 13051 13096 13142 13219 13236 13243 13314
13336 13358 13383 13639 13646 13980 14073 14077 14588 14654 14717 14808
14908 14998 15015 15147 15369 15629 15920 16030 16073 16161 16507 16602
16897 16963 17137 17144 17251 17300 17373 17526 18010 18231 18236 18332
13495 18517 18819 18875 19246 19728 19996 20070 20702 20742 20756 20806
20928 21179 21284 21357 21358 21393 21408 21411.

Litt. E. à 30 (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern
12835 12834.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons n VI Nr. 7 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth
der Erſteren bei unſerer Kaſſe, r 1, vom I. October d. J. ab an
den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr, Vormittags in Empfang zu nehmen. Vom
1. October d. J. hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.
Auch werden die Jnhaber der folgenden in rn Terminen ausgelooſten und
r ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fälligkeits-
erminen

a) pro 1. Oetober 1885: litt. D. Nr. 5138.
b) pro 1. April 1886: litt. D. Nr. 2409.
c) pro 1. October 1886: litt. D. Nr. 3632.
d) pro 1. April 1891: litt. A. Nr. 13440. 14128, Utt. C. Nr. 3001. 4385.

5457. 9913. 13177. 15867. 16776. 18013. 19236. 20832. 22651, litt. D.
Nr. 142. 2638. 4562. 5086. 6354.

hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei unſerer Kaſſe einzulöſen. Wegen
der Verjährung der ausgelooſten Rentenbrieſe i die Beſtimmung des Geſetzesüber en von Rentenbanken vom 2. März 1850 8 44 zu beachten.

Die Ein r r r Rentenbriefe an unſere Kaſſe kann auch
durch die Poſt portofrei und mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf
gleichem Wege übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann
auf Ge t und Koſten des Empſängers und zwar bei Summen bis zu 490Durch Poſtanweiſung. Sofern es ſich um Summen über 400 .4 handelt, iſt
einem ſolchen Antrage eine dung mäßige Qnittung beizufügen.

Magdeburg, den 19. Mai 1893.
Königliche Direction

der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.
Königliches Bad Nenndorf bei Hannover.
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Bad Ilmenau
520 Meter

Garten und Veranden, hält ſich

ſandt wird.
Geſunde Lage des Hotels

I beſonderem Wertbe.

o

in Thüringen.
Meereshöhe.

Pension und Hötel zur Tanne,
in beſter h am Walde gelegen, mit großem, ſchattigen

allen Sommergäſten von Jlmenan
beſtens einpfohlen.

W Vorlrefftliche Verpflegung und ſehr gute Betten.
S Bei längerem Aufenthalte billigſter Penſionspreis.

Man laſſe ſich den Tarif kommen, der franco überall hin 3

und aufmerkſame Bedienung von

Geld otterie.Ziehung am 8. undl 9. Juni 1893.

Carl Heintze

Fenrlathn

Tichung am S.

Freis 3 Marv“—s.

xpedition
e

9 Revrlin W., Unter den Linden 3.

1. Ziehnvg 17. u. 19. Juni 1898.ß e 13. Dezember 1893.

Zuſammen 6700 Geivinne i. W. v. 209,000 Mt.Preis d. Looſes (für beide Ziehungen gültig) 1 Mk.
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Freibargor Münsterbau-Dottorie,

3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215,000 Mark.
(Haupigewinne zu 50,000, 20.000, 10,00 Mk. u. ſ. w.), außerdem

100 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45,000 Mk

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

der Hallischen Zeitung.

3233 Gewinne Mark 235,000 ohne Abzug 2zahIbar.
1 HBauptgev. 50., 000 II4rh.

Mit Deutschem Reichsstempel verschene Original-Loose à 3 Mark, Porto
und Gewinnliste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch auch

unter Nachnahme, [9472
General-Debit

2. Ziehung

r. B. Fern I893.

(Porto und Liſte 30 Pfg.) e

Die Veleuchtung iſt rcnovirt.
Dienſtag d. 23. Mai.

Dasschloss am Meer Schanſpiel.
Mittwoch, den 24. Mai,

Die drei Grazien Operenpoſſe.

Geschattspi, cher

ſämmtliche Liniaturen und Größen
wie Neuheiten in 975Comroirkedarfsartikel empfiehlt

Alhin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.
Fussbodenölfarl e Licht
Eſtragon-Tafeleſſig

à Ltr. 15. und 30 4 empfiehit die
Eſſigfabrik 9524A. FEeiſmel,

Dachritzgaſſe Nr. C.

Okar. G.Bositzor der
BRueceh u. Antigquariatsehand-

lung in Uallo a. S.,
empfiehlt sich zum Ankauf von Bib-
liotheken u. einzelnen Werken wissen-
schaftl. Inhalts. Bei Anerbietungen
wird um Einsendung von möglichst ge-
nauen Verzeichnissen gebeten [4802

Fußbodenberuſteinlack mit Farbe.
à Pfd. 75 Gg. Zelſing Kleinſchm.

Jch bin anf acht
Tage verreiſt

Dr. A.Nerbenarzt.
0

vKleereiter
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter ſind

voräthig beim 9634Zimmermeiſter Vogt, Ak en a. E

Meine Kirſchen, r
verpachten. 9771Eismannsdorf bei Niemberg.

R. Rehfeld.
Terpentinfalmiakſeife, bek. Qual.,

Pſd. 2* G. Zeiſtug, Kleinſchmied.

7000 zu 4 ſind z. 1. Juli aufJ. ſichere Hyporhek auszul. Off. ſind
unt. Chiffre T. 960 in d. Zeit.
niederzulegen.

Vorſtehhunde
1,1 deutſch X engl. Velgen, ew. 7.

Loncordig- Cheater. 45,000 Mk.
ſind ſofort oder am 1. u d. J. auf

mündelſichere Hypothe
Poſten auszuleiben durch den

Königlichen Notar

Cent BI.Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Kommando ſucht

zum 1. Oktober d
Freiwillige Schreiber. Bewerber von
tadelloſer Führung mit
Handſchrift ſowie auter Schukdildung

8 wollen ihre Geſuche baldigſt unter
Beifügung eines Meldeſcheines, Lebens-
laufes und unter Angabe ihrer Körper-
größe einreichen. 9778g. a /S., d. 19. Mai 1893.

Königli

die früheren deutſchen Frachtbrief-

d. Js. weiter benutzt werden dürfen.
Vom 1. Juli d. Js. ab ſind ledig
lich die neuen, durch die Verkehrsord-
nung für die Eiſenbahnen Deutſch
lands vorgeſchriebenen Frachtbrief-
ſormulare zu verwenden.

Magdeburg, den 29. Mai 1893.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben, 5 km

von der Kreisſtadt entfernt belegene
Königliche Domäne Andersleben, ent
haltend ein Geſammtareal von 248,2391
ha, worunter 190,8180 ha Acker und
44,9473 ba Wieſen, ſoll mit Wohn und
Wirtbhſchaſtsgebäuden auf 18 Jabre,
von Johannis 1894 ab, alſo bis Jo-
hannis 1912 anderweit öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
Ratih, Regierungs-Rath Vodenſtein,
auf:

Dienstag, den 39. Mai ds. JSs.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins
44318 Mk. 54 Pfg. ünd der Grund-
ſteuer Reinertrag rund 13168 Mk. be-

beträgt. 4Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den B. ſitz eines eigenen ver-
fügbaren Vermögens von 90000 Me, ſo
wie ihre landwirtbhſchaftliche Befaäbi-
gung dem r Departementsrath
rechtzeitig vor dem Termin ſelbſt nach
zuweiſen.

Dir Verpachtungs- und Bictunge
Bedingungen dasVermeſſungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der
Dienſiſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden.

Ackſchriſt der Verpachtungsbe
dingungen pp. kann gegen Erſtotinng
der Schreibgebühren von 1,30 .4 und
Druckkoſten von 0,39 .4 von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg den 24. März 1893.
Königliche Regierung,

arkſte Schweſelbäder Deutſchlands 9 wefelſchlamm, Sool, Gas
Dawpfbäder, Hin vom 4, Mai bis 30. September. 8901u awyf s v Göhigſiche Prunneg-Hireßtio n. ähigen Eltern hat abzugebenSohoe ine Wobenrode.

ſah d. J. von vorzügl. lei unge Abtheilung ſür direcle Skenern,
Domänen und Forſten

BRocholl,

Tanne n u r i vor ran

KirſchenBerpachtung
Die diesjäbrigeKirſchenNuhn,

zu den Rittergütern Burg und ar Halle u.
ſcheidungen gehörigen Plantager ein 2,50

Sonngabend, den 27. Mai er. oſt bezo 3
Vormittags 10 Uhr das Vie

im hieſigen Schloſſe unter den
Termine bekannt zu machenden
dingungen meiſtbietend verpee

werden. GBurgſcheidungen, den 22. Mai h
I unze, Gräfl. Secretair.

Jagdverpachtnung
Dienstan, den 30. Mai er. I

mittag 3 Uhr ſoll die Jagdmih
der Gemeinde Eismannsdorf
Ausſchluß der Nagel'ſchen Gr
ſtücke, im Niemann'ſchen. Gaſſha

de W auf 6 Jverpachtet werden.Een annsdorf, 23 Mai 1893,
Der Gemeindevorſtan

3
Liſte vom

9Kirſchen Verpachtung
Verpachte am Freitag, den

Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Gaſt
den diesjährigen Anhang meiner e Eigene
und Sauerkirſchen öffentlich meh
bietend gegen gleich Baarzahlung. Poſ

Bedingungen im Termin.Drobitz. Otto W eſfer, S
aBrauner JFagahum'd zugelaufg Erae We

Abzuholen b. Schaaf, Rabutz. z
mürer Pſ. o h rungHimbeerſaſt, Z.ing, leiſe an w.

iſt DienHolzverkäufe

a 6 a An demin der Oberförſtere u
ahinge

J. Unterforſt Schkeuditz, Schlag All Diener
Freitag, den 2. Juni 1893, 9 Uhr d tn

26 Eichen mit 36 fm., 130 Rüſtern v und g
115 fm., 1 Eiche aus Burglieben beſten

et nen Tderal. Stöcke 12rm. rüſterne KnüppUnterforſt Maßlau, Schlag W vom r
bei Horburg, ſich derMontag, den 5. Juni, 9 Uhr. B90 Eichen mit 98 ſin., 19. Rüſtern in Gruben

20 fm., 3 rm., eichenes Böttcherholz, Abends
rm. harte Kloben, 5 rin. Abraum,

III. Unterforſt Dölanu. rerenDienstag, den 6. Juni. S
a. 9 Uhr im Waldkater Brennhölza im gar

400 rm., kieferne Reiſer aus den Jage fand 6
73. 75. 79. 170 m. kieferne Stöcke
Selbſthieb, im Jagen 56 und 73.

b. 16 Uhr im Jagen 79 an da theilt
Dölauer Straße u. ſodann im Jagen der Dr

460 kieferne Stangen in Kl riger

259 anſt.inzelnen angerin einzelnenmen Schkeuditz, den 21. Mai 189 Kehen
Königl. OGberſörsterei. buße.

abrikate 1, Rangeianinos. et verdux Heilbronn Hölling Die
tand ſücetbeit u. Tonfülle

üähri Höchſte Tonſchö leJ Frjäbris unvergleichüich ſchöne, flügelähnliche
Spielart, unverwüſtlicheStimmbaltung.

ſchöner Langjährige Garantie. Raten Sozie
zablungen. Mäßige Preiſe von 400

1200 Mark. Vermiethung nur vorzu
auter Pianinos. DieſeB. Döll ſprechSchulberg 1. 9738 bie
—eeewworrToooooongGGG G 8 Klaſſ

Vermiethungen.

formulare nur noch bis zum 35. Juni Glauchaerſtr. 75 Auf
z rie2 Wohnungen, beſte Außfſicht,

St. 2 K. K. zu vermiethen.38 Näh. Deſſauerſtraße 2. 96 l n
Herrschaftl, l. Etage Vor
1250 Mk., im ws oder getheilt, per Heb
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäſtsräumen paſſend
Geiſtſtraße Nr. 33

Oſſeuen. geſuchte. Stellen

S stelle-Gesueh.Ein OekonomieJnſpeltor mit ſehr dem
guten Zengniſſen, Mitte vierziger Sch
Jahre, anverheirgihet, gegenwärtig in den
einer der beſten Wirthſchaften der Pro pra
vinz Sachſen thätig, ſucht per 1 Juh
Stellung Off. unter Z. s auf
d. Exped. d. Ztg. erb. g.Wegen Aufgaſe des Geſchirys ſuche tha
ich für meinen zuverläſſigen Kutſcher, ſei
dem ich das beſte Zeugniß aus erſkann, anderweitige Stelle Derſelbe Bl
iſt 35 Jahre alt und verheirathet
Kinder). Näheres unter O- 712 der
Hansenstein Vogler, miLeipzig. ſchLand u. Dtadtwirrb hat n de

Kochmamſlles werden geſunachgeweſen durch Tuniing e
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 184

Für re ita g jeder Wohe e
ſucht zur Reinigung der Geſchäfts r
ränme eine Fran die Lön en ni8 Apotheke, Malie a. S. fit

j uHausdiener!
Die Hausdieperſtelle der

Löwen-Aperhehke Halle o, S2 iſt ſofort zu beſetzen. Junge. krä

tige, unverheirgthete Männer n w
ganten Empfehlungen können z

melden uL ält. ſelbſt. Landwirthſchaſterin ſin
t. St. geſ. Kräft. Oeconomentöchter t
önnen ohne Lehrg. b. freundl. Fam

lienanſchl auf gr. Eüt. Wirth
Steiie sneht: 1 ält. T T xterin anf größ. Gut auch ſelbſt. 2 ſ

wvlſraxn, Völhergolle
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